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Die „Nachrichten - erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Zonn- und Feiertage , ^ jähr¬
licher Abonnementspreis1 Mk.
60 Pfg- resp. 1 Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . S.

keri>»P» vdLn»vkius, kii». 48.
Aachrichim

Inserate finden Ms wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg ., für ausländische

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg Annoncen«
Expeditionen von F. Büttner,
Mottenstr . 1 u. Ant. Paruffel,
Haarenstratze Nr . 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann, Bremen:
Herren E. Schlotte u. W. Schell«

für Stadt und Land.
O 277 .

Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - und Land es - Interesse «.

Oldenburg, Dienstag, den 28. November 1899. XXX » I . Jahrgang.

Hierzu zwei Bettageir.

Das Uersprechen des Zlürsten
Kohenkohe.

* Berlin , 27 . November.
Es muß verwundern, daß die Reichsregierung, deren

Hauptziel im Reichstag doch die Durchsetzung der Flotten¬
pläne ist, nicht für gutes Wetter in diesem Parlament sorgt
oder wenigstens Konflikte zu vermeiden sucht . Denn daß es
überaus schwierig sein wird , den Reichstag für die veränderten
Anschauungen der Marineverwaltung zu gewinnen, unter
Preisgabe alles dessen , was seiner Zeit über die „ Bindung"
der Regierung durch das geltende Flottengesetz gesagt worden
war , darüber herrscht auch an den amtlichen Stellen kein
Zweifel. Man weiß es nicht nur durch den Mund des
Centrumsabg . Trimborn , daß die „ ausschlaggebende Partei"
tief verstimmt ist ; im Reichstag , im Sitzungssaal , und mehr
noch außerhalb desselben, kommt der Mißmut des Centrums
scharf zum Ausdruck. Daß Staatssekretär Graf Posadowsky
in der Debatte zur Streikvorlage die Ausgestaltung des
Vereinsrechts von dem Entgegenkommen des Reichstags in
der Bekämpfung von Mißbräuchen des Koalitionsrechts ab¬
hängig machte, war Oel ins Feuer . Die Aufhebung des
Verbindungsverbots politischer Vereine hatte der
Reichskanzler vor nunmehr drei Jahren im Reichstag zugesagt;
nur auf Grund dieses Versprechens erfolgte die Annahme des
bürgerlichen Gesetzbuches , in das ursprünglich der Reichstag ent¬
sprechende Bestimmungen zur Sicherung des Vereinsrechts
anfnehmen wollte. Wirklich erschien auch ein Vereinsgesetz
im preußischenLandtag , aber es war nicht das richtige, nicht
das erwartete. Das preußischeHerrenhaus „ verbesserte" den
Entwurf mit allerlei rückschrittlichen Bestimmungen, sodaß das
Abgeordnetenhaus auf das ganze Gesetz verzichtete.

Ein Vereinsgesetz ist Sache des Reiches, und zwar ver¬
fassungsmäßig . Hatte der Reichstag beim bürgerlichenGesetz¬
buch seine Leistung erfüllt, so durfte er mit Fug und Recht
verlangen , daß auch von Reichswegen die Vereinsgesetz-Frage
gelöst wurde . Es widerspricht dem Wesen des Vertrages
oder der Vereinbarung , daß ein Kontrahent nachträglich An¬
sprüche erhebt, von deren Bewilligung er die Erfüllung sei¬
ner, ohne Vorbehalt übernommenen Verbindlichkeitenabhängig
macht. Das ist im bürgerlichen Leben nicht statthaft , und es
sollte ebensowohl im politischen Leben nicht statthaft sein.
Eine Zusage muß unter allen Umständen und sobald als
möglich eingelöst werden, erst recht eine Zusage von so
autoritativer Stelle wie derjenigen des Fürsten Hohenlohe!

Das Centrum und die gesamte Linke des Reichstages
sind entschlossen , darauf zu bestehen . Demnächst wird der
Reichstag , durch Anträge aus dem Hause oder durch eine
Interpellation , die Regierung befragen, wann sie die ver¬
sprochene Vorlage zu gewähren gedenkt. Das kann ein be¬
wegter Tag im Parlament werden, wenn die Antwort nicht
klar und bestimmt lautet , oder wenn gar nochmals von Be¬
dingungen die Rede ist, wie sie Graf Posadowsky aufgestellt
hat . Dieser Tag wird von folgenschwerer Wirkung auf die
Flottenpläne sein . Da ist der Reichstag an der Reihe, seine
Bedingungen zu stellen. Graf Posadowsky hat vielleicht
unter dem Eindruck der Erregung , hervorgerufen durch die
Ablehnung der Streikvorlage , sich allzusehr festgelegt. Aber
das kann kein Hindernis für den Reichskanzler und die ver¬
bündeten Regierungen sein , den Streitfallendlich zu beseitigen.
Löst die Reichsregierung nicht endlich das von ihrem
höchsten Beamten öffentlich gegebene Versprechen ein , so darf
sie sich nicht wundern , wenn im Parlamentund darüber hinaus
in weiten Kreisen der Bevölkerung ihr kein Vertrauen mehr
entgegengebracht wird , und ihre Zusagen und Versprechungen
keinen Glauben mehr finden.

Der Krieg in Südafrika.
* Oldenburg, 28. November.

Ueber das Gefecht bei Gras pan (südlich von
Kimberley ) berichtet Lord Methuen noch folgendes : Um
6 Uhr früh (am 25. November ) kam es zum Gefecht. Die
Batterien möffneten das Feuer und schossen mit Shrap-
nells , bis die Höhen verlassen erschienen. Hierauf gingen
die Seesoldaten und Infanterie im Sturme vor . Nach
heftigem Sturme, der bis 10 Uhr dauerte , wurden die
Höhen genommen . Die Buren zogen sich in der Richtung
auf einen Punkt zurück, wo das 9. Lancaster -Regiment Aus¬
stellung genommen hatte , um sie abzuschneiden. Die Ar¬
tillerie benutzte sofort den Rückzug der Buren. Bei Beginn
des Gefechts griffen 500 Buren die englische Nachhut an,
die Gardebrigade schlug sie aber zurück und deckte die Flan¬

ken . Die Marinebrigade focht mit großer Tapferkeit und
erlitt große Verluste . Einzelheiten sind noch nicht bekannt.
Die Buren leisteten hartnäckigen Widerstand . So viel bis
jetzt bekannt , sind 31 Buren gefallen und 48 verwundet.
Die englische Kolonne wird einen Tag bei Graspan bleiben,
um zu rasten und Vorräte und Munition zu erneuern. Die
Marinebrigadeerlitt schwere Verluste : Kommandant Ethel-
stone vom „Powersul" ist tot, Major Plumbe von der
Marineinfanterie von Schiff „Doris" ebenfalls tot, Ka¬
pitän Senior von der Marineartillerie des „Monarch " tot,
der Flaggkapitän Prothero von der „Doris" schwer, der
Leutnant Jones von der Marineinfanterie der „Doris"
leicht verwundet.

Die londoner Blätter machen auf die Gegensätze der
Meldungen ihrer Privatdepeschen zu den amtlichen Tele¬
grammen Lord Methuens aufmerksam . Nach letzteren war
ein großer Teil des feindlichen Gepäcks, darunter viele
Wagen , erobert und verbrannt worden ( !) ; den „Times"
dagegen wird gemeldet, daß die Buren ihren ganzen Troß
in Sicherheit brachten . Demselben Blatt wird berichtet , die
Kavallerie sei in eine Falle gegangen , nach der Methuen-
schen Depesche blieb sie jeder Aktion fern . Nach Methuens
Darstellung griff die Artillerie erst im dritten Stadium
des Gefechts ein ; andere Berichte lassen sie den Kampf er¬
öffnen . Es fällt auf , daß Methuen in seiner Depesche über
das Treffen bei Graspan die britischen Verluste nicht
beziffert.

Ueber die Lage in Natal ist eine Depesche von
General Buller aus Pietermaritzburgeingegangen , welche
besagt : Die unter dem Befehl Hildyard stehende Brigade
rückte am 23. November von Eastcourt gegen den Feind
vor , der auf dem Willowgrangebeherrschenden Beconhill
Stellung genommen hatte. Das Vorgehen von unsererSeite hatte zur Folge , daß sich der Feind zurückzog und
die Bahnverbindung, sowie der Telegraph zwischen East¬
court und Weston wiederhergestellt wurde . Die Engländer
verloren 14 Tote und 50 Verwundete . Hildyard rückte nach
einer Stellung in der Nähe von Frere vor ; er hoffte , den
Feind , der , wie man annimmt, auf Colenso zurückgeht,
abzuschneiden. Barton rückt von Westen nach Eastcourt
vor . Die Eisenbahn ist jetzt nordwärts bis Frere offen. —
Eine beim englischen Kolonialmat eingegangene De¬
pesche des Gouverneurs von Natal vom 26. No¬
vember meldet : Die Buren ziehen sich auf Weenen zurück.
Die Briten halten den Höhenrücken 3 Meilen nördlich vom
Mooiriver besetzt . Es hat den Anschein, daß die Buren
die Stellung der Briten zu stark fanden und in der Rich¬
tung auf Ladismith zurückgehen. Der Telegraph von hier
bis Eastcourt ist wieder im Stande.

Nach einer Depesche des „Natal Advertiser " aus East¬
court ist Befehl für den allgemeinen Vormarschder Engländer auf Colenso erteilt worden . Die
Depesche fügt hinzu , die Truppen seien in begeisterter
Stimmung. Bei einem gefangenen Buren seien Depeschen
des Präsidenten Krüger an General Joubert gefunden
würden , in denen es heißt, die Buren hätten bei dem
Kampf bei Belmont zehn Tote und vierzig Verwundete
gehabt . Um die Buren wieder ruhiger zu machen, sei es
für nötig befunden worden , auf Warrenton am Vaal-
fluß zurückzugehen. Das Blatt ist der Ansicht, Joubert
ehe wahrscheinlich deshalb zurück, um den Engländern
en Uebergang über den Tugela streitig zu machen.

-i-
Der Kriegszustand zwischen England und den

südafrikanischen Republiken ist den verschiedenen Re¬
gierungen englischerseits in amtlicher Form notifiziert worden,
nachdem man dem Kriege anfänglich den Charakter einer
Rebellion gegen die suzeräne Macht aufzuprägen versucht
hatte. Die Petersburger „ Nowoje Wrcmja " mißt der be¬
treffenden englischen Erklärung weittragende Bedeutung bei
und meint, nunmehr seien die Mächte in die Lage versetzt,
außer Abteilungen des Roten Kreuzes Militäragenten in das
Burenlager zu entsenden, auch seien die Mächte berech¬
tigt, nach ihrem Ermessen einen geeigneten Zeitpunkt zu
wählen, um zwischen England und Transvaal zu inter¬
venieren, um so mehr, als die Afrikander mehr und mehr
zu den Buren übertreten, so daß die Lage des Oberkomman--
dierenden Buller sehr erschwert sei und England nötigen
werde, um nicht weitere Opfer an Geld und Menschenleben
zu tragen, Friedensverhandlungen einzuleiten, wobei den
Buren ihre Selbständigkeit erhalten bleiben werde.

In ähnlichem Sinne wird uns aus Berlin , 27 . November,
geschrieben : Eine offizielle Bestätigung , daß die südafrikanischen
Republiken gegenwärtig für einenFriedensschluß zu haben
sind, liegt in einer heute Abend von der „ Krzztg." wieder¬
gegebenen pariser Meldung vor . Der Transvaalgesandte vr.
Leyds erklärte in einer Unterredung , die Regierung Transvaals
sei zu ehrenvollem Frieden bereit, wenn man ihn wolle. Nach
der Auffassung eines russischen Blattes, der „ Nowoje
Wremja "

, sind die Mächte berechtigt, Friedensvorschläge zu
machen . Trotzdem ist ein solcher Schritt sehr unwahrscheinlich,
es sei denn, daß die englische Regierung einem Kabinett ver¬

traulich zu verstehen giebt, der Vorschlag werde nicht un¬
willkommen sein . An Rußland aber wendet sich die englische
Regierung sicherlich nicht, dagegen vielleicht an Deutschland.
Obschon nach den schönfärbcnden londoner Berichten die
Lage in Natal gebessert sein soll, steht im ganzen doch die
Sache der Buren weit aussichtsvoller als die der Engländer.
Es ist fraglich, ob die südafrikanischenRepubliken nach neuen
entscheidendenErfolgen aus einen Friedensschluß sich ein-
lassen. Es bleibt vielleicht nur eine ganz kurze Frist für
die englische Regierung zur Erwägung , ob eine entschlossene
Beendigung des Krieges nicht doch das Beste wäre.

Das Kabel zwischen Zanzibar und Aden ist gerissen.
Alle Kriegsdepeschenmüssen über das einzig verfügbare west-
afrikanische Kabel geleitet werden.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser , der Prinz von Wales , der Herzog von
Aork, sowie OberhofmarschallGrafzu Eulenburg und General¬
adjutant General der Infanterie v. Plessen begaben sich
gestern von Sandringham aus zur Jagd in die Wälder
von Wolferton . — Ueber denAbschied des Kaiserpaares
von der Königin Viktoria bei der Abreise nach Sand¬
ringham berichtet die „ Daily Mail" : Die Königin begleitete
das Kaiserpaar bis oben an die Freitreppe am Schloßportal,
dann sagte sie mit Thränen und Küssen Adieu. Der Kaiser
beugte das Knie und küßte die Hand der Großmutter mit
Ehrfurcht . Kaum hatte er sich dann aufgerichtet und be¬
gonnen, die Treppe hinabzusteigen, als, wie von gemeinsamem
Impulse getrieben, die Königin die Arme ausstreckte und der
Kaiser zurückflog, um sie noch einmal zu umarmen. — Nach
den letzten Meldungen wird das Kaiserpaar schon am
Donnerstag im Neuen Palais in Potsdam zurückerwartet.

— Den „ Berl . Neuest. Nachr. " zufolge beabsichtigt
Prinz Heinrich, im Dezember auf der „ Deutschland" von
Hongkong nach einem siamesischen Hafen zu dampfen und
von dort aus den siamesischen Hof zu besuchen . Von Siam
geht der Prinz auf der „ Deutschland" nach Singapore, wo
er Mitte Januar sich zur Heimreise einschifft . Der Prinz
wird dann in einem italienischen Hafen die „ Deutschland"
verlassen, um den Seeweg über Gibraltar zu ersparen. Das
Eintreffen des Prinzen Heinrich in der Heimat ist Mitte
Februar zu erwarten.

— Die „ Kreuz-Ztg . " schreibt : Der evangelische Ober-
kirchenrat hat auf Grund allerhöchster Ermächtigung die
Konsistorien der neun älteren Provinzen Preußens ange¬
wiesen , sogleich Anordnung zu treffen, daß in den evangelischen
Kirchen ihres Aufsichtsbezirks kirchliche Fürbitten für eine
glückliche Entbindung der Frau Prinzessin Heinrich
von Preußen im nächsten Hanptgottesdieust abgehalten
werden. In Berlin haben diese Fürbitten in mehreren
Kirchen bereits am Sonntag stattgefunden.

— Der Prinzregent von Braunschweig ist mit
seinem Sohn am Montag früh von seiner Spanieusahrt
wieder in Berlin cingetroffen.

— Die drei von der internationalen Frie¬
denskonferenz beschlossenen Konventionen und
die drei Deklarationen harren, wie die offiziöse „Wiener
Politische Korrespondenz " hervorhebt , noch der Unterzeich¬
nung durch Deutschland und England. Das lon¬
doner Kabinett sei zur Unterzeichnung bereit , falls die
Mächte den Vorbehalt Englands bezüglich des die genfer
Konvention auf den Seekrieg ausdehnenden Artikels 10
der Haager Konvention annehmen . Die Zustimmung der
anderen Mächte zu diesem Vorbehalt könne als unzweifel¬
haft angesehen werden.

— Der sozialdemokratische Abg. Göck Hab
sein Reichstags - und badisches Landtagsmandat nieder¬
gelegt.

— Die Anwesenheit des Zentrumsabg. Freiherrn von
Hertling in Rom wird dem „Berl. Tagebl ." zufolge von
der „Jtalie " in Verbindung gebracht mit der Errichtung
einer päpstlichen Nuntiatur in Berlin. Das
römische Blatt deutet an, daß das Zentrum im Tausch für
die Nuntiatur die Flotten Pläne des Kaisers Wil¬
helm unterstützen würde.

— Zu der Nachricht vom Tode des Leutnants
v. Queis im Hinterland von Kamerun wird der „Köln.
Ztg ." ans Victoria vom 1 . November berichtet , daß der
Leutnant v. Queis den alten, einflußreichen Häuptling von
Ndebindschi hat erschießen lassen und auch gegen andere
Häuptlinge mit ungewöhnlicher Strenge vorgegangen ist.

— Für Deutsch - Ostafrika ist in dem neuen Etat
die Errichtung einer Telegraphenlinie von Dar-es-
Salarn Md Wrogoro nach Kilossa in Ansatz gebracht.



Ausland
Niederlande.

. Die Königin und die Königin -Mutter tverden sichaM Mittwoch nach Vlissingen begeben, um mit dem deut¬
schen Kaiserpaar aus dessen Rückreise von England
Zusammenzutreffen.

Frankreich.
In der gestrigen Sitzung der Deputierten¬ramme r würde zunächst über die außerordentliche Kredit¬

forderung von 60 Millionen beraten , die diesen Winte ".
zum Schutze der Küsten und Häfen , sowie fürdre Kolonien verausgabt wurden . Ravarien billigtedie gemachten Aufwendungen , denn dis Ereignisse diesesWmters hätten Frankreich überrascht , welches auf eine
Verteidigung seiner Küsten und Kolonien nicht vorbereitet
war . Redner wünscht jedoch, daß ein Programm ausge-arbectet und ein Komitee eingesetzt werde , damit in der
Verteidigung der Kolonien jeder Kompetenzkonflikt zwi¬
schen Kriegsminister und Marineminister vermieden werde.
Mimik erwidert , für die Kolonien sei ein Komitee bereits
eingesetzt, was beweise, daß die Regierung sich mit der
Lage der Kolonien beschäftige. Hierauf ward die Kredit¬
forderung mit 480 gegen 44 Stimmen bewilligt.Bei der Debatte über das Budget des Aeußernerklärte Minister Delcassä in Beantwortung mehrerer An¬
fragen , er schickte an die französischen Vertreter in China
sofort Instruktionen , um Genugthuuug wegen der in
Kwangtschauwan ermordeten Offiziere zu verlangen . Bei
dem Kapitel betreffend Gehalte der Botschafter verlangt
Delcasso die Wiederherstellung des Kredits für die Bot¬
schaft beim Vatikan . Er führte aus , es handle sich um
ein nationales Interesse . Frankreich sei ein großes ka¬
tholisches Land , uno so lange seine Regierung den Be¬
ziehungen des französischen Klerus zur römischen Kurie
ihre Aufmerksamkeit zuwenden werde , sei dis Ausrccht-
erhaltung der Botschaft beim Vatikan eine Notwendigkeit.
(Anhaltende Bewegung .) Cochin erklärt , er werde für den
Posten stimmen , er wolle aber damit der Regierung kein
Vertrauensvotum geben . Der Vorsitzende der Budjetkom-
mission Mesureur bekämpft die Bewilligung des Kredits.
Der Kredit wurde mit 349 gegen 202 Stimmen bewilligt
und die Sitzung geschlossen.

Großbritannien.
Die in jüngster Zeit mehrfach aufgetauchten Gerüchte

über Rücktrittsabsichten Lord Salisburys ge¬winnen festere Gestalt . Aus London wird telegraphiert:
Unterrichtete Kreise rechnen mit der Möglichkeit, daß Lord
Salisbury teils mit Rücksicht auf seine erschütterte Gesund¬
heit , teils bewogen durch die schwere Gemütsdepression,
die der Tod seiner Frau für ihn zur Folge hatte , in ab¬
sehbarer Zeit von der Leitung der Geschäfte zurüatreteu
wird . Als sein mutmaßlicher Nachfolger im Ministerprä-
sidium gilt der Herzog von Tevonshire . Das Staatssckre-
tariat des Aeußern dürfte Lord Rosebery angeboten werden.
Man glaubt , daß er es annehmen werde, umsomehr , als
in der letzten Zeit neben einer zunehmenden Entfremdung
zwischen ihm und der liberalen Partei eine wachsende An¬
näherung zwischen ihm und Joseph Chamberlain stattge¬
funden hat . Lord Salisbury , welcher im siebzigsten Jahre
steht, ist in den letzten Jahren wiederholt ernstlich leidend
gewesen.

Türkei.
In Konstantinopel dauern die Verhaftungen wegen

der angeblichen Verschwörung gegen den Sultan
fort . Im Palast wird behauptet , daß die Haussuchung bei
den drei deportierten Staatsräten das gravierendste Ma¬
terial zu Tage förderte , wonach des Thronfolgers Bruder,
Prinz Haireddin , welcher sich großen Anhanges erfreut,
auf den Thron gebracht werden sollte. Nach österreichisch¬
offiziösen Berichten soll die Zahl der infolge jungtürkischer
Umtriebe vorgenommenen Verhaftungen von Türken 57
erreicht haben . Unter ihnen befinde sich der Oberst der
Militärfeuerwehr Raschid.

Sudan.
Der Sieg über den Khalifa und dessen Tod

rufen in England begreiflicherweise lebhafte Befriedigung
hervor . Der Sirdar Kitchener berichtet noch folgende Ein¬
zelheiten über das Gefecht: Die Kolonne Wingates mar¬
schierte bei Mondschein von Gedin und fand den Khalifen
bei Debredit . Die Derwische griffen um sechseinviertel Uhr
an . Danach avancierte die ganze britische Truppe und
durchbrach die Position der Derwische. Oberst Wingate
rühmt das Verhalten und die Ausdauer der Truppen,
welche 60 englische Meilen marschierten und zwei entschei¬
dende Treffen in 61 Stunden lieferten . — Von den ent¬
kommenen Heerführern Abdullahis ist Osman Digma der
tüchtigste ; vielleicht wirft er sich jetzt zum Khalifa auf.
Allein bis er Zeit fände , seinerseits einen Schlag gegen
die englische Herrschaft im Sudan vorzubereiten , würde,
wie die „K . Z ." wohl mit Recht bemerkt, mehr Zeit ver¬
gehen, als die Engländer brauchen , um ihre Herrschaft ge-

Aus dem Großherzogtllm.
NachdruS uni « » mit .Sorrklv °ndi »!, «ichkn »» I-bcn-n Origin sldiricht

ist nur mit genau « OueLenangab « gestatte : . Mitteilungen und » erichr,
Wer lgiol « Borlommuiile find der Redaktion stett willkommene

Oldenburg , 28. November.
* Vom Hofe. S . K. H . der Erbgroßherzog wohnte

gestern Abend einem Vortrag im Kasino des Infanterie-
Regiments bei.

* Personalien . Se . K. H. der Großherzog hat ge¬
ruht , dem oldenburgischm Staatsangehörigen , kaiserlichen
Postrat Fuhrken in Darmstadt die Erlaubnis zu erteilen,
den von S . M . dem Kaiser von Rußland ihm verliehenen
Stanislaus -Orden 2 . Klasse anzunehmen und anzulegen. —
Für die Dauer eines dem Forstassessor Groskopff in
Löningen erteilten längeren Urlaubs ist mit dessen Vertretung
der Forstauditor Maas und mit Wahrnehmung der Ge¬
schäfte des letzteren als Hülfsarbeiter des Forstbeamten beim
Staatsministerium der Forstaccessist Sch üßler in Oldenburg
beauftragt.* Dis Stadtrattvahl findet morgen von 9 ^ ms
IV2 Uhr im Rathaussaale statt. Die Stimmzettel müssen
von weißem Papier sein und dürfen keine äußeren Merk¬
male tragen . Es werden verschiedene gedruckte Listen beim
Wahllokal zu haben sein , u . a . die' gestern und heute unserer
Stadtauflage beigelcgten. Zu wühlen sind bekanntlich je 3
Vertreter der Beamten re ., der Kaufleute und Fabrikanten
und der Handwerker re. Die Wahl der Vertreter des

Stadtgebietes findet Donnerstag , den 30. November,
von 11 bis 1 Uhr im Schützenhof zum Ziegelhof statt.

L Großherzoglichcs Theater . Herr Rudolf
Lettinger, der gefeierte jugendliche Held und Liebhaber der
breslauer Bühne , beginnt am Sonntag , de » 3. Dezember,
sein dreimaliges Gastspiel. Zu seinem Erstauftreten hat Herr
Lettinger den Heinrich in Hauptmanns „ Versunkener Glocke"
gewähll, die Nolle, die ihm in Breslau größte Anerkennung
schuf . Am Dienstag tritt der Künstler in dem sndermaimschen
Einakter-Cyclus „ Morituri " auf, welche Vorstellung am
Mittwoch für das auswärtige Publikum wiederholt wird.
Um vielfach ausgesprochenenWünschen solcher Theaterbesucher
nachzukommen, die , ohne Abonnenten zu sein , dennoch dem
Gastspiel des Herrn Lettinger beizuwohnen wünschen , hat sich
die Intendanz entschlossen , das erste Auftreten des Künstlers
am Sonntag in der „ Versunkenen Glocke " außer Abonne¬
ment stattfinden zu lassen.* Vorstand und Ausschuß der Versicherungs¬
anstalt hielten Sonnabend eine Sitzung ab . In derselben
beantragte der Vorsitzendedes AusschussesfolgendeResolution:
„ Der Ausschuß der Versicherungsanstalt steht nach wie vor
dem Volksheilstättcnvercin freundlich gegenüber und wird ihm
dieselbe Förderung wie früher zu teil werden lassen.

" Die¬
selbe wurde einstimmig angenommen.

-u- Ein schwungvoller Handel mit Kommisbrotwird
allabendlich, wenn den Marssöhnen ihre Brotrationen ausgeteilt
worden sind , vor den Kasernenunserer Garnison betrieben. Wenige
beobachten allerdings dieses geschäftige Treiben, aber es entbehrt
doch nicht eines gewissen Interesses . Meist sind es kleinere
Kinder, die mit Körben oder Säcken bewaffnet die Ausgänge
der Kasernen umlagern , um, sobald sich ein Buntrock auf der
Schwelle zeigt , diesen zu umzingeln und ihn zu veranlassen,
ihnen sein Brod zu verkaufen. 2 5 bis 40 Pfennig ist der
Kurs, der steigt oder fällt , je nachdem die Nachfrage größer
oder geringer ist . Frauen oder auch erwachsene männliche
Personen warten oft unter dem Schutze der Dunkelheit in der
Nähe, um den Kinoern das auf diese Weise erhandelte Brot
abzunehmen. Manches Kommisbrot wandert so auf die Tafel
von Privatpersonen . Die Soldaten verkaufen es, teils, weil
sie von Muttern mit Speisen reichlich unterhalten werden,
teils , weil sie sich an das Brot nicht gewöhnen können und
sich für den Erlös ihnen zusagendere Eßwaren kaufen, teils
aber auch , weil ein schwacher Esser das reichliche Quantum
nicht immer zu bewältigen vermag. Von vielen Privat¬
personen wird das Vrot gerne gekauft und gegessen , weil es
sehr schmackhaft und nahrhaft und überdies auch leichter ver¬
daulich ist als Schwarzbrot. In den meisten der in der Nähe
der Kasernen belegcnen Geschäfte kann man übrigens für ge¬
wöhnlich Kommisbrot kaufen, das die Soldaten hier gegen
andere Sachen in Tausch gegeben haben.

Der Krug geht so lange zn Wasser , bis er bricht.
Auf der hiesigen Bahnstation war seit längerer Zeit bemerkt,
daß sich ein Spitzbube unter dem Personal eingenistet haben
mußte. Es kamen häufiger Beschwerden, daß von den nach
hier gesandten Waren , hauptsächlich Butter , welche in
größeren Quantitäten nach hier zum Markte versandt wird,
häufig etwas auf dem Transport verschwunden war , ohne
daß man eine Ahnung über den Verbleib hatte . Trotzdem
eine scharfe Beobachtung stattfand , wollte es lange nicht ge¬
lingen, den Abnehmer zu ermitteln. Schließlich bekam man
Verdacht auf einen Arbeiter, welcher mit beim Verladen refp.
Ausladen behilflich war . Bei diesem wurde eine Haussuchung
abgehalten, wobei sich herausstellte, daß der Verdacht wohl-
begründet war . Der Mann wurde darauf verhaftet.

* Ein frecher Diebstahl wurde in voriger Woche auf
dem Stau ausgeführt . Aus dem Stalle des Herrn M . wurde
eine Puinpe , welche an der Wand befestigt war , losgebrochen
und gestohlen . Die Polizei fand das gestohlene Gut bald
wieder ; es war an einen Händler in derselbenGegend verkauft.* Für die Sammlung desZ „Noten Kreuzes"
zum Besten der Verwundeten (Buren ) in Südafrika erhielt
die Geschäftsstelle dieses Blattes ferner: gesammelt in der
Wirtschaft M . N . 1 20 E . G . 3 für das
deutsche Korps in Transvaal von D . G . C . in Cloppen¬
burg 7 35 -Z, worüber wir dankend quittieren.

* -rc

(*) Nüstersicl , 27. Nov.
^

Ein trauriger Unglückssall er¬
eignete sich hier. Gestern Morgen um 6 /̂2 Uhr wurde der
Werftarbeiter H. Folkers zu Rüstersiel erhängt an der Reling
eines im Hafen liegenden Schiffes als Leiche gesunden. Cr
hinterläßt 4 »«erwachsene Kinder.

rar . Langwarden , 26. Nov. Gestern fand hier in Kucks
Gasthause die Neuwahl von 4 Gemeinderatmitgliedern
statt . Trotzdem in der letzten Zeit besonders in dem nördlichen
Teile der Gemeinde eine ziemliche Wahlbewegung stattgefunden,
wurden doch die abgehcnden Mitglieder fast sämtlich wieder¬
gewählt. Die meisten Stimmen erhielten : Landmann Brauer,
Groß -Fedderwarden, Landmann Ernst Cornelius -Mürrwarden,
Hermann Onken-Feldhanserdeich und Zimmermeister Wunder¬
uch -Ruhwarden . Letzterer ist nen gewählt. Au der Wahl be¬
teiligten sich 112 Wähler , das ist annähernd die Hälfte der
Wahlberechtigten, so daß die Beteiligung eine ziemlich gute zu
nennen ist.

X Westerstede , 27. Nov. Seitensderh . Ortskranken-
kaffe wurde gestern Abend zur Neuwahl des Vorstandes
eine Generalversammlung abgehalten . Die mit dem 1 . Ja¬
nuar ausscheidenden Vorstandsmitglieder B . Strodthofs,
H . Giffenig und F . Oltmanns wurden auf zwei Jahre wie¬
dergewählt . Zu Monenten der Jahresrechnung wählte man
die Herren Aug . Peters , H . Giffenig und F . Oltmanns.
Hierauf wurde zur Wahl von Vertretern der Arbeitgeber
und der Versicherten geschritten . Der Vorstand schloß sich
hierbei der vom großherzoglichen Amt kürzlich vorge¬
nommenen Vertreterwahl an . Es sind vom großherzog¬
lichen Amt gewählt worden als Vertreter der Arbeitgeber:
Kaufmann Georg Meinen -Westerstede, Zimmermeister Oetje
Hinrichs , daselbst, Hausmann D . zur Loye-Klein -Garnholt,
Bierbrauereibesitzer H . Christophers -Apen ; als Vertreter der
Versicherten : Armenhausvater G . Oeltjenbruns -Wester-
stede, Geschäftsführer C. Eiters , daselbst, Ortsdiener von
Waaden -Zwischenahn, Fabrikarbeiter Carl Göves-August-
fehn.

m . Bäke , 27. November. Herr Wirt Hadeler hrer-
selbst verkaufte seine Stelle an einen Herrn aus Burwinkel
für 38,000 Mark . Herr Hadeler hatte die Besitzung vor drei¬
viertel Jahren von Herrn Lankenau für 34,000 Mark er¬
worben , und dieser sie dreiviertel Jahre früher von Herrn
Schütte für 25,000 Mark erstanden.

* Breme » , 27 . Nov . Das hiesige Tivolitheater.
Aktiengesellschaft , wird am 1 . Dezember geschlossen , weil
das Defizit während seines einjährigen Bestehens 100000
Mk . überschreiten.

Eine ordentliche Generalversammlung
der allgemeinen Ortskrankenkasse der

Stadt Oldenburg
fand gestern Abend in der Markthalle statt . Nach Verlesung
und Genehmigung des Protokolls der letzten Generalversamm¬
lung wurde bei Aufstellung der Präsenzliste die Anwesenheit
von 8 Vertretern der Arbeitgeber und 34 der Arbeitnehmer
konstatiert. Dann machte der Vorsitzende , Herr Schriftsetzer
Schwenker, folgende Angaben über den Stand der Kasse:
Rechnungs - Auszug für die Zeit vom 1 . Januar

bis 1 . Oktober 1899.
Einnahme : Kaffebestand am 1 . Januar 1899 : 3750.62

Mk ., Beiträge : 40,415.55 Mk., Restanten : 515.74 Mk., Ein¬
trittsgelder :

'
920.50 Mk . , Strafgelder : 579.24 Mk ., Rück¬

erstattungen : 816.86 Mk ., Zinsen : 576.15 Mk ., Erlös für
gekaufteWertpapiere : 441.10 Mk . ; Summa : 48015,76 Mk.

Ausgabe : Krankengeld: 10,655.35 Mk., Wochenbettunter¬
stützung : 219 Mk ., Sterbegeld : 1116 Mk ., Arzthonorar:
7124.11 Mk ., Medizin und Heilmittel : 3404.20 Mk ., Kranken¬
hauspflege: 6274,88 Mk ., Verwaltung (persönliche ) : 4007.54
Mk ., Verwaltung (sachliche ) : 592.17 Mk ., Sonstiges 100.50
Mk ., Ersatzleistungen 335.32 Mk ., Bankeinlagen 8000 Mk .,
Saldo Ueberschuß : 6186,69 Mk . ; Summa : 480,15.76 Mk.

Der Reservefonds betrug am 1 . Januar 25,000 Mk .,
uführung pro 1899 (8000 und 2000 Mk .) : 10,000 Mk .,
estand desselben am 27. November: 35,000 Mk. Zu dem

gegenwärtigen Kaffebestand von 1700 Mk . werden bis zum
81 . Dezember an Beiträgen rc. zur Einnahme kommen:
11,300 Mk., zusammen 13,000 Mk ., dem eine Ausgabe von
rund 8000 Mk. gegenübersteht, sodaß am Ende des Jahres
voraussichtlich ein Ueberschuß von 5000 Mk . verbleibt und
der Reservefonds sich auf ca . 40,000 Mk . erhöhen wird.

Ausgabe an Medizin und an Heilmitteln : pro 1896:
9485.47 Mk ., 1897 : 9239.02 Mk ., 1898 : 6452.34 Mk ., 1899:
3404,20 Mk. ; per November/Dezembervoraussichtlich1000Mk .,
zusammen 4404.20 Mk.

An Handverkaufsartikeln hatte die Kasse pro 1399 bis
dato für die Kaffenapothekegezogen für 1102.25 Mk . ; 2330
Stück Rezepte wurden von den Aerzten hieraus verordnet.

Der Bezug dieser Sachen im vorigen Jahre betrug 1383.81
Mk . ; die Zahl der verordneten Rezepte hierfür 1799, worauf
3413 Gegenstände an der Kaffe verabreicht wurden.

Die Anzahl der in diesem Jahre abgegebenenSachen läßt
sich erst am Schluffe des Jahres nach Abschluß der Lager¬
bücher fcststellen , jedoch dürfte die Zahl der vom vorigen
Jahre um fast das Doppelte überschritten werden.

Arzthonorar:
An Arzthonorar wurde verausgabt : 1896: 13,079.91 Mk .,

1897 : 13,775.05 Mk ., 1898 : 9960.64 Mk ., bis 1 . Oktober
1899 : 7124.11 Mk.

Erwerbsunfähig waren:
1898:

1 . Quartal : 279 Personen mit 3932.95 Mk . Krankengeld
2. 271 „ 2779.58
3. „ 222 „ 2353. 12
4. 199 § „ 2917.22

1899:
1 . Quartal : 274 Personen mit 3344.09 Mk . Krankengeld
2. „ 210 „ „ 3361.21 „
3. „ 261 „ „ 3950.05 „ „

Krankengeld pro Oktober 1898: 832.73 Mk ., 1899:
1427.95 Mk. ; pro November 1898 : 794.75 Mk ., 1899:
1340. 18 Mk.

Punkt 1 der Tagesordnung betraf die Wahl von 3 Vor¬
standsmitgliedern . Es scheiden aus die Herren Werkmeister
Harms , Arbeiter Precht (Arbeitnehmer) undsSpediteur Meentzen
(Arbeitgeber), und gewählt wurden die Herren Turm und
Stock, die die Wahl annahmen . Von den Arbeitgebern wurde
Herr Spediteur Meentzen wiedergewählt. In den Ausschuß
für die Prüfung der Rechnung pro 1899 wurden von den
Arbeitnehmern die Herren Hirfing und Berneis und von
den Arbeitgebern Herr Ne übert gewählt. Aus Vorschlag des
Vorstandes soll das Gehalt des Kasseführers Herrn
Manke für feine Mehrarbeit bei Verwaltung der Kassen¬
apotheke von 1800 auf 2100 Mk . vom 1 . Januar dieses Jahres
an erhöht werden. Der Vorschlag wird einstimmig ange¬
nommen. Ferner schlägt der Vorstand vor, die Pauschal¬
summe des ärztlichen Honorars von 3,25 Mk . aus
4 Mk. pro Jahr und Mitglied vom 1 . Januar 1900 ab zu
erhöhen in Anerkennung dafür , daß die Aerztekostendurch die bio-
chemifcheBehandlungganz bedeutendheruntergegangen find, wäh¬
rend die Krankengeldersich bedeutendgehobenhaben. Der Vorstand
bemerkt dabei, daß die allopathischen Aerzte nur unter den
früheren Bedingungen ev . angenommen würden, daß man aber
gar keinen Anlaß habe, von der jetzigen biochemischen Be¬
handlung abzugehen, was auch aus der Versammlung betont
wurde. Der Vorschlag des Vorstandes wird einstimmig an¬
genommen, wodurch die Kasse um 2200 Mk . mehr belastet
wird . Nach Erledigung der Tagesordnung bemerkte der Vor¬
sitzende , daß der Reservefonds in der zweiten Hälfte des
nächsten Jahres die notwendige Höhe von 45,000 Mk. erreicht
haben würde. Dann soll die Familienunterstützung in
Angriff genommen werden, zunächst allerdings unter Zahlung
eines Zuschlags, so lange, bis die Kasse imstande ist, die er¬
weiterte Leistung allein zu bewältigen.

Herr Heitmann machte eingehende Vorschläge über die
Ausführung der Familienunterstützung. Wenn dadurch auch
die Beitraggelder erhöht werden, so wird die Mitgliederzahl
der Ortskrankenkaffe Oldenburg sich noch bedeutend heben , da
die Jnnungs -, Betriebs - und Fabrikkaffen es dann nicht mehr
verantworten können, sich den großen Leistungen der Orts¬
krankenkasse zu entziehen. Nach seiner Berechnung würde sich
der Mehrbeitrag der verheirateten Mitglieder nach Beitritt zuder Familienunterstützung aus 7 Pfg . pro Woche stellen. Es
sollen Umfragen erlassen werden, um zuverlässiges Material
für die Berechnung der Beiträge zu bekommen. Es wurde
noch verschiedentlich darüber debattiert , auch über Einrichtung
einer Sterbekaffe, aber keine bestimmten Beschlüsse gefaßt, da
manche Fragen noch unklar sind. Das Nähere wird dem
Vorstande überlassen.

Aus Herrn Neuberts Veranlassung wurde den aus¬
scheidenden Mitgliedern des Vorstandes der Dank der General¬
versammlung durch Erheben von den Sitzen abgestattet.



Klderikmgischer Landtag.
4 . Plenarsitzung am Dienstag , den 88 . November»" morgens Itt Uhr.

Am Regierungstische: Geh. Ministerialrat Millich, Finanz¬
rat Wöbs , die Regierungsräte Scheer, Gramberg und Ruhstrat
und Assessor Mutzenbecher.

Der Schriftführer Abg. Hollmann verliest das Protokoll,
das genehmigt wird, sowie die Eingänge . — Abg. Meyer-
Holte ist wegen Krankheit beurlaubt , desgl. Abg. Hanken bis
auf weiteres. Abg. Jürgens ist beurlaubt vorn 24. bis
30. November, Abg. Dittmer war vom 18. bis 3S. November
beurlaubt.

Abg. Hoher erstattet Bericht über die Wahl des Rats¬
herrn Sommer - Eutin zum Landtagsabgeordneten , gegen die
nichts wesentlicheszu erinnern ist, und die für giltig erklärt
wird. Abg. Hoycr bittet Namens der Abteilung die Staats-
regierung, dahin wirken zu wollen, daß die vielfachen kleinen
Unregelmäßigkeiten bei den Wahlen nicht in dem bisherigen
Maße weiter stattfinden.

Abg. Sommer wird als Abgeordneter verpflichtet und dem
Justiz - und Petitionsausschuß zugeteilt.

Abg. Fnnch bittet , ihn aus dem Petitionsausschuß zu
streichen , was angenommen wird.

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten.
Es steht eine Reihe von Gesetzentwürfen zur 2. Lesung.
1 . Der Verwaltungsausschuü beantragt das Gesetz betr.

Korporationsrechte der Neligionsgesellschasten
auch in 2. Lesung zu genehmigen, was geschieht.

2. Der Gesamtvorftand beantragt , der Witwe des Land¬
tagsabgeordneten Rüben eine Gnadenquartal von 125 Mk.
zu bewilligen, was nach Befürwortung durch den Abg. von
Hammerstein geschieht.

3. Der Verwaltungsausschuß beantragt , der Aufhebung des
Rabattzwanges für Apotheker

auch in 2. Lesung zuzustimmen.
Zu diesem Entwurf hat Abg. Hug einen Verbesserungs¬

antrag eingcbracht, der folgendermaßen lautet:
„Der Landtag wolle dem Gesetzentwurfseine verfassungs¬

mäßige Zustimmung erteilen , wenn die großherzogliche
Staatsregierung sich bereit erklärt, dem nächstenordentlichen
Landtag einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchen die
Apotheker verpflichtet werden, den Krankenkassen und
Krankenkassenverbänden, welche dem Krankenversicherungs¬
gesetz für das Reich entsprechen, den Dienstboten-Kranken-
kassen und den öffentlichen Krankenhäusern eine Rabatt¬
vergütung von 15 °/o für die bezogenenArzneien zu gewähren."

Der Antrag des Abg. Hug findet keine Unterstützung und
kann deshalb nicht zur Verhandlung kommen. — Der Antrag
des Ausschusses wird angenommen.

4. Der Verwaltungsausschuß beantragt , das Gesetz, betr.
Berechtigung der Gemeinden,

Gebühre» in baupolizeilichenAngelegenheiten
zu erheben, auch in zweiter Lesung anzunehmen.

Abg. Hug hat dazu folgenden Antrag gestellt: „Der
Landtag wolle dem Gesetzentwurf seine verfassungsmäßige
Zustimmung geben - soweit er den ersten Absatz des einzigen
Artikels betrifft, den zweiten Absatz als überflüssig ablehnen."

Der Antrag Hug findet keine genügende Unterstützung
und kann deshalb nicht verhandelt werden. — Der Antrag
des Ausschusses wird angenommen.

5. Der Verwaltungsausschuß beantragt , auch in zweiter
Lesung dem Gesetz, betreffend

Vermehrung dev Gemeinderatsmitglieder
bis aus 24 in Gemeinden von über 10,000 Einwohnern, zuzu¬
stimmen, was geschieht.

6 . Der Verwaltungsausschuß beantragt , dem Gesetz für
das Fürstentum Birkenfeld, betreffend

Besteuerung von Lustbarkeiten
nebst dem Anträge des Ausschusses, der diejenigen Schau¬
stellungen ausschließt, bei denen ein höheres Interesse der
Kunst und Wissenschaft obwaltet, in zweiter Lesung zuzu¬
stimmen, was geschieht.

7. Der Verwaltungsausschuß beantragt , dem Gesetz für
das Fürstentum Birkenfeld, betreffend

Erweiterung des Provinzialrats
von 15 auf 17 Mitglieder auch in zweiter Lesung zuzustimmen,
-vas geschieht.

Ferner stehen zur ersten Lesung folgende Vorlagen:
8. Vorlage 9. Der Verwaltungsausschuß beantragt , den

Entwurf eines Gesetzes betr . Neuregulierung der
Ituterftützungsanftattfür die Witwen und Waisen

der evangelischen Bolksschnllehrer
anzunehmen. Danach betragen die Beiträge fortan 2 Proz.
des Diensteinkommens rc ., das für Berechnung des Ruhegehalts
oder Wartegeldes in Rechnung kommt; als außerordentlicher
Beitrag ist bei Versetzung aus eine um 100 Mk . bessere Stelle
5 Proz . der Verbesserung zu entrichten. Der Pensionssatz wird
von 110 aus 130 Mk . erhöht. Das Gesetz entspricht den
Wünschen der Mehrzahl der Lehrer . ^

Abg. Huchting befürwortet gemeinsame Behandlung der
verschiedenen Artikel und spricht sich für ihre Annahme aus.

Der Präsident verliest den Gesetzentwurf.
Abg. Ahlhorn -Osternburg : Ich stimme dem Antrag zu,

der aus der Lehrerschafthervorgegangen ist und ihren Wünschen
entspricht. Man kann es denLehrern nicht verbieten, für ihre
Hinterbliebenen zu sorgen, um so weniger, als sie keinen An¬
spruch an den Staat stellen, obwohl die Lehrerschaft vielleicht
dazu berechtigt wäre . Der Staat zwingt die Lehrerschaft zur
Fugehörigkeit zur Kasse , was bei anderen Beamtenklassen nicht
der Fall ist, resp. nur ganz vereinzelt. Ich finde folgende
Härten in dem Entwurf : 1 ) das gänzliche Ausscheiden der
Interessenten , deren Frau gestorben ist,,ohne daß sie etwas
von ihren Beiträgen zurückerhalten; 2) die Verpflichtung dieser

Interessenten , dann die Beiträge noch weiter zu zahlen,
wenn noch Kinder unter 16 bezw . 18 Jahren da sind; und
3) die ungleiche Behandlung der Mitglieder bezüglich der Bei¬
tragszahlung , namentlich der neu Eintretenden . Es sind
noch mehr Härten in dem Gesetz, deren Beseitigung nötig wäre.
Ich hätte geschwünfcht , daß die Lehrer bei dieser Gelegenheit
eine Revision des Gesetzes beantragt hätten . Ich möchte
namentlich wünschen , daß die Witwer eine Rückvergütung der
gezahlten Beiträge erhielten. Ich möchte die Staalsregierung
ersuchen , zu erwägen, ob nach dieser Richtung nicht eine
Revision eintreten könnte. Ich möchte aber keine Kürzung
der Witwen - und Waisenpensionen dadurch Hervorrufen;
dann würde ich lieber geschwiegen haben. Im Gegenteil,
ich möchte ihr oft trauriges Los gebessert wissen . Die Lehrer
unterstützen ihre Witwen und Waisen selber aus der von
ihnen gebildeten und unterhaltenen Pestalozzi-Kasse , aus der
in den letzten Jahren jährlich 4- und 6000 Mk . an Witwen
und Waisen der Lehrer gezahlt worden sind. Das reichte aber
nur hin, die bitterste Not zu lindern . — Bei der katholischen
Lehrerschaft besteht eine Witwenkaffe überhaupt nicht ; sie ist
im Gesetz vorgesehen, und ich frage deshalb die Staatsregie¬
rung , weshalb sie noch nicht eingerichtet ist.

Reg .-Kom. Willich kann die Frage ohne Vorbereitung
nicht beantworten.

Der Antrag des Ausschusses wird hieraus angenommen.
9. Der Verwaltungsausschuß beantragt einige formelle

Aenderungen zu dem Gesetzentwurf, betr. die
Einrichtung städtischer Bürgermeistereien in

Birkenfeld.
Abg. von Hammerstein befürwortet den Antrag ein¬

gehend.
Abg. Juugbliith beleuchtet die Vorlage in humorvoller

Weise und bringt seine Wünsche bezüglich der einzelnen Be¬
stimmungen vor, worauf der Antrag angenommen wird.

10. Der Verwaltungsausschuß beantragt , die Negierung
zur Einbringung einer neuen Vorlage , betr.

Beseitigung der LaudzulageMr die Volksschnl-
lehrer,

zu ersuchen.
Es handelt sich namentlich darum , einen Weg zu finden,

daß es den Lehrern event. möglich ist, aus Benutzung des
Dienstlandes zu verzichten.

Abg. Lantzen begründet den Antrag und fragt den Land¬
tag , ob er im Prinzip für den Vorschlag sei.

Abg. Or . Meyer -Westerstede : Die Vermehrung der Neben¬
lehrerstellen hat es verursacht, daß viele Stellen mit Schulland
durch junge Lehrer besetzt wurden, die oft weder Lust noch
Anlage haben, das Land zu bewirtschaften. Nach meiner Er¬
fahrung ist es nicht gut, dem Lehrer mehr Land zuzuweisen,
als nötig ist , eine Kuh zu halten, resp. nur einen Garten , da
es seinen Berus beeinträchtigt und ihn oft in Gegensatz zu
den Schulachtgenossenbringt . Die Erhöhung des Hauptlehrer¬
gehalts bei Wegfall der Landzulage um 60 Mk. ist zu gering,
sie muß mindestens auf 75 Mk. festgesetzt werden.

Abg. Schröder steht aus dem Standpunkte des Vor¬
redners, fragt aber an , wenn der Lehrer auf das Land ver¬
zichten könne , welche Rechte dann die Schulacht bezüglich des
Schullandes habe.

Reg .-Kom. Willich erklärt, daß die Regierung gern
bereit ist , die Frage entsprechend dem Anträge zu prüfen und
schleunigst zu behandeln, aber er könne kein Versprechengeben.
Es solle versucht werden, noch in dieser Tagung eine Vorlage
zu machen; aber man könne noch nicht übersehen, ob das
Material sich so schnell bewältigen lasse.

Abg. Tantzen meint, daß die Schulacht das Recht habe,
das Schulland zu verpachten, zu verkaufen rc., wie es wirt¬
schaftlich am vorteilhaftesten ist.

Aba . Ouatmann ist für die Erhaltung des Schullandes
für die Lehrer. Es liege keine Gefahr für eine Beeinträchtigung
des Berufs vor . Wenn kein Land da sei, verteuerten sich in
ländlichen Gegenden die Lebensbedürfnisseder Lehrer sehr , und
dadurch würde dann wieder eine Gehaltaufbefferung
notwendig.

Der Antrag wird hieraus angenommen.
11 . Der Finanzaussckmß beantragt , zum

Ankauf der Geerkerrschen Besitzung
behufs Vergrößerung des Seminargrundstücks in Oldenburg
14,500 Mk . zu bewilligen.

Der Antrag wird nach Befürwortung des Abg. Schröder
angenommen.

12 . Der Finanzausschuß beantragt , die Vorlage 15, betr.
Mitteilung über
Geschäftsnmfang, Vermögensbestand und Geschäfts¬

führung der Bodenkreditanstalt
durch Kenntnisnahme für erledigt zu erklären.

Abg. Jürgens : Die Benutzung der Bodenkredit - Anstalt
ist im Zunehmen begriffen, aber die Verwaltung derselben ist
nicht in der Lage, dem großen Bedürfnis der Landwirtschaft
zu genügen, das wolle er jetzt nur kurz zum Ausdruck bringen,
da es zu weit führen würde, alle Gründe dafür anzugeben,
und weil der Landtag daraus zurückkommen würde. Hierauf
wurde der Antrag angenommen.

13. Der Finanzausschß beanutragt , zwecks
Ankauf der Graepelschen Besitzung

zur Arrondierung des Staatsgutes „ Hohewerther Grashaus"
9550 Mk . zu bewilligen.

Nach Befürwortung durch Abg. Willens wird der An¬
trag angenommen.

14. Der Finanzausschuß beantragt , die Resultate der

für 1897—99 zur Kenntnis zu nehmen uns dieselbe Auf¬
stellung für 1900—1902 zu beantragen.

Abg. Gramberg hebt die beträchtliche Vermehrung der
Einkommensteuer hervor, wie sich n Oldenburg namentlich

durch die großen Aktiengesellschaften erzielt ist. Die Zahl der
weg'en Dürftigkeit nicht Besteuerten hat sich erheblich ver¬
mindert. . ^ , . .

Abg. Ahlhorn bezeichnet es als em gutes Zeichen , daß
die Zahl der wegen Dürftigkeit nicht Besteuerten abgenommen
hat . Er bittet die Staatsregierimg , in der Milde der Be¬
steuerung der unteren Klassen fortzuschreiten, besonders
der Kolonisten, der unteren Post - und Eisenbahnbeamten,
Postboten und Bremser rc ., die von ihrem kleinen , genau be¬
kannten Einkommen so wie so schon Abzüge genug sich ge¬
fallen lassen müssen.

Der Antrag rvird hieraus angenommen.
15 . Der Justizausschuß beantragt die Zustimmung des

Landtags auch in 2 . Lesung für das Gesetz im Fürstentum
Birkenfeld, das das

Waffenträger,
von obrigkeitlicher Erlaubnis abhängig macht.

Der Antrag wird angenommen.
16 . Der Petitionsausschuß bittet , über das Gesuch der

Bürgermeisterei Herrstein
in Birkenfeld um Errichtung eines Amtsgerichts zur
Tagesordnung überzugeheu, da die Erfüllung desselben zur
Zeit noch nicht thunlich sei.

Der Antrag wird nach Befürwortung des Abg. Schütz
angenommen.

Zeit und Tagesordnung der nächstenVersammlung stehen
noch nicht fest.

Schluß der Sitzung gegen 12 Uhr.

Vorlage 73 und 74 : Entwurf eines Gesetzes für das
Fürstentum Lübeck, betr. Krankenversichernngspflicht
der in der Land- und Forstwirtschaft beschäftigten Dienst¬
boten.

Vorlage 76 : Aenderung des Jagdgesetzes für das
Fürstentum Lübeck.

Vorlage 75 : Verzeichnis der Veränderungen im Be¬
stände des Staats - und Krongnts des Großhcrzogtnms
für 1896 —99.

Vorlage 77 : Landeskasserechnungen für das
Fürstentum Lübeck.

Der Verwaltungsausschuß berichtet über die Aenderung
des oldenburgischen Jagdgesetzes . Die Mehrheit (Abg.
Alfs , Ahlhorn , Dohm , Funch , Gcrdes , von Hammerstein und
Huchting) beantragt , die in dem Entwurf vorgesehene Be¬
seitigung der Einrichtung des Jagdstellvertreters . Die
Minderheit (Abg. Burlage , Hollmann , Kühling, Tantzen)
beantragt , die Jagdstellvertretung für dm Fall zuzulassen,
wo die Besitzerin der Jagdgründe unverehelicht ist.
Der ganze Ausschuß beantragt die Annahme des 2 . Teils
des Entwurfs , in dem die Jagd auf weibliches Reh- und
Birkwild bis zum Jahre 1905 weiter verboten wird.

Dem Finanzausschuß wurden überwiesen die Petitionen
der Schulacht Grünenkamp (bei Varel ) um Gewährung
weiterer Mittel zum Schulhausban und der Gemeinde
Wüppels (Jever ) um Zuschuß zu Chausseebauten, und
zwar 5800 Mk . zu den vollendeten und 20 ^ der Baukosten
der projektierten Chausseen.

Dem Eisenbahnausschnß überwiesen wurde eine Petition
der Gemeinde Edewecht, betr. die Eisenbahn Cloppenburg-
Friesoythe -Oldenburg -Leer. Die Gemeinde bittet, diese Bahn
als Vollbahn zu bauen und sie durch den Ort Edewecht
selbst zu vermessen und nicht etwa durch Westerscheps, da
Edewecht sonst keinen Nutzen davon habe.

Stimmen aus dem Publikum.
<Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion de« ^

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Znr Stadtratwahl.
In den bis jetzt erschienenen Wahllisten vermissen wir:

einen Namen , der bei der vorletzten Wahl als ein Zeichens
des allgemeinen Vertrauens die meisten Stimmen über¬
haupt auf sich vereinigte . Wir meinen unser langjähriges?
Stadtratsmitglied Färbermeister Janßen . Sehr zu be¬
dauern wäre es, wenn er nicht wieder gewählt werden!
sollte. X

Telegraphische Depeschen.
* London , 27. November . Die „Times " melden aus

Queenstown vom 26. November : General Gatacre geht
morgen zur Front ab . Südlich Stormbergs wurden Bu¬
ren bemerkt. Die Eisenbahnlinie Mooiriver -Frere ist wieder
hergestellt , « -chp

Nach einem bei der Admiralität eingelaufenen Tele¬
gramm betrugen die Verluste der an dem Treffen bei Bel-
mont beteiligten Marinebrigade 14 Tote und 91 Ver¬
wundete.

Nach einem in den Abendblättern veröffentlichten kap-
stadter Telegramm vom 27. November hat General Me-
thuen Honeynest-Kloef genommen und dabei zwei Millio¬
nen Gewehrpatronen erbeutet.

Wie das Reutersche Bureau erfährt , ist die Angabe
von gespannten Beziehungen zwischen England und Hol¬
land durchaus unbegründet . Der englische Gesandte hat
Haag nur für einen kurzen Urlaub verlassen . Die Bezie¬
hungen beider Staaten sind vollkommen freundlich ! und
befriedigend.

Anzeigen.
Montag , den 4. Dezember d. I .,

nachm . 5 Uhr, öffentliche Sitzung der
Armenkommission im Rathause.

Oldenburg , 27. Nov . 1899.
Armenkommission.

Es wird aus bald oder Mai eine
Bäckerei , womöglich mit Handlung
und Wirtschaft, zn pachten gesucht.
Späterer Kauf nicht ausgeschlossen.

Offerten u . B . E . 400 bis zum
10. Dezember postl. Oldenburg erb.

Zu leeren eine Düngergrube fürs
Abholen . Nadorster Chauffee IS.

Erste Oldenb. Fruchtweinkelterei
empfiehlt ihre anerkannt hochfeinen ,

Fruchtweine , Schaumweine,
Säfte u . Liköre.

— 17sv sraH kär » klL vir . —

Vorzügliche abgelagerte Kognaks unä KumZ.
Preislisten grstis und franko.

Habe noch einige Lausend
sehr schöne ^ ^e
sehr billig z« verkaufe».

Svrd. Vrsmvr.
Oberhäuser». Habe noch e . Kamp

bestesWeideland im Polder , groß 5 '/«
Jück , zu verpacht. B . Wübbenhorst.

krauenNEHe Li -lk
Siestaverlag vr . 30, Hamburg.

Milch zu kaufen gef . Katharinenstr . 15
Zu kaufen ges. 1 gut . erh . Schlafsofa,

1 ithür . Kleiderschrank, womögl. zerleg¬
bar, sowie 1 Kommode.
_ D . Hoting , Staulinie 19. ^

Eversten . Zu verk 1 kr . Arb eits-
Pferd, fromm m zugf . H . Labohm. '

Wer errichtet einer kautions¬
fähigen Persönlichkeit eine Filiale?

Offerten suv 1» . SSL an A.
Paruffel , Haarenstr . 3.
Hypotheken-, Kredit-, Kapital-

und Darlehn-Suchende
erhalten sofort geeignete Angebots

WIUrsLn » SlrsoL , Mannheim/
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Für den

Aeihvschts . verkauf
habe ich aus meinen Lagerbeständen große Posten

bedeutend herakgeseht.
Sortim . SO—NO ^ LU ., bisheriger Preis100 —123 Pfg . ,

enthält einfarbige «nd gemusterte Stoffe in haltbaren
OualMen.

L MaZ ?ZL , bisheriger Preis138 —180 Pfg ., enthält
gute reinwollene Onalitäten in jeder Ich

LLS bisheriger Preis 130 —200 Psg ., ent¬
hält eine große Auswahl Phantasie- «nd glatte Gewebe
in durchaus soliden Onalitäten.

ISO NlU - u . höher, bisheriger Preis 200 —300 Pfg,
enthält die besten Onalitäten jeder Geschmacksrichtung
in den gediegensten Ausführungen.

Gelegenheitskäufe:
6 Meter waschecht. LSaiLSlLLeLSsi 'SlO ^ für 300

und 330 Pfg.
4 Meter prima h albwoll . L ^ Lsoliern 'oeLLsloH

für 300 Pfg.
Ferner bietet mein Lager in:

Kleider- u. Wkousen- Seide,^
BMW , Umlleil , RiDfe », WHMgkil,

Gardinen, Weißwaren,
LettüsmAsten, Settreuge», LMunen , 8eWrrenreuge»,

Wolldecken , Tischdecken,
gAMijejiLi'ii, 7i§Ml!eIierll. 8erv!e11ö», Isselievtkelier».
— seidenen Nntereöcken , Schürzen , —

Regenschirmen , Fellvorlagen rc.
große Auswahl zu passenden Geschenken.

Die noch vorrätigen

Jacketts, Kragen, Abcndmiintel
und Kmdcrmantet

verkaufe, um damit zu räumen,
VSÄblLlGLLÄ HLLLlSI » L ^ L? SL8.

Ms » M
in der Altstadt , an ganz
vorzüglicher Lage belegen,
steht durch mich sehr
preiswert zum Verkauf.

ttsinriek Wssling.
Abgestebte

lork-lobleu-Lruae.
pr . Centner frei ins Haus 8 Mk .,

offeriert

ftüher Intern . Ges. f. Torfverwertung.
Die Grude brennt in jedem Ofen,

verbrennt außerordentlich sparsam bei
Entwickelung hoher Wärmegrade , be¬
darf kaum der Luftzufuhr und ist
billigster, angenehmer Ersatz für
Anthracitkohle.

Bester zerkleinerter

Hütten-Koaks
traf ein.

X . LS.
(C. Dinklage Nächst.)

^ 50 Dame«
mit gr. Vermögen

wünschen Heirat . Prosp . umsonst.
Journal Charlottenburg 2

Wz - MMl
z«

Kaihansen.
Zwischenahn . Der Hausmann

A . Ahrens zu Kaihausen läßt am

Herr 20 . WoD >enrHeL,
nachm. 1 Uhr , anfgd .,

bei seinem Hause:

cg. 238 Stimm
Eichen,

schwerstes Nutz -, Bau - und
Wagenholz , auch zum Teil zu
Rammpfählen geeignet,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaberwollensichin Caspers
Wirtshaus einfinden.

Feldhus , Aukt.

Neuenkruge . Alle, die mir aus
dem Jahre 1898 und früher schulden,
werden hierdurch aufgesordert, bis
zum 1» . Dezember d. I . Zahlung
zu leisten . Bis dahin nicht gemachte
Zahlungen werden ohne Ausnahme
emgeklagt._ Gerd Tapken.

Hebungstermm
in Edewecht am Freitag , den 8. De¬
zember, von morgens 10 Uhr bis
mittags 1 Uhr, in Mügges Gast¬
hof in Edewecht.

Westerstede . M . Wettermann,
Auktionator.

38 WllHr . 58 .
Mgendekartje-kosteii

traken ein:
Schwarze um» farbige Kleiber-
Stoffe , Seidenstoffe f. Blousen
u. Kleider, Sammete u. Peluche,
seidene «nb woll . Zwischenröcke.

1 Posten graste «. kleine

KeppicHe,
Tischdecken jeder Art,

Portieren , Möbelstoffe, Möbel¬
plüsche , Moquetts , Läuferstoffe,
Felle, seidene « . wollene Stepp¬

decken, Schlafdecken.

erSme und weist,
Spachtelspitzen, Rouleanxstoffe,
Bettdamast, Normal - Hemden
und -Hosen, Damen- u. Herren-
Regenschirme, Damen- «.
Herren-Wasche, Taschentücher,
Batist -Taschentücher mit Hohl¬
saum, Korsetts, Strümpfe.

Ein Posten
Imen- ».Mer -WM
Steh - und Klappkragen, Dtzd.
3 Mk ., Krawatten, Oberhemde,

Stück S Mk.

Schuhwarm
aller Art.

Handschuhe in Trikot, Krimmer,
Glacee «nd Luch.

S . . Mm
s» im Preise er¬

niedrigt , imß me-
diese Gelegenheit

»ersnnme» sollte.
MmMWinis.

Der Kauftnann und Musiker Gerh.
Hnllmann hies . hat mich beauftragt,
seine beiden an der Bremer Chaussee
Gelegenen

als:
1. die olin » Aschensche Be-

Besitznng zur Gesamtgröße
von 13 nr 88 gm,

L. das z. Zt . von ihm selbst
benutzte Hans mit ange¬
bautem Stall und Garten»
groß 6 ar 76 gm,

mit Antritt znm 1 . Mai 1SVV,
eventl. auch ftüher , zu verkaufen.

Das elftere Immobil besteht aus
einem zu 2 Wohnugen eingerichteten;m zu 2 Wohnugen singe:

Wohnhaus e
nebst Stall und Garten . Dasselbe
dürfte einem Bahnbeamten sehr zu
empfehlen sein, da es direkt am
osternburger Bahnhof liegt und sich
sehr gut verzinst.

Ein östlich vom Hause belegener
Bauplatz soll abgetrennt und be¬
sonders verkauft werden.

Das andere Immobil ist ebenfalls
dicht beim Bahnhof an der Verkehrs¬
feite der Chaussee belegen.

enthält außer geräumiger Wohnung
1 grasten Laden und graste Keller-
ränme . Kolonialwarenhandlung , ver¬
bunden mit . . '

dort mit
worden. Für . —,
das Immobil besonders günstig, da
an der Bremer Chausseebis jetzt keine
Konkurrenz ist und auch die Gebäude
ganz für ein solches Geschäft passend
eingerichtet sind.

Kaustiebhaber wollen sich ehestens
beim Verkäufer oder mir melden.

Osternburg.
Otto Meyer , Rechnungssteller.

Zu kaufen ges. S kräsk. » schwere
Arbeitspferde , nicht über 8 Jahre
alt . 1. oldenb . Abfuhr -Institut.

Z . vk . mehr, gute Hotels u . Restaur.
D .Hoting , 1 . Hpt .-V . -Kont., Staul .19.

Zu belegen «nd anzn-
leihen gesucht.

Anzuleihen gesucht aus 1 . Mai
n . I . 16,000 ^ auf 2 . Hypothek aus
e. Landstelle(Taxat 33,000 1 . Hyp.
9000^ ). Off. u . L ^ . 105a . d . Exp. d .Bl.

Verlorene und nachzu-
weiseude Sachen.

Verloren am Sonntag Abend auf
dem Wege v. Rot . Hause n . Recke¬
meyer ein schwarz -seid . Tuch (t . An¬
denken ). Bitte abz. Norderstr . 4.

Wohnungen.
Nnmöbl . Stube und Kam. aus gl.

oder sp . zu verm . Neuestraße 6.
Zn verm. znm 1. Mai in

meinem Hanse Schüttingstr. LS
die geräumige Oberwohmmg.

Julius Harmes.
Zu verm . gr . u . kl. Wohn , zu Mai.

Frdl . Logis . Kurwickstr. 2, unten.
Ein oder zwei Schüler, welche eine

städtische Schule besuchen sollen, finden
zu Ostern gute Pension . Nachzu¬
fragen in der Erpedition d . Bl.

Wegen Versetzung des
Inhabers zum 1. Januar
1000 gut möbl . Wohrr-
rmd Schlafzimmer , mit
od. ohne Pension , zu ver¬
mieten . Nadorsterftr . 33.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Ersuche alle diejenigen, die mir noch
schulden , meine Forderung bis zum
15 . Dezember d. I . einsenden zu
wollen.

vieck . villiiMtz,
Quakenbrück.

Junge Mädchen können gründ¬
lich das Musterzeichnen «nd
Znschneiden nach akademischer
Methode erlernen bei

OssvLiv . SiLSsoaanii,
Rosenstr . 15.

Junger Mann , 18 Jahre alt , sucht
leichte Beschäst. als Bote od. z . Aus¬
bringen. Off. u . Iva a . d. Exp . d. Bl.

Für einen ländlichen Haushalt zum
1 . Mai n . I . ein tüchtiges Dienst¬
mädchen , welches melken kann.

Näheres durch
Jausten , Wüsting (Bahnhof).

Suche Stellung für tücht. Mäd¬
chen zu Mai , für einen jüngeren Ver¬
walter f. e . Ländw ., gründl . erlernt.

Wer rasch und gute Stell , wünscht,
wende sich vertraungsvoll an
KriigersDerm .-Jnst .»Kurtvickstr .S.

15V Mk . Pr . Monat
und Provision , la Hamburger
Haus sucht an allen Orten resp.
Herren s. d. Verkauf v. Cigarren an
Händler , Wirte , Privatere . Offerten
u . D . S833 ân G . L. Daube L Co .»
Hamburg.

Aus gleich ein kl . Knecht.
Mottenstraße 20.

Wardenburg . Zu Mai o . Ostern 1
Lehrling . H . Stöver , Stellmacher.

Suche 2 jüng . Köchinnenu . 1 Casüm.,
mon. 40 ^ 5. D . Hoting , Staulinie 19.

Emps. tüchtige Kellnerlehrlinge
aus gleich , sowie Ober - , Saal - und
Zimmerkellner und Hoteldiener.
D . Hoting » 1 . Haupt -Central -V .-K.

Ich suche fortwährend viele Mäd¬
chen, Kochlehrlinge « . Knechte für
Stadt und Land aus gleich u . Mai.

D . Hoting , 1. Haupt -Verm.-K.
Suche s. 1 fixen , 23 I . alt . Land¬

knecht a . gl. Jahresstelle ; ders. ist mit
sämtl . Landarb . vertraut . D . Hoting.
U «tMt>ri sucht sogleich und später für
AUMn hochfeine Herrschaften (Lohn
360 Mark . D . Hoting , 1 . Haupt-
Dermittelungs -Kontor» Staulinie 19.

Suche für Hotel ersten Ranges
einen tücht. Oberkellner nach ausw .,
e. Hoteldiener und e . Kellnerlehrting,
prima Stellen ; pr . I . Jan . einzutreten.

D . Hoting , 1 . Haupt -Verm.-Kontor.
vn jsuns komm« qui ssis vorrsv

Ismslii iv srsnysis, vouärail bis»
ss vorrvsponckv avsv uns jsuns
üsms.

l.vttrss sous k. v . 1897 poslv
restant « Olövnburg._

Suche zu Anfang Mai für n,.
Tochter Pension z. Ausb . i . Haush .,
am liebst , i. ev . Pfarrh . in d . N . d.
Stadt Oldenburg o. i. d. St . selbst.
Off. m. Ang . d. Pensionspreises u.
F . I . Hauptpost!. Münster i. W.
Suche für Bremen ein gewandtes- ges Mädchen bei einem 4jährigen
, . ie gegen Salär.
Suche für ein fixes junges Mädchen

Stellung als Stütze der Hausfrau
oder für Haushalt uud Laden, prim«
Zeugnisse, am liebsten Berne und
Elsfleth.

Suche für gewandte Hausknechte
Stellung.

Frau Kruse , Steinweg 4.
SdlsöLsLUZm

'

Gesucht zum 1. Mai ein durchaus
zuverlässiges

Mädchen
für Küche und Haus.

Ans sofort ein kleiner Knecht
mit guten Zeugnissen.
_ E . Hoffman » , Langestr.

Gesucht auf sofort tüchtige
"

Zimmergesellen.
F . Meyer L Co.

Gesucht zum 1 . Februar 1900 em
junges Mädchen für besseren Haus¬
halt mit Familienanschluß g. Salär.
Offerten mit Gehaltsansprüchen unter
Nr . 3 an die Exped. d . Bl . erbeten.

Vereins - und
Vergnügungs -Anzeigen.

Am Sonntag » den 3 . Dezember;
kreier SßmtlRer

Auftreten eines vorzüglichen
Vremer Komikers , eines Lieder¬
sängers und eines tüchtigen Salon¬
humoristen.

Entree 30 Pfg . Anfang K'/s Uhr.
Hierzu ladet fteundl . ein

S . Srsss.
Bloherfelde . Alle diejenigen,

welche sich für Gründung emes
Krieger -Bereins interessieren, wollen
sich Sonntag , den 3. Dezbr., abends
6 Ubr,in D . Huntemanns Wirtshause
einfmden. Mehrere Kriegerfteunde.

HroWerzogk. Theater.
Dienstag , den 28. Novbr . 1899.

31 . Vorst, im Ab.
Das Urbild des Tartüsf.

Lustspiel in 5 Akten von K. Gutzkow.
Kaffenöffnung 7, Anfang 7 >/s Uhr.

Wremer SLadLthealer.
Mittwoch, 29. Novbr . : Zum ersten

Male : „Der KlosterschülervonWilden-
furth ". Oper in 1 Akt von Carl
Kleemann. Zum 1 . Male : „Die Ab¬
reise". Oper in 1 Mt von Eugen
d'Albert.

Donnerstag , 30 . Novbr . : Gastspiel
des Herrn Carl Wagner : „Der Talis¬
man»" . König : Herr C. Wagner.

Freitag , I . Dezbr. : „Der Bären¬
häuter " . Oper von Siegfried Wagner

Sonnabend , 2. Dezbr. : „ Prinz
Friedrich von Homburg ". Prinz : Herr
Carl Wagner.

Sonntag , S. Dezbr. : „Der Wild¬
schütz" . „Das Lied vonj der Glocke"
mit lebenden Bildern.

FamMemmchrichten.
Lodes -Anzeigen.

Osternburg . Nach kurzer heftiger
Krankheit entschlief sanft und ruhig
unser innig geliebter Sohn Gustav
im zarten Alter von 8 Monaten.

Wir zeigen dies Freunden und
Bekannten , um stille Teilnahme
bittend, an.

H . Beins und Frau.
Die Beerdigung findet am Donners¬

tag Morgen S Uhr vom Sterbehause,
Bremerstraße, aus statt._

Eversten , 25. Novbr . Heute starb
nach kurzer heftiger Krankheit unsere
kleine liebe Tochter Hermine Kayser
im zarten Alter von säst 1 Jahr.

Die trauernden Eltern
u . Großeltern.

Beerdigung : Donnerstag Nachmittag
3 Uhr.

Weitere Familiennachrichten.
Gestorben : Landmann Joh . Eilert

Christian Battermann , Oldenbrok,
34 Jahre. _

BeMtMMch
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Jede Sr. K . A des GrkgroDerzogs,
gehalten bei der

Gründung des Landesausschuffes des
deutschen Flottenvereins

am
Sonntag, den 26. November , im Kasino.

Oldenburg , 28. November
»Meine Herren ! Es ist das erste Mal , daß ich die

Ehre habe . Sie als Ehrenvorsitzender zu begrüßen . Ehe
wir zur vorliegenden Tagesordnung übergehen, habe
ich es für richtig gehalten. Ihnen mit wenigen
Worten einen allgemeinen Ucberblick über die
augenblickliche Lage, in der sich die Frage der
Flottenvergrößerung befindet, zu geben. Die Statuten
des deutschen Flottenvereins sagen zunächst: der Verein
hat keinerlei politische Tendenz. Meine Herren, ich
halte es für meine Pflicht, bevor Sie die Neugründung hier
vornehmen und ehe Sie diese Sache weiter ausführen . Ihnen
die ernste Mahnung zuzurusen : Schreiben Sie aus Ihr
Panier „Keinerlei politische Tendenz" ! Ich weiß, man ist
heute in Deutschland viefach dazu geneigt, infolge des
langen Friedens das Volk in Sicherheit einzuwiegen. Dies
Bestreben verschiedener politischer Kliquen, alles leicht zu
nehmen, macht sich auch in der Flottensrage bemerkbar
und verdirbt uns die besten Ziele. Wir sind hier zusammen
gekommen zu einer ernsten Sache, und wie sehr ernst
dieselbe oben aufgesaßt wird, haben Sie erfahren aus den
Worten , die Se . Majestät in Hamburg gesprochen hat:
„Bitter Not thut uns eine starke deutsche
Flotte ." Unter diesem Titel ist dann eine Brochüre er¬
schienen , die ich Ihnen nur warm empfehlen kann Es wird
vielfach gefragt, wozu wir der Flottenvergrößerung bedürfen,
nachdem wir im Vorjahre erst durch die angenommene Vor¬
lage die Vergrößerung bekommen haben. Wir sind durch
die Ereignisse, die sich in der ganzen Welt abgespielt haben,
überholt worden. Alle Mächte, an die wir angrenzen zu
Lande und zu Wasser und auch allein zu Wasser, haben uns
überholt . Der ganze Erdball ist bis zum Aeußersten ange¬
spannt , und der kleinste Funke kann den Weltbrand ent¬
zünden.

Doch das alles auszuführen , geht zu weit. Ich komme
direkt yus die Flotte , was sie zu thun hat und wozu sie da
ist. Zunächst die Kreuz er flotte. Sie soll unsere mer¬
kantilen und finanziellen Zwecke fördern und unsere Lands¬
leuteschützen, die in deutschem Interesse im Auslands arbeiten.
Ich verweise nur kurz auf Kiautschou, auf die Ver¬
tretung der deutschen Interessen auf Manila und auf die
Samoa - Wirren. Bei allen diesen Gelegenheiten hätte auch
nicht einer unserer politischenKollegen, ich meine die übrigen
Großmächte, uns auch nur das Geringste gegönnt, wenn
wir nicht selbst unsere Interessen gewahrt hätten . In Manila
find die größten Hetzereien gegen uns losgelassen, und wir haben
alles ertragen müssen. In Samoa mußte ein deutschesKriegs¬
schiff zusehen , wie deutsches Eigentum in frevelhafter Weise
von Kriegsschiffen anderer Nationen in Brand geschossen
wurde . Das giebt zu denken . Unsere Kreuzerflotte genügt
nicht. Was ich hier sage, ist meine persönliche Ansicht; ich
habe keine Mission auszuführen und keinen offiziellen Auf¬
trag . Wenn ich etwas mitzuteilen habe, so ist es, daß
S . K. H . der Großherzog ganz auf dem Boden steht, daß

die Flotte vermehrt werden muß . Was Deutschland zur
See leistet, kann nicht mit England gemessen werden. Aber
mit den großen Schiffen steht es an der Spitze im inter¬
nationalen Wettbewerb. Im Uebrigen nimmt die deutsche
Handelsflotte einen der angesehenstenPlätze ein. Ein ganz
bedeutendesVermögen schwimmtauf dem Meere. Wir haben
in den ersten drei Quartalen d. Js . 4 Milliarden Einfuhr;
die Ausfuhr hat um 172 Millionen zugenommen und be¬
trägt 3057 Millionen . In überseeischen Ländern sind an
deutschem Kapital 10 bis 12 Milliarden angelegt. Ich weiß
zufällig, daß große Unternehmungen im Auslande wieder
im Gange find, so daß die Summe des Anlagekapitals in
den nächsten Jahren sich noch um Milliarden heben
wird . Alles das müssen wir mit unserer Flotte schützen.
Wenn ich nun den Vergleich ziehe mit den Schiffsstärken
der Kriegsmarine anderer Länder , so ergiebt sich nach
Vollendung unseres Flottenplans an Schiffen:
für Deutschland 14 Linienschiffe , 11 große und 27 kl. Kreuzer,
„ Rußland 24 „ 21 „ « 27 „ „
„ Nordamerika 20 „ 10 „ „ 60 » »
„ Frankreich 39 » 90 Kreuzer,
„ England 69 „ 69 große u . 148 „ „

Die Zahlen reden eine sehr ernste Sprache. Rußland
übertrifft uns um 10 Linienschiffe , Amerika um 6, Frankreich
um 25 und England gar um 55.

Wir wollen das nun abbalancieren für den Fall eines
Krieges. Wir werden wohl stets zwei Mächte gegen uns
haben , die uns mit einer großen Uebermacht engagieren.
Zwar werden wir auch unsere Verbündete haben ; Italien
und Oesterreich werden einen Teil der französischen Flotte
festhalten können. Dann kommt aber Rußland wieder in
Betracht, und es wäre eine Sünde , unsere brave Marine
gegen eine solche Uebermacht auszuspielen.

Nun komme ich zur Sch lacht flotte, die dazu da ist,
durch ihre Macht zunächst den Frieden zu sichern , denn der
Frieden ist nur möglich durch Aufbietung großer Macht auch
in Friedenszeiten. Sie will unsere Seewege offen halten und
schützen und Misere Küsten decken und soll mit unseremHeer zu¬
sammenfür Bundesgenossensorgen. Wir werdennur dann sichere
Bundesgenossen haben, wenn wir selber für den Bund etwas
mitbringen . Wir werden England nie zum Bundesgenossen
bekommen , solange wir nicht eine achtunggebietendeMacht
zur See darstellen. Die Flottengegner sagen, 1870—71
habe die Armee ohne Flotte gesiegt . Ich gebe das
zu, aber diejenigen, die den Krieg mitgemacht haben,
werden sich erinnern, daß die Armee vielfach die Aufgaben
der Marine mitvertreten mußte, und daß dadurch mancher
brave Soldat den Tod gefunden hat . Meine Herren, ebenso
wird immer exemplifiziert auf England ; da heißt es immer,
England hat eine Riesenflotte, aber keine Armee und steht
doch groß da. Der Burenkrieg sprichtaber anders ; die Erfolge
Englands stehen nur aus dem Papier ; die Armee muß jetzt
die Strafe zahlen für die Vernachlässigung durch die Re¬
gierung und das Volk.

In Samoa haben wir durch das Geschick unserer
politischen Vertreter und infolge Englands Zwangslage
Erfolge erzielt. Wie leicht kann heute eine Macht in
Krieg verwickelt werden; man denke an die Spanier und an
die Buren , die beide nicht zum Kriege aufgelegt waren,
aber dazu gezwungen wurden. Uns kann das auch zustoßen.
In englischen Zeitungen stand kürzlich zu lesen: Afrika

DieLust und ihre Verunreinigungen.
In der heutigen Zeit , wo die Erkenntnis von der Not¬

wendigkeit einer zielbewußten Behandlung unserer zahl¬
reichen Lungenkranken in eigens für sie errichteten Heil¬
stätten alle Kreise unseres Volkes durchdrungen hat , ver¬
dient ein Vortrag , der sich mit der atmosphärischen Luft
und ihren Verunreinigungen beschäftigt, ganz besondere
Beachtung . Einen solchen hielt am letzten Sonnabend Herr
Medizinalassessor Struve im hiesigen natur¬
wissenschaftlichen Verein. Erntete der Redner
dort den allseitigen Beifall seiner zahlreichen Zuhörer,
so würde er den schönsten Lohn seiner Arbeit finden , wenn
alle , die den folgenden Auszug aus derselben lesen, nach
besten Kräften dazu beitragen , daß die Reinheit der Luft
und die Beseitigung ihrer Verunreinigungen überall
oberstes Gesetz für Wohn-, Schlaf - und Arbeitsräume werde.
Ein wirksames Mittel zur Erreichung dieses Zieles
bilden gewiß die Volksheilstätten , deren Wirkung , abge¬
sehen von dem direkten Nutzen für den Einzelnen , nament¬
lich darin besteht, daß die Kranken in ihnen lernen , wie sie
leben müssen in Bezug auf Diät , Luft und Licht, wie sie
ihre Wohnungsverhältnisse event . ändern und besonders,
wie sie Verunreinigungen der Luft vermeiden müssen , na¬
mentlich solche, die sie selbst durch Auswurf und Aus-
hustung Hervorrufen können.

Die reine atmosphärische Luft , wie wir sie in der
freien Natur vorsinden , ist ein Gemisch von 21 Maßteilen
Sauerstoff und 78 Teilen Stickstoff, denen gewöhnlich eine
wechselnde Menge Wasserdampf (einhalb bis ein Prozent)
und etwa ein Zwanzigstel Prozent Kohlensäure beigemischt
sind. In neuerer Zeit wurde durch Lord Raleigh und
Ramseh ein neues Element , Argon, darin festgestellt.
Im Jahre 1898 entdeckte Professor Brush bei seinen Unter¬
suchungen über die Verflüssigung der Luft , daß in der¬
selben noch vier ändere Elemente , Metargon , Neon , Kry-
ton und Coronium , in ganz geringen Mengen vorhanden

sind ; seine gewiß bedeutendste Entdeckung machte Professor
Brush , als er noch ein anderes Gas , das Aetherion , in der
atmosphärischen Luft fand , das nicht nur an der Ober¬
fläche der Körper haftet , sondern auch in denselben, zwi¬
schen den Molekülen , den feinsten Stoffteilchen ; es ist
10,000 Mal so leicht als Wasserstoff und 144,000 Mal so
leicht als die Luft ; vielleicht ist dieses Aetherion berufen,
unsere Theorie vom Weltäther vollständig abzuändern . Die
im Wasser enthaltene atmosphärische Luft besteht etwa aus
30 Teilen Sauerstoff und 70 Teilen Stickstoff. Wird die
Luft unter Anwendung von sehr hohem Druck und starker
Kälte verflüssigt , so zeigt diese Flüssigkeit etwa 70 Teile
Sauerstoff .und 30 Teile Stickstoff.

Ist der Sauerstoff das eigentlich belebende Element
der Luft , das für den Atmungsprozeß in unseren Lunten
unentbehrlich ist , so hat der Stickstoff die Aufgabe , eme
allzu reichliche Einwirkung des Sauerstoffs abzuschwächen.
In unseren Lungen wird von den eingeatmeten 21 Proz.
Sauerstoff nur ein Teil verbraucht ; 16 Proz . Sauerstoff
und ! 4 Proz . Kohlensäure nebst Wasserdampf werden wieder
ausgeatmet . Hierdurch verunreinigen wir die
Luft. Verunreinigungen der Luft erfolgen aber auch auf
andere Weise und durch andere Körper und haben eine
mehr oder weniger schädigende Einwirkung auf den mensch¬
lichen Organismus . Wir können gas - und dampfförmige
sowie rauchartige und staubförmige Verunreinigungen der
Luft unterscheiden . Unter den Gasen sind z . B . Wasser¬
stoff, Stickstoff und Kohlenwasserstoffgase in gewissem
Sinne als unschädlich zu bezeichnen, da sie nur einen Teil
der zum Atmen erforderlichen Luft verdrängen . Andere
Gase, z . B . Chlor , schweflige Säure , Ammoniak , Salz-
und Salpetersäure nennt Herr Assessor Struve irrespirable
Gase ; sie wirken in hohem Mäße reizend und ätzend auf
die Schleimhäute der Atmungsorgane . Geradezu giftige
Gase, welche die Respirationsorgane zwar nicht angreifen,
durch ihren sofortigen Uebertritt in das Blut aber zer¬
störend auf den menschlichen Organismus einwirken,
sind ü . a . Kohlensäure , Kohlenoxhdgas , Schwefelwasserstoff

englisch vom Kap bis zum Nil . Wir aber wohnen mit

unseren Kolonien auch in Afrika. Ferner : In fünf Tagen
würde England Deutschland erledigen, die Küsten verwüsten
u . s. w. Das sind alles Beweise, wie notwendig die Ver¬

stärkung der Flotte ist . Ich glaube nicht, daß wir auf
eine so rücksichtsvolle Kriegführung zur See wie 1870

rechnen können. Unsere Seestädte würden in Brand

geschossen, unser Seehandel völlig zerstört, alles, was wir

seit einem Vierteljahrhundert geschaffen , vernichtet werden —

ich mag mir den Zustand nicht ausdenken, der eintreten
würde nach einem unglücklichen Kriege. Deutschland würde
von allen Seiten zusammengetreten werden, denn alle sind
neidisch auf seine ungeahnte Entwickelung.

Das wäre so im großen und ganzendas , was ich Ihnen
sagen wollte. Es ist nicht viel Neues, aber ich hoffe doch,
daß es mir gelingen möge, Sie zu bewegen, im Sinne des
Vaterlandes zu wirken und den Patriotismus zn heben.
Wir Deutschen sind ja sehr gute Patrioten , aber bis der

Patriotismus angefacht ist, das dauert etwas lange. Wir
haben nun langen Frieden gehabt, und die Sorge um das

Fortbestehen desselben ist einem Deutschen sehr schwer bei¬

zubringen. Aber wer die vorher erwähnten Fakta hört, muß
nachdenklich werden, und diejenigen, dis 1870/71 mitgemacht
haben, wissen , wie traurige und schreckliche Folgen ein Krieg
hat . Wenn Sie das den Leuten klar machen, dann werden
Sie es ohne Zweifel erreichen , daß alle in einmütiger Be¬

geisterung sich erheben und zusammen eintreten zur Stärkung
unserer Wehrkraft zur See ."

Ms dem Großhenoatuw.
rer « »- druckuirlerrr E stov«Ido»d«>me!- en verl -hrnen Originalbsricht«
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Oldenburg, 28 . November.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte .)

-r . Die am Sonnabend eröffnete Ausstellung kunst¬
gewerblicher , zum größte « Teil verkäuflicher Gegen¬
stände seitens des hiesige » kunstgewerblichen Frans «-
Vereins hatte am Sonntag dein Gildefaal des Landes-
gewerbemufeums zahlreiche Besucher beiderlei Geschlechts
zugeführt, die mit großem Interesse die reiche
Fülle der zur Schau gestellten Gegenstände einer eingehenden
Besichtigung unterzogen. Man hörte nur Stimmen der Be¬
wunderung und Anerkennung über die in recht gefälligem
Arrangement sich repräsentierenden, durchweg mit künstlerisch
geläutertem Geschmack und kunstgeübter Hand ausgeführten
Leistungen weiblicher Kunstfertigkeit. Auch eine strengere und
einen höheren Maßstab anlegende Beurteilung darf erfreulicher
Weise konstatieren, daß die zum größten Teil ein seines künst¬
lerisches Verständnis und eine volle Beherrschung der in Frage
kommendenTechniken bekundendenArbeiten ein rühmlichesZeug¬
nis davon ablegen, wie auch in unserer Stadt in großen Kreisen
der Frauenwelt sich zahlreiche fleißige Hände rühren , den
Wirkungskreis derFrau mehr und mehr zu erweitern, um den
gesteigertenAnforderungen, die unsereZeit nicht zum wenigsten
auch an das weibliche Geschlecht stellt, nach Kräften gerecht
zn werden. In dieser Beziehung bietet aber gerade ein von
ernstem Streben getragenes, zielbewußtes Schaffen aus kunst¬
gewerblichemGebiete nach gar vielen Richtungen hin ein ebenso
weites wie geeignetes und dankbares Feld . Es ist daher gewrß
mit Freuden zu begrüßen, wenn seitens des Vorstandes des
hiesigen kunstgewerblichenFrauenvereins mit allen Mitteln
eine Erweiterung der weiblichen Bethätigung im Kunstgewerbs
dahin angestrebt wird, daß über den Umfang der bislang sog.
weiblichen „Handarbeit " im engeren Sinne hinaus auch alle
sonstigen, nur irgend geeigneten kunstgewerblichenSchaffens¬
gebiete herangezogen und gepflegt werden sollen. In dieser
Beziehung hat aber auch bererts die gegenwärtige Ausstellung

und Arsenwasserstosf. Die unangenehmen Einflüsse irre -i
spirabler Gase können durch verschiedene Mittel aufge¬
hoben werden ; so können z. B . Dämpfe von Chlor oder
Salzsäure beseitigt werden , wenn man mit etwas Ammo¬
niakflüssigkeit sprengt ; es bildet sich alsdann Salmiaks
ein unschädliches Salz . Bei manchen dieser Gase genügt
natürlich Lüftung der betr . Räumlichkeiten , um unseren
Lungen schädigende Einwirkungen zu ersparen . Den un¬
günstigen Einfluß der oben genannten schwefligen Säure
erkennt man auch an dem Aussehen mancher Marmor¬
denkmäler , deren Oberfläche sie angreift , nachdem sie nach
und nach in Schwefelsäure übergegangen ist . Durch Schnee-
der wie alle porösen Stoffe die Eigenschaft besitzt, Gase
zu absorbieren , gelangt die schweflige Säure auf die Denk¬
mäler.

Gefährlicher sind die als giftig bezeichneten Gase, zn
denen in erster Linie die Kohlensäure gehört . Sie findet
sich frei im Innern der Erde , in Grotten und Höhlen
(Dunsthöhle in Pyrmont ), oft auch unten in Brunnen¬
schichten . Sie hat ein spezifisches Gewicht von 1,52 und'
ist deshalb immer in den unteren Regionen anzutreffen;
sie ist ein Erzeugnis der Gärung , der Atmung und der
Verbrennung . Wie große Mengen von Kohlensäure allein
durch Atmung erzeugt werden , geht daraus hervor , daß
ein erwachsener Mensch während seiner 7—8ftündigen
Nachtruhe etwa 150 Liter Kohlensäure ausatmet . Daß da¬
bei in geschlossenen Räumen von einem erquickenden!
Schlafe kaum die Rede sein kann , leuchtet umso eher ein-
wenn man bedenkt, daß als Grenze für den Kohlensäure¬
gehalt der normalen Luft einyalb bis höchstens 1 Promille,
angenommen wird ; ein größerer Gehalt kann aus dick
Dauer nachteilige Folgen haben . Auf Grund häufiger Be-i
stimmungen ist festgestellt worden , daß die Außenluft ,der
Schulhöfe und Schulgärten bet den Volksschulen in Dres¬
den int Jahre 1894 von 0,32 bis 0,91 pro Mille Kohlen¬
säure Enthielt . In schlecht gelüfteten llnd stark besetzten
Schulklassen hat man dagegen schon einen Kohlensäurege-
Halt von einigen Prozenten festgestellt, am meisten na-



Mer sehr gtüßen Anzahl trefflich gelungener Arbeiten recht
erfreuliche Resultate auszuweisen, und dürste es daher auch für
weitere Kreise unserer Leser mcht ohne Interesse sein, im Nach,
stehenden einen kurzen Ueberblick über die ausgestellten Gegen¬
stände zu erhalten . Unter den Handarbeiten in Nadel - und
Klöppeltechnik, die diesmal nicht mehr den überwiegenden Teil
der Schau ausmachen, aber sämtlich mustergiltiges und tadel¬
loses, zum Teil mit wirklich bewundernswerter Kunstfertigkeit
gearbeitetes Material umfassen, ist in ersterLinie eine größereKollektion leicht und duftig gearbeiteter Spitzentaschentücher
hervorzuheben (Preis L Stück bis 10 Mk.) , ferner größere und
kleinere Serviertlschdeckenmit sehr schönen Spitzeneinsätzenund
-Borten , sog. Eisdeckchen , mit duftigen Spitzen und Blumenver¬
zierungen, vollständige Tischdecken und Einsätze und Borten zu
Tischdecken invollendeterAusführung,ProbearbeitenjedenGenres,
von einer Handarbeitslehrerin gearbeitet im Lettestift, in ausge¬
zeichnet sauberer und geschmackvoller Herstellung, unter denen
besonders ein- und buntfarbige Monogramme , gestickte
Einsätze zu Hemden und sonstige Näh - und Stickerei¬
artikel in Lernen und Seide zu nennen; endlich noch
reizende Decken und Deckchen mit reicher Stickerei, Tücher mit
Blumenornamenten in prächtiger Malstickcrei, angefertigt in
der Frauengewerbeschule von Frl . Anny Morisse Hierselbst.
Auf dem großen in der Mitte des Saales stehenden Tisch
sind es vor allem mehrere mit großem Fleiße und überaus
geschmackvoll und reich rn blauem, rotem und gelbem Seiden¬
rips undSammet gearbeiteteKissenmit mehrfarbiger entzückender
Seidenstickereiund reicherEinfassung , die die Bewunderung derBe¬
sucher erregen (insbesondere Nr . 31 und Nr . 38) . Soviel von
den Handarbeiten im hergebrachten Sinne . Wir gehen —
auch im figürlichen Sinne — einen Schritt weiter und be¬
trachten zunächst eine allerdings noch etwas spärlich ausge¬
fallene Kollektion von Malereien auf Glas und Porzellan,
die aber durchweg bereits eine volle Beherrschung der Technik
verraten . In noch höherem Maße zeigt sich dies bei den
recht zahlreich vertretenen Malereien auf Holz in den ver¬
schiedenstenGegenständen, wie Schüfselchen , Tabletten , Molden,
Kästchen und Schränkchen. Sehr gelungene Arbeiten, speziell in
Holzbrandmalerei , zeigen mehrere große Truhen und Kästen, sowie
Wandborten mit stilisierten Blumen uns figürlichen Orna¬
menten. Ein besonders schönes Stück der Ausstellung ist
ferner ein mit figürlichem Schmuck und reichem Rankenwerk
in braunem Ton verzierter marmorner Briefbeschwerer. Einige
Fächer , ein größerer Ofenschirm vervollständigen die Abteilung
der bemalten Gegenstände. In einer Ecke des Saales ist
auch eine kleine Sammlung von Skizzen nach der Natur,
sowie von Oelgemälden nach Motiven aus der Umgebung
unserer Stadt ausgestellt. Als Repräsentanten einer hohen
Kunstfertigkeit in Holzschnitzerei und Holzkerbschnittbemerken
wir eine beträchtliche Anzahl kleinerer und größerer Gegen¬
stände, wie Photographierahmen und Bilderständer , Klcider-
halter , Untersätze, Stühle , Notenträger und Sessel. Auch an
unsere Kleinen ist gedachtworden ; in ganz allerliebsten kleinen
Möbeln jeder Art — selbst das Klavier ist nicht vergessen
worden — sehen wir da auf einem besonderen Tische eine
reizende Puppenzimmer - und Schlaszimmereinrichtung. Endlich
seien noch mehrere, mit verschiedenen Ornamenten in Aetz-
arbeit verzierte zinnerne Schüsseln erwähnt . Sämtliche bisher
aufgeführten Gegenstände sind, und zwar zu verhältnismäßig
billigen Preisen , verkäuflich, und ist bereits in jeder Abteilung
eine große Anzahl von Stücken verkauft worden. Unter den
nicht verkäuflichen Gegenständen interessieren besonders
Aetzungen in Metall , eine Arbeit in getriebenem Kupfer, ein
großer Bettvorhang in egyptischer Aufnäharbeit und last not
least eine überaus reich mit Stickerei und Kupserbeschlagauf
blauem Grunde ausgestattete Rokokotruhe, sowie ein dreiteiliger
Paravent mit Oelmalerei im Rokokostil. — Wir bemerken
noch , daß neben dem Verkauf der ausgestellten Gegenstände
auch eine Verlosung stattfindet . Lose L 50 Psg . sind im
Ausstellungssaal erhältlich.

< Ueber die neue Fernsprechgebühren -Ordnung , bieder
Reichstag soeben in dritter Lesung angenommen hat , finden jetzt
lebhafte Erörterungen in allen Kreisen statt . Gar mancher
wartet schon sehnsüchtig auf die bedeutende Herabsetzung
der Gebühren , um sich , auch die für sein Geschäft so not¬
wendige Einrichtung anzuschaffen . Wie wir bereits unfern
Lesern mitteilten , wird für Oldenburg eine jährliche
Pauschsumme von 140 Mark festgesetzt werden , da bis zum

türlich am Schlüsse der täglichen Schulzeit und nach einer
Singstunde . Wenn Kinder solcher Schulen dann auch im
Elternhause schlecht gelüftete Räume finden , dann ist man¬
ches Unwohlsein , ja manche Krankheit (Blutarmut , Bleich¬
sucht u . a . ) genügend erklärt . Wieviel wird in vielen Häu¬
sern noch gesündigt durch mangelhafte Beleuchtungsvor-
richtungen , die ebenfalls bedenkliche Kohlensäure -Quellen
bilden . Während ein Erwachsener pro Stunde etwa 22
Liter Kohlensäure ausatmet , liefert eine Normalkerze in
derselben Zeit etwa 12 Liter , eine Petroleumlampe 60
Liter , eine Gasflamme sogar 100 Liter.

Als giftiges Gas ist neben der Kohlensäure noch be¬
sonders das geruchlose, brennbare Kohlenoxydgas zu nen¬
nen . Es entsteht , wenn Kohlen bei nicht genügendem Luft¬
zutritt verbrennen . Bekanntlich sind viele Tötungen , ab¬
sichtliche und fahrlässige , durch dieses Gas herbeigeführt
worden ; auch diejenigen Todesfälle , die durch ausströmen¬
des Leuchtgas erfolgen , werden aus das in diesem ent¬
haltene Kohlenoxydgas zurückgeführt . Bei der Fäulnis
schwefelhaltiger organischer Substanzen entsteht Schwefel¬
wasserstoff , ein sehr übel riechendes Gas , das itt größerer
Menge die Luft geradezu verpesten kann (Kloakengas ). Das
gefährlichste aller Gase ist aber neben dem Cyanwasser¬
stoff (Blausäure ) der Arsenwasserstoff , der früher oft Un¬
heil angerichtet hat , als man noch in größerem Maße zum
Färben von Tapeten und Rouleaux schweinfurter Grün ge¬
brauchte , in welchem Arsen enthalten ist. Aus den arsen¬
haltigen Rückständen der Anilinfabriken hat man früher
oft eine braune Farbe hergestellt , die bei Tapeten Ver¬
wendung fand . Wurden diese feucht, so bildete sich Arsen¬
wasserstoff , der in Schlafzimmern chronische Arsenvergif¬
tung verursachen konnte . Auch Phosphorwasserstoff und
Schwefelkohlenstoff sind schädliche Gase. Durch diese ver¬
schiedenen Gase sind oft Vergiftungen entstanden , von denen
z . B . 1895 in preußischen Heilanstalten 875 behandelt
wurden-

Unter rM
'
chartiger Verunreinigung versteht Man die

Malmenden Lampen und Schornsteine entsteigenden unver¬
brannten Kohlenteilchen , die die Schleimhäute in Nase,
Rachen und Lungen angreifen , sodaß deren Absonderungen
grau bis schwarz aussehen können . Man hat für große
Fabrikstädte Rauchverbrennungsmethoden ersonnen , die

1'
. April , dem Zeitpunkt des Inkrafttretens der neuen!

Gebührenordnung , voraussichtlich 200 Teilnehmer an der
hiesigen Stadt -Fernsprecheinrichtung vorhanden sein
werden . Das wäre nun keine nennenswerte Ermäßigung,
und manch einer wird schon in Gedanken seufzend auf den
erhofften Fernsprechanschluß Verzicht geleistet haben,

' da
eine vierteljährliche Miete von 35 Mark immerhin für
kleinere Geschäfte recht hoch ist. In der Gebührenordnung
ist aber auch eine Möglichkeit offen gelassen, für weniger
Geld einen Fernsprecher sich zu halten . Man kann nämlich
an allen Orten schon für mindestens 80 Mark einen solchen
Anschluß bekommen . Die 80 Mark setzen sich zusammen
aus 60 Mark Grundgebühr für den Anschluß und 20 Mark
als Mindestbetrag für Gesprächsgebühren . Es wird in
diesem Falle jedes Stadtgespräch mit 5 Pfennig berechnet,
sodaß man für den Mindestbetrag von 20 Mark also 400
Gespräche, d . h. täglich mehr als ein Gespräch führen kann.
Wohl verstanden smd dies nur Gespräche, die von der betr.
Stelle aus beantragt sind , nicht aber solche die von anderen
Teilnehmern mit dieser Stelle verlangt werden , denn diese
werden natürlich den anderen Teilnehmern angerechnet.
Man wird nun sagen , ein Gespräch täglich sei sehr wenig:
dann zahlt man eben für jedes angefangene Hundert Ge¬
spräche 5 Mark , so wird man außer den 400 Gesprächen,
die Man auf jeden Falle bezahlen muß , noch 1200 Ge¬
sprächeführen müssen, ehe man den Pauschsatz von 140 Mk.
erreicht . Das wären insgesamt im Jahre 1600 Gespräche
oder für den Tag viereinhalb Gespräche, eine Zahl , die
von sehr vielen Teilnehmern nicht erreicht werden wird,
wobei Man sich immer vor Augen halten muß , daß die
Gespräche, die von anderen eingeleitet werden , sowie alle
Gespräche mit anderen Orten nicht mitzühlen . Für diese
große Anzahl von Teilnehmern wird sich demnach die
Entrichtung der Grundgebühr von 60 Mark und die Be¬
zahlung der einzelnen Gespräche mit 5 Pfennig viel
billiger stellen , als die Zahlung der Jahres -Pauschsumme
von 140 Mark . Besonders kommen naturgemäß solche Teil¬
nehmer in Frage , die den Fernsprecher hauptsächlich
halten , um jederzeit schnell Mitteilungen empfangen zu
können , wie z. B . der Arzt , die Apotheke und das Hospital.
Aber auch solche Personen kommen in Frage , die den Fern¬
sprecher größtenteils zu Gesprächen nach außerhalb be¬
nutzen , wohin sowieso Einzelgebühren zu zahlen sind.

* Im Verein ehemaliger IS . Dragoner hält der
Oberleutnant d . R ., Amtsrichter Evers aus Freren , ein
Mitglied dieses Vereins , am Sonntag Nachmittag , den 3.
Dzbr . d . I ., in Dreisers Lokal zu Osternburg einen Vortrag
über das bürgerliche Gesetzbuch.

* -«- <-

K Ohmstede , 27. Novbr . Am Freitag , den 24 . d . M .,
fand in Siebels Gasthause Hierselbst eine Sitzung des Ge¬
meinderats statt , und es wurde folgendes beschlossen : Der
Gemeinderat erklärte sich mit der Veräußerung eines zu Wahn¬
beck in der Nähe der Schule belegenenWegerdeplackenseinver¬
standen. — Da seitens der meisten Grundbesitzer der hiesigen
Gemeinde der von einer Kommission des Gemeinderats mit
dem Herrn Auktionator Calbcrla zu Oldenburg vereinbarte
Vertrag , betr . Ueberlassung der etwa unter den Gründen der
Eingesessenenvorhandenen Salze rc ., unterzeichnet worden ist,
wurde der Gemeindevorsteher ermächtigt, diesen Vertrag
auch für die Gemeinde inbetreff der Gemeindewege zu
unterzeichnen, den zu Donnerschwee hinter der Lehm¬
kuhle belegenen Weg als Gemeindeweg zu übernehmen,
wenn derselbe seitens der Anlieger in guten Stand gesetzt
werde, und den dort befindlichenöffentlichenFußweg aufzuheben.
Die Gemeindcgrenzen sollen jedoch nicht verändert werden. —
Nachdem der Hausmann Johann Hullmann zu Wahnbeck eine
Eingabe,?betr . Erbauung einer Chaussee auf seine Kosten
von der Gemeindechausseein Wahnbeck abzweigend (sog . Bäk¬
straße) bis nach seinem Hause, an den Gemeinderat gemacht
hatte, faßt der Gemeinderat den Beschluß, wenn die Chaussee
in vorschriftsmäßiger Weise in Stand gesetzt und von der
Wegekommissionabgenommen sei , wie Unterhaltung der¬
selben aluf die Gemeindekasse zu übernehmen . —
Die Wahlxv on Waisenräten für die hiesige Gemeinde und
Bildung von Bezirken für dieselben kam zur Sprache, wurde
jedoch bis zur nächsten Sitzung ausgesetzt.

aber bis jetzt kaum einen durchschlagenden Erfolg aufzu¬
weisen haben.

Die bedenklichsten Luftverunreinigungen sind die staub¬
förmigen , da sie am häufigsten Vorkommen. Allerdings
hat der atmosphärische Staub seine hohe Bedeutung für
die Reflektion des Lichts, nach einer Hypothese auch für
die Tropfenbildung beim Regen ; er kann aber schädlich
wirken durch Einatmen in die Lungen , durch Eindringen
in die Augen und durch Aufnahme in die Verdauungs¬
organe (durch Ablagerung auf Nahrungsmittel und durch
direktes Eindringen in den Mund ) . Die in der Lust schwe¬
benden Bakterien haften gar oft den Staubteilchen an.
Diejenigen Menschen, deren Beruf es mit sich bringt , daß
sie fast dauernd dem Staube ausgesetzt sind, neigen daher
meistens zu Erkrankungen der Luftwege . Und wie viele
Menschen sind in dieser Lage ? Schmiede, Schlosser,
Schleifer , Polierer , Buchdrucker, Vergolder u . a . arbeiten
tagaus tagein im metallischen Staube , während Maurer,
Maler , Porzellanarbeiter , Steinhauer und -Schleifer,
Töpfer , Cement - und Schlackenarbeiter dem mineralischen
Staube ausgesetzt sind . Zur Arbeit in vegetabilischem
Staube sind verurteilt die Müller , Bäcker, Tischler , Koh¬
lengruben -, Zigarren -, Holz- und Papierarbeiter ; und
Bürstenbinder , Friseure , Leder-, Woll- und Pelzarbeiter
sind animalischem Staube ausgesetzt . In den verschiedensten
Staubgemischen verrichten ihren Dienst die Glasarbeiter,
Tagelöhner und Straßenkehrer . Daß alle diese mehr oder
weniger Lungenerkrankungen ausgesetzt sind , ist auch durch
Statistiken nachgewiesen worden . Für viele Berufsarten
sind deshalb auch von Seiten der Behörden Anordnungen
über Schutzvorrichtungen und Gesundheitspflege erlassen
worden . Durch die Art ihrer Arbeit sind in erhöhtem Maße
Lungenerkrankungen ausgesetzt die Arbeiter in Thomas¬
schlackenmühlen und die Achatschleifer.

Kann der unbelebte Staub schon an sich die schlimmsten
Folgen für die .Atmungsorgane haben , so ist dies nochmehr
der Fall beim belebten Staube , der vereinzelt tierischer,
größtenteils aber bepflanzter Natur ist (Spaltpilze , Bakte¬
rien ). Trotz ihrer Kleinheit sind die Bakterien noch schwerer
als Luft und sinken deshalb immer wieder nach unten , wenn
sie durch Bewegungen der Luft mit anderem Staube anfge-
wirbelt werden . Beim Husten und Niesen, ja bei leb-
Leftenr Sprechen können KeimL in feinster Form in die

Q Elsfleth» 26. Novbr. Der elsflether Krieger,
verein feierte heute unter außerordentlich zahlreicher Beteili¬
gung seitens der benachbarten Kriegervereine das Fest seines
25jährigen Bestehens . Unsere Stadt prangte aus diesem
Anlasse im Flaggenschmuck. Morgens folgte der hiesige Verein
dem Rufe der Kirchenglocken zum Gotteshause und legte dann
nach beendigtem Gottesdienste Kränze aus die Gräber der hier
aus dem Friedhofe ruhenden Kameraden nieder. Nachdem am
Nachmittage die zur Jubiläumsfeier eingeladenen auswärtigen
Vereine hier eingetroffen waren , vereinten sich die Marssöhne
im „Tivoli ", wo bei Fahnennagelung , Konzert und Kommers
die Zeit schnell dahinschwand. Abends 7 Uhr bewegte sich ein
imposanter Fackelzug zum hiesigenKriegerdenkmal, welches be¬
kränzt und durch angebrachte Fackeln beleuchtet war . Nach¬
dem das Lied: „Ich Hab ' mich ergeben rc." verklungen' war,
hielt Herr Lehrer Waechter Hierselbst die Festrede. Redner ge¬
dachte des vergangenen Teils der Stiftungsfeier sowie der bis¬
herigen Entwickelung des hiesigen Vereins, dankte den aus¬
wärtigen Vereinen für ihr Erscheinen und der hiesigen Ein¬
wohnerschaft für ihre rege Anteilnahme, spornte die Krieger¬
vereinsmitglieder zu fernerer Treue gegen Kaiser und Reich
sowie zur Mitarbeit an der Herabminderung der sozialen
Gegensätze an und schloß mit einem dreimaligen Hoch aus
Kaiser, Großherzog und Vaterland , in das die Ânwesenden
begeistert einstimmten. Nachdem dann die letzten Töne des
Liedes: „Deutschland, Deutschland über alles rc ." verhallt
waren , bewegte sich der Festzug zum „Tivoli " zurück , woselbst
er sich auflöste. In letzterem Lokale sowie im „Stedmger
Hof" und im Saale des Kameraden Paul Meyer Hierselbst
begann nun der Festball , der die Teilnehmer noch lange in
fröhlichster Stimmung beisammen hielt.

— Fürstentum Lübeck, 25 . November. Der
Verein der Wirte für das Fürstentum Lübeck will Stellung
nehmen zu dem Handel mit Flaschenbier, den die Krämer
als flottes Nebengeschäft betreiben. Sie wollen versuchen,
durch geeignete Schritte bei der Regierung eine Besteuerung
dieses Handels zu erwirken; ob ihnen das gelingen wird,
muß man abwarten . — Zum Hauptlehrer der zweiklassigen
Schule in Niendorf a. d . Ostsee wurde Herr Knaack er¬
wählt . Derselbe war oldenburger Seminarist . — In Eutin
kam das Giffhornsche Haus zu öffentlicher Versteigerung.
Das Höchstgebot von 7100 Mk. gab Gärtner Mett ab . Die
ratzeburger Aktienbrauerei bot 100 Mk. weniger. Da der
Zuschlag nicht erteilt wurde , muß ein neuer Termin anbe¬
raumt werden.

? Fedderwarden , 25 . November. Gestern fand in
Schröders Gasthaus die Neuwahl zur Ergänzung des
Gemeinderats statt . Dieses Mal war eine rege Wahl¬
beteiligung. Es wurden im ganzen 92 Stimmzettel abgegeben,
und gewählt als Gemeinderatsmitglieder : Landwirt C. F.
Popken-Himmelreich (86 St .), Landwirt A . H . Tadken-Bonn-
hansen (51 St .), Werftarbeiter Gerhard Scherff-Kniphausersiel
(70 St .) , Landwirt Ellmer Memmen -Fedderwardergroden
(54 St .) . Als Ersatzmänner sind gewählt : Proprietär Aug.
Bndden -Kniphausersiel (44 St .) , Kaufmann I . L. Haake-das.
(47 St .) , Arbeiter I . E . Janßen -Fedderwardergroden (42 St .).

Ans de« benachbarten Gebieten.
8 Geestemünde , 27. November. Die diesjährige Saison

unserer Heringsdampfer geht zu Ende . Zwei Dam¬
pfer sind bereits von der letzten Fahrt zurückgekehrt, und
die übrigen sieben werden in den nächsten Tagen erwartet/
Die Ergebnisse sind besonders mit Rücksicht auf die an¬
dauernd hohen , nie unter 35 Mark pro Tonne gesun¬
kenen Preise als sehr befriedigend zu bezeichnen. Von den
beiden zurückgekehrten Dampfern hat der eine in drei
Reisen 1036, der andere in vier Reisen 1317 Kantjes an¬
gebracht . Beide Dampfer wurden erst im Laufe der Saison,-
im Juni resp . August in Betrieb gestellt . Da die Dampfer
der Gesellschaft in diesem Jahre entgegen dem Vorjahre
auch von größeren Netzverlusten, dre immer sehr kost¬
spielig sind, verschont blieben , rechnet man auf eins
gute Dividende . Bis zum Mai werden die Dampfer jetzt
den Frischfischfang betreiben.

Luft verteilt werden ; trocknen sie dann ein , so können sie
schon durch leise Luftströmungen überall hingelangen . Ganz
besonders wird ihnen durch das Ausklopfen und Abstäuben
der Möbel immer wieder Gelegenheit zur Infektion von
Menschen gegeben . Es kann deshalb nicht dringend genug
darauf hingewiesen werden , daß das Ausspucken des Aus-
wurfes nur in Wasserbecken erfolgen soll , damit das Auf¬
trocknen etwa vorhandener Krankheitskeime vermieden
werde . Von besonderer Bedeutung ist dies natürlich ! für
Schulen und alle anderen öffentlichen Gebäude . Neben In¬
fluenza , Malaria , Pocken, Diphtherie , Typhus , Ruhr und
anderen Krankheiten ist es besonders die Tuberkulose , welche
durch Einatmen solcher Luft entstehen kann, in der den un¬
vermeidlichen Staubteilchen Krankheitserreger anhaften .-
Der Tuberkulose erliegt denn auch fast ein Drittel aller
vor Vollendung des 60. Lebensjahres in Deutschland ster¬
benden Menschen (Mittest , des Direktors des kaiserl . Ge¬
sundheitsamtes auf dem Tuberkulose -Kongreß ) . Glücklicher¬
weise geht die Mehrzahl der Bazillen unter dem- Einfluß
des Sonnenlichtes infolge starker Eintrocknung zu Grunde;
sie finden sich deshalb auch fast nur in der nächsten Um¬
gebung des Kranken , sodaß eine Ansteckung in der Regel
nur bei engem und häufigem Verkehr erfolgt.

Wie der Staat für Fabriken , Schalen und andere An¬
stalten Schutzmaßregeln und sanitäre Vorschriften erlassen
hat , so hat es jede Privatperson in der Hand , in der
eigenen Wohnung den vielfachen Luftverunreinigungen
nach Kräften vorzubeugen . Häufiges Lüsten durch Fenster
und Thüren kann jeder besorgen . Zu Wohn - und Schlaf¬
stuben nehme man die größten Räume der Wohnung und
lasse Luft und Sonne ungehindert ein . In den Betten
verwende man Matratzen , Wolldecken und harte Kissen-
damit die beim Ruhen in den Federbetten entstehenden Ver¬
tiefungen vermieden werden , welche der ausgeatmeten Koh-
lensäure das Entweichen nach unten verhindern . Die auf
dem Lande noch vielfach beliebten Alkoven Müßten eigent¬
lich polizeilich verboten werden-

Wir schließen unseren Bericht Mit den von Herrn
Assessor Struve angeführten Sprichwörtern:

„Der Wagen des Arztes hält drei Mal so oft an der
Schattenseite der Straße als an der Sonnenseite " und
„Wo die Sonne nicht ist, da ist der Arzt . " ,

' '
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* Landgericht.

Sitzung der Strafkammer II des Grotzh . Landgerichts
vom 25 . Novbr. 18S9 . vormittags 10 Uhr.

Die Matrosen 1. Wübbe Bootsmann aus Warsingsfehn,
2 . Gerd Fischer aus Norden und Dierk Bolinrus aus '"
Warsingsfehn, z. Zt . hier sämtlich in Haft , waren angeklagt,
alle drei in der Nacht vom 25. aus den 26. September
d. Js - zu Nordenham der Mannschaft des englischen Fisch¬
kutters „Rescue" verschiedene Gegenstände , darunter
eine Blechdose mit gemahlenem Zucker, 3 Pakete des¬
selben Inhalts und 1 Kanne mit Maschinenöl weggenommen
zu haben, und Fischer , diesen Diebstahl im Rückfalle be¬
gangen zu haben ; 2 . alle drei die Eingangsabgaben für die
eub . In - 15. 16 und 17 aufgesührten, mit dem englischen
Kutter „Rescue" aus dem Auslande eigegangenen und zoll¬
pflichtigen Gegenstände, zum Betrage von 5 Mk . 60 Psg . hinter¬
zogen zu haben, indem sie die erwähnten Gegenstände, ohnevor¬
herige Anmeldung bei der Zollstätte aus dem englischen
Kutter an Bord des deutschen Dampfers „Montag"
brachten, um sie von dort ohne vorherige Verzollung an Bord
zu bringen. Im September d. Js . wurde der englische Fisch¬
kutter „Rescue" in der Nordsee vom deutschen Fischdampfer
„Hannover " im hilfsbedürftigen Zustande angetroffen und in
den Fischereihafen zu Nordenham geschleppt. Der „Rescue"
wurde längsseits des Fischdampsers „Montag ", der unmittelbar
am Prer lag, sestgemacht. — Die Mannschaft des „Rescue"
war in dem Unwetter, das das Schiff beschädigt hatte , bis
aus 4 Mann über Bord geschlagen. Am 24. September d . Js.
nun würde einer der geretteten 4 englischen Schiffsleute von
den 3 Angeklagten im betrunkenen Zustande in Nordenham
angetroffen und an Bord des „Rescue" gebracht. Um an
Bord des „Rescue" zu gelangen, mußten die Angeklagten mit
dem englischen Schiffsmann über den Dampfer „Montag"
gehen . An Bord des „Rescue" angelangt , fanden die 3 An¬
geklagten die 3 anderen englischen Matrosen in tiefem Schlafe,
und diese Gelegenheit benutzten sie, aus der Kajüte des eng¬
lischen Dampfers alle ihnen brauchbar erscheinenden Gegen¬
stände zu stehlen und an Bord des „Montag " zu bringen,
wobei sie überrascht und sestgenommen wurden . Die An¬
geklagten wollen sämtlich betrunken gewesensein und sich infolge
dessen des Vorfalles nicht mehr erinnern . Sie wurden ver¬
urteilt und zwar Bootsmann in eine Gefängnisstrafe von
2 Monaten und 14 Tagen, Fischer in eine Gefängmsstrafe
von 1 Jahr und 14 Tagen , Bolinius in eine Gefängnisstrafe
wie Bootsmann , und jeder in eine vierfache Steuer wegen der
Zollhinterziehung ; ferner ist jedem der Angeklagten an der wider
rhn erkannten Strafe die erlittene Untersuchungshaft mit
14 Tagen zu kürzen.

Der DienstknechtFranz Stallo aus Düpe , zur Zeit hier
in Hast , war angeklagt, am 1 . Oktober d. Js . fzu Düpe den
Tischler Richard Pophal mißhandelt zu haben, indem er ihm
mit einem Messer eine Wunde am rechten Arm beibrachte.
Die Verletzung fand statt aus dem Nachhausewege der beiden
vom Polterabend beim Heuermann Fangmann . Die Ver¬
wundung war eine erhebliche . Später hat er sich der That
noch gerühmt . Er will betrunken gewesen sein. Urteil:
6 Monate Gefängnis.

Der Arbeiter Friedrich Sölt er , zur Zeit hier in Straf¬
haft , war angeklagt, im September d . Js . zu Delmenhorst
dem Korbmacher Stolle einen Korb im Werte von 25 Pfg.
weggenommen zn haben. Der oftmals wegen Diebstahl vor¬
bestrafte Angeklagte, der zur Zeit eine Strafe von 3 Monaten
Gefängnis wegen Diebstahl verbüßt und die That eingestand,
wurde wegen Diebstahls im Rückfalle in eine Gefängnisstrafe
von 4 Monaten verurteilt.

Deutscher AeichsLag.
11V. Sitzung vom Montag , den SV. Novbr.

Am Bundesratstisch Staatssekretär v. Posadowsky.
Das Haus , beschließt zunächst, die in einem Privat-

Uageverfahren beantragte Genehmigung zur strafrecht¬
lichen Verfolgung des Abg. Baudert (Soz . ) nicht zu er¬
teilen-

Sodann wird die Beratung der
Gewerbenovelle

fortgesetzt bei Z 124 a.
Das bestehende Gesetz gestattet beiden Teilen „ aus

wichtigen Gründen " eine sofortige Lösung des Arbeits-
Verhältnisses , wenn letzteres mindestens auf vier Wochen
oder wenn eine längere als vierzehntägige Kündigungs¬
frist vereinbart ist . Die Kommission beantragt , die Be¬
stimmung von einer „sofortigen Lösung aus wichtigen
Gründen " zu streichen. Ein Antrag v . Stumm will diese
Bestimmung beibehaltcn wissen . Abg. v. Stumm (Rp . )
führt zur Begründung aus , man solle die sofortige Lösung
des Arbeitsverhältnisses nicht noch mehr erleichtern , als
dies ohnehin schon durch den dehnbaren Begriff „wichtige
Gründe " geschehen sei.

Abg . Bassermann (natl . ) legt als Grund , von dem
sich die Kommission habe leiten lassen, dar , das bürger¬
liche Gesetzbuch lasse die sofortige Lösung aus wichtigen
Gründen ohne Vorbehalt zu . Die Kommission habe daher
den § 124 a in UebereinstimMung mit dem bürgerlichen
Gesetzbuch bringen wollen , zumal auch deshalb wohl ja
schon die Kontroverse entstanden sei, ob nicht jener Vor¬
behalt des 8 124 a thatsächlich durch das bürgerliche Ge¬
setzbuch aufgehoben sei. Er selbst werde heute dem An¬
träge des Abg. v. Stumm zustimmen , beabsichtige aber,
zur dritten Lesung einen Antrag einzubringen , um die
wegen des Verhältnisses zum bürgerlichen Gesetzbuch be¬
stehende Rechtsunsicherheit zu beseitigen.

Württembergischer Ministerialdirektor v. Schicker be¬
streitet , wie schon neulich bei 8 114 a, daß der Vorbehalt
des 8 124a als durch das bürgerliche Gesetzbuch aufge¬
hoben zu betrachten sei . Die Bestimmungen der Gewerbe¬
ordnung bleiben giltig , soweit nicht das bürgerliche Ge¬
setzbuch sie ausdrücklich aufgehoben habe . Das Reichsjutziz-
amt werde übrigens eine entsprechende Erläuterung in
der Ausführungsverordnung veranlassen , sodaß der von
dem Abg . Bassermann angekündigte Antrag überflüssig sei.

Abg. Stadthagen (Soz .) tritt für den Antrag des Abg.
V. Stumm ein , da der Beschluß der Kommission für den
Arbeiter eher ungünsttg als günstig sei.

Nachdem noch Abg. Dr . v . Frege ° (kons .) für den Antrag
des Mg . v . Stumm eingetreten ist, wird derselbe ange¬
nommen.

Als ß 133» hat die Kommissionbezüglich der Kündigungs¬
fristen für Werkmeister, Betriebsbeamte und Techniker
Gleichstellung mit den Handlungsgehilfen beschlossen. Die
Frist muß für beide Teile gleich sein und darf nicht weniger
als einen Monat betragen^ .

' ^

Dei Mtzg. v . Stumm und Baffermann empfehlen dre
' Annahme, und das Haus beschließt demgemäß.

Zu 8 134 beantragt die Kommission einen neuen Ab¬
satz 3, Einführung von Lohnbüchern für minderjährige Ar¬
beiter in Fabriken.

Abg. v. Stumm bittet , diesen Antrag abzulehnen, allen¬
falls dafür stimmen könne er, wenn statt „Berechnung des
verdienten Lohnes, " wie die Kommission es Vorschläge, nur
der „Betrag " des Lohnes in das Lohnbuch! eingetragen
werde . Die ganze Lohnberechnung einzutragen , ser ebenso
unausführbar wie unnötig.

Abg. Pachnicke (steif. Bg .) stimmt dem Vorredner hierin
bei und hält von der Einführung der Lohnbücher über¬
haupt nichts . Aus dem ewigen Hingeben und Zurück¬
nehmen der Bücher entständen auch für den Arbeitgeber
Belästigungen , welche den Nutzen der Bücher weit über¬
wiegen würden . Wie zwecklos solche Vorschriften seien,
ergebe sich aus den kaum irgendwo durch Ortsstatut ein¬
geführten Bestimmungen über Zahlung des Lohnes Min¬
derjähriger an die Eltern und Vormünder.

Abg. Bebel (Soz .) spricht sich ebenfalls gegen den
Kommissionsbeschlußaus.

Abg. Hitze (Centr .) r Das Buch soll den Eltern wenigstens
die Möglichkeit geben, den Lohn ihrer Kinder zu kontrol¬
lieren . Wollen die Eltern keinen Gebrauch davon machen,
dann fei das ihre eigene Schuld.

Abg. Heyl zu Herrnsheim (natl .) : Die große Mehrzahl
seiner Freunde werde dem Kommissionsbeschlusse zu¬
stimmen . Seien die Gemeinden lässig in Bezug auf Er¬
laß jener Ortsstatuten , so müsse eben die Gesetzgebung
einschreiten . Die elterliche Kontrolle gegen Minderjährige
sei durchaus wünschenswert . Der Wgeordnete Bebel wolle
bloß nicht, daß die Eltern wissen, wie die Söhne ihre
Groschen an die sozialdemokratischen Vereine hingeben.

Abg. Bebel (Soz .) : Herr von Heyl zu Herrnsheim
scheint nicht zu wissen , daß Minderjährige politischen Ver¬
einen gar nicht angehören dürfen . Wir wollen diese Be¬
stimmung nur deshalb nicht, weil sie chikanös wirken würde
und nutzlos ist, denn die Söhne würden , um einer solchen
Kontrolle zu entgehen , in die Ferne gehen , um selbständiger
zu werden . Das können Sie nicht hindern.

Abg. Jaeobskötter (kons .) erklärt, seine Freunde würden
für den Kommissionsbeschlutz stimmen mit dem Amen¬
dement des Freiherrn v . Stumm , also zu sagen Betrag
statt Berechung.

Abg. Heyl zu Herrnsheim erwidert dem Abg. Bebel,
dieser und seine Freunde wollten die Autorität der Eltern
ebenso abschaffen wie die Ehe. (Unruhe links . )

Abg. Möller (natl .) erklärt im Gegensatz zu den übrigen
nationalliberalen Rednern , er könne den Kommissionsbe¬
schlüssen nur dann zuzustimmen , wenn hineingeschrieben
werde : „auf Verlangen der Eltern ."

Abg. Bebel hält den Gegnern vor , die jugendlichen
Arbeiter vergeudeten doch schlimmsten Falls ihr selbstver¬
dientes Geld im Gegensatz zu der Jugend der Unternehmer¬
welt , welche in „ harmloser " Gesellschaft das Geld ihrer
Väter verbringe . Die Angriffe des Herrn Heyl ließen nur
die Tiefe der Gesinnung desselben erkennen.

Präsident v . Frege erklärt diesen.Ausdruckfür unzulässig.
Abg. Bebel : Von der Abschaffung der Ehe spreche kein

sozialdemokratischer Schriftsteller ; natürlich aber werde die
Umgestaltung der sozialen Verhältnisse auch«das Verhältnis
der Geschlechter zu einander ändern.

Abg. Hrtze : Hat denn Herr Heyl so Unrecht, wenn er
sagt : Ihnen liegt nichts an der häuslichen Autorität?
Und ist nicht dei Ehe für Sie wirklich werter nichts als
ein Vertrag , allerdings ohne Minimalfrist (Heiterkeit ), und
den jeder Teil zu jeder Zeit lösen kann , und die Mutter¬
schaft wollen Sie nur auf die physiologische Seite be¬
schränken, für Ernährung u . s. w . sollen Staatsorgane ein-
treten . Wir unserseits wollen dagegen die elterliche Auto¬
rität stärken.

Abg. v . Stumm bemerkt ebenfalls den Sozialdemokraten,
sie wollten thatsächlich die Ehe abschaffen zu Gunsten der
freien Liebe. Sachlich bleibt Redner aber bei seiner Auf¬
fassung , daß das Geld, daß der jugendliche Arbeiter ver¬
diene , ihm gehöre , gleichviel oh er damit , was ja bedauer¬
lich sei, Mißbrauch treibe.

An der weiteren Debatte beteiligen sich die Abg. Franken
und Bebel , der sich von Herrn v. Stumm das sozialdemokratische
Programm ausbittet , in welchem etwas von freier Liebe
steht. Sein Buch über die Frau enthalte feine persönliche
Ansicht. Daß die Ehe ein bürgerlicher Vertrag sei und
nicht ein religiöser Akt, das habe schon Luther ausge¬
sprochen, und das sei auch die Ansicht des bürgerlichen
Rechts . Daß wir die Mütter beseitigen wollen , habe Herr
Hitze wohl nur gesagt aus Mangel an Sachkenntnis . (Hei¬
terkeit . ) In dem Staate , den wir anstreben , wird allerdings
an Stelle der Erziehung durch den Einzelnen mehr die Er¬
ziehung durch die Gesamtheit treten.

Präsident Frege bittet , die folgenden Redner möchtensich
doch etwas mehr an den Paragraphen halten.

Es finden weitere Auseinandersetzungen über dis
Ehe und die Stellung der Sozialdemokratie dazu zwischen
den Abg. v. Stumm , v. Heyl , v. Oriola und Bebel statt,
worauf die Kommissionsbeschlusse über Lohnbücher für
Minderjährige angenommen werden gegen die Sozialde¬
mokraten , die Freisinnigen und einen kleinen Teil der
Nationalliberalen.

Nach dem bestehenden A 134b muß die Fabrikarbeiter¬
ordnung Bestimmungen enthalten über Zeit und Ort der
Abrechnung und Lohnzahlung . Die Kommission beantragt
den Zusatz, daß die Lohnzahlung nicht am Sonnabend oder
Sonntag stattfinden darf , aber Ausnahmen von den un¬
teren Verwaltungsbehörden zugelassen werden können.

Abg. v. Stumm beantragt , oen Sonnabend zu streichen,
ihn also für die Lohnzahlung freizugeben , sowie die Be¬
fugnis der unteren Verwaltungsbehörden , die sich somit
nur auf den Sonntag erstrecken würde , zu streichen.

Abg. Bebel beantragt , die von der Kommissionnur für die
Fabriken verlangte Bestimmung für sämtliche Gewerbe¬
betriebe vorzuschreiben durch eine entsprechende Bestim¬
mung in ß 116. Der Sonnabend sei der ungeeignetste Tag
für die Lohnzahlungen , wie namentlich die Arbeiterfrauen
am besten aus Erfahrung wüßten.

Staatssekretär v . Posadowsky erkennt die gute Absicht,
den Arbeitern die möglichst beste Verwendung des Lohnes*
zu sichern, in dem Anträge Bebel an , allein wer die Ver¬
hältnisse in den Jndustriebezirken kenne, werde zugebcn,
daß mit solchen gesetzlichen Bestimmungen nicht viel er¬
reicht werde . Besser werde es fein , an die Jndustriever-
bände , Handelskammern usw. das Ersuchen zu richten,
dieser: Frage mehr Aufmerksamkeit znzuwendern ^

Mg . Möller -Elberfeld empfiehlt denMntrM ^ »».
während Abg. Hitze für die unveränderten KömmffstoMeWus
^

Nachdemnoch Freiherr v . Stumm seinenAntrag befürwortet
hat , wird derselbe abgelehnt , ebenso der Antrag Der So --

zialdemokraten , und es werden dre KommrssronsbeWusse
unverändert angenommen.

Heute : 1 Uhr weitere Beratung .-

Stimmen auŝ em Publikums
Kür dm Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem
" Publikum gegenüber keine Berantworiung ).

Stadtratwahl.
Die Wahlliste für den Stadtrat hat irr dem Bürgerverein

eine unglückliche Zusammenstellung gefunden und erfährt in
den verschiedenen Bürgerkreisen eine harte Kritik. Wir
empfehlen nachfolgende Liste , welche morgen am Eingangs
des Rathauses ausgegeben wird:

1 . Klaffe:
Oberamtsrichter Brau « .
Oberbetriebsinspektor Dittmann.
Hauptkassen-Kontrolleur Millers.

2 . Klaffe.
Bankier H . Gramberg.
Kaufmann H . G. Müller.
Kaufmann F . Ohmstede.

3. Klaffe.
Zimmermeister Bartels.
Konditor Haase.
Färbermeister Janßen. «. S.

Stadtratwahl.
Von allen bisher ausgestellten Listen hat allem Anschein

nach die von einem Herrn R . in der Sonnabendnummer
dieses Blattes veröffentlichte bei der Wählerschaft den meisten
Anklang gesunden, und ist zu erwarten , daß diese Liste durch¬
geht, wenn dieselbe im Wahllokal zu haben ist . Wir richten
daher an die Bürger , welche jene Liste aufgestellt haben, die
höfliche Bitte , dieselbe drucken und im Wahllokale verteilen
zu lassen. Mehrere Wähler.

Stadtratwahl.
Eine größere Anzahl Bürger hat in einer gut besuchten

Versammlung nachstehende Liste für die Stadtratwahl ausge¬
stellt und empfiehlt dieselbe ihren Mitbürgern:

1 . Klasse:
P . Ramsauer , Ober -Regierungs -Rat,
H . Dittmann , Ober-Betriebsinspektor,
K. Janßen , Hanptkaffeninspektor.

2 . Klaffe:
H . Bültmann , Buchhändler,
F . Ohmstede, Kaufmann,
Paul Danckwardt, Kaufmann.

3 . Klaffe:
W . Haase, Konditor,
H . von Seggern , Buchbinder,
H. Gramberg , Wirt.

Markte.
Bremen , 27. November. AmtlicherBericht, herausgegeben

von der Verwaltung des stadtbremischen Schlachthofes, unter
Mitwirkung der Viehkommissionssirmen hier. Heutiger Aus¬
trieb inkl. des gestrigen Bestandes 174 Rinder , 778 Schwein^
78 Kälber, 228 Schafe. Geschlachtet wurden : 109 Rinder,
658 Schweine, 56 Kälber, 148 Schafe. Lebend ausgeführt:
18 Rinder , 36 Schweine, 21 Kälber, 2 Schafe. Bestand:
47 Rinder , 84 Schweine, 1 Kalb, 78 Schafe.

Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewicht für Ochsen
56—67 -A, Quenen 58—65 Stiere 53—62 Kühe 48
bis 63 Schweine 44—49 -A, Kälber 68—80 -A, Schafe
45—65

Unverkauft blieben: 13 Rinder , 84 Schweine, 1 Kalb,
78 Schafe. * »

Oldeubrrrgev Marktpreise
vom 25. November1899. M. Pg.

Butter, Waage . » V. KZ — 95
Butter, Markthalle , 1 05
Rindfleisch
Schweinefleisch.

,, — 65
65

Hammelfleisch . .
Kalbfleisch . .

f, 50
55

Nomen „ — 60
Schinken , geräuchert . —> 90
Schinken , frisch — 55
Mettwurst, geräuchert — 90
Mettwurst, frisch — 70
Speck, geräuchert . — 70
Speck, frisch —» 55
Eier, das Dutzend . — 90
Hühner, Stück. 1 40
Enten, zahme , Stück. 2 —
Enten, wilde , Stück. 1 —
Hasen , 3 —
Wurzeln, 25 Liter . , — 85
Schalotten, Ltr. , — 15
Blumenkohl . — 50
Kohl , weißer , Kopf . — 10
Kohl roter, Kops — 20
Kartoffeln , 25 Liter. — 70
Spitzkohl , Kopf , — —
Torf, 20 bl . , 5 50
Ferkel , 6 Wochen alt . — —

Kampfgenoff en-Berem
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Die Unteroffizier - Vereinigung 3. 91er (früher „Klub

Kameradschaft") ladet uns nebst Damen Zu seinem am
Freitag , den 1 . Dezember d . Js ., abends 8 Uhr, im „ Hotel
zmn Lindenhof" stattfindenden Balle ergebenst ein. Um
zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Orden und Ehrenzeichen, sowie Bundesabzeichen sind an¬
zulegen.



Ak- ri -eu.
WäHdrm vdtn Stadtmagistrat gemäßArtikel 2 und 2s des Gesetzes
vom 25. März 1879, betreffend An¬
legung oder Veränderung von Straßenund Plätzen in den Städten und
größeren Orten , in der Fassung des
Gesetzes vom 27. April 1897 für die
von der Lindenallee » der Ofener-
straste , dem Prinzessinweg und dem
Eversten Holz umschlossene Grund¬
fläche und angrenzenden Landstückeein Bebauungsplan aufgestellt ist,wird dieser Plan vom 28. November
bis zum 11 . Dezember 1899, beide
Tage einschließlich , im Rathaus,
Zimmer Nr . 13, öffentlich ausliegen.

Einwendungen gegen diesen Plan
sind bei Strafe des Ausschlusses bis
zum 8 . Januar 1900, diesen Tag ein¬
schließlich , beim Stadtmagistrat an¬
zubringen.

Stadtmagistrat.
Roggemann.

Achrtigmg in
aller Art.

VorzüglicheNäherei, beste dauev
haste Stoffe.

Sämtliche Maßbestellungen
werden in eigenenNähstuben
angefertigt.

Zwei Zuschneiderinnenmit über
25 Schneiderinnen.

Fertige

JuililMverkailf.
Schweiburg . Der Landmann

H . G . von Hafen zu Jadcrausten-
deich beabsichtigt, wegzugshalber seine
daselbst belegene

Grundbesitzung,
bestehendaus guten geräumigen Wohn-und Wirtschaftsgebäuden und

S l»a 13 » r 66 go » — 2V '/, JückKlei- und Moorländereien , guter
Bonität,

mit Antritt zum 1 . Mai k. I . im
ganzen oder geteilt zu verkaufen, und
ist zweiter Verkaufstermin angesetzt auf

Donnerstag,
den 30. Novbr . d . I .,

nachmittags 3 Uhr,
in Hochheidens Gasthof zu Jader¬
außendeich.

Bei irgend hinlänglichem Gebot
wird der Zuschlag sofort erteilt
werden.

Kausliebhaber ladet freundlichst ein
_ Stechmann » Aukt.

Verkauf
von Bauplätze«.

Oldenburg . Der Gärtner Karl
Tritschler zu Oldenburg , Ofener
Chaussee, läßt von seinenolim Henjes-
schen Ländereien

4 an - er Ofener
Chaussee schön ve-
belegene Bauplätze zur
Größe von je IV-
Scheffelsaat

einzeln am

Mittwoch,
den ÄA.Nov . d. J . ,

abends V Uhr,
im „Ammerländifchen Hof" zum
dritten und letzten Male zum
Verkauf auffetzen. Kaufpreis kann
gegen übliche Zinsen stehen bleiben.

B . Schwarting » Eversten.

Damentaghemdm,
schweres Hemdentuch , mit BesatzFL 1 , 1 .25 , 1 .50 bis 2

in mehreren Fayons,
Madapolam oder Renfory « , mit

Hude. Bei Gelegen¬
heit des Holzverkrmfs zu
Munderloh ( für Reiners)
kommen auch:

1V Hause« gutes
Vreuuhch

zum Verkauf.
G . Haverkamp » Aukt.

Ver-Miillg einer LaMtelle
Der Vollmeier L. Wolters zu

Ahlhorn beabsichtigt, von seiner
Stelle zu Bakenhus das große Wohn¬
haus nebst Garten und reichlich 100
Scheffels. Acker - u . Wiesenländereien
auf 10 Jahre zu verpachten.

Bloherfelde . Kaufe fr . Schinken
zu höchsten Preisen . G . Meyer , Wirt.

Osternbnrg . Ein 4rädr . Hand-
wagen mit Hund und Geschirr billig
zu verkaufen, ebenfalls 1 wachs . Haus¬
hund . Cloppenburgerchauffee 101

^ , . . rnburg - Ein gut erhaltenes
MK - Fahrrad umständehalber
für 45 ^ zu verkaufen.
_ Cloppenburgerchauffee 101.

Osterscheps . Ich warne hiermit
jeden, meiner Frau auf meinen Namen
zu borgen , da ich für Zahlung nicht
hafte . Joh . Fr . Martens.

Wehnerfelde . Zu kaufen gesucht'
. Arbeitspferd . H . Hollman « .

garniert , 1 .50 bis 6 FL, in vielen
modernen Fotons.Damenbemkleider

in Hemdentuch oder Parchend , mit
Besatz , ^ 1 .20, 1 .50, 1 .80,in Cretonne , Köper oder Parchend,mit Handfestons, Stickerei, Madeira-

Handsestons oder mit Falten elegant
garniert , FL 2 bis 4 .50.

in Parchend , gerauht Piques und
Plüschpiquee , mit Besatz von 1. 10,
1 .40 , 1 .50 , 2 bis 2 .50 FL , mit Hand¬
festons, Madeira -Handfcstnns, Stickerei
und Falten reich garniert von 2 .50

bis 5 .50 FL
Damen -NachLhemden

in Rcnforc « u . Köper , mit Spitzen,
weißer und bunter Stickerei von 2.50

bis 4 .50 FL,
mit Handfestons, Madeira - Hand¬
festons, Hohlsaum und reicherFalten¬

garnitur von 3 .50 bis 7 .50 FL
u HarrsIL RSsLs.

M « ,
in allen Weiten, mit und ohne Aermel,
von 1 .75 bis 3 .25 FL, elegante mit
echten Spitzen und Falten reichgarniert

von 3 .50 bis 4.50 FL
MW OourlrLrialsons » »» «

(Hemdhosen),
sowie geschlossene Bemklekdev

und Reform -Beinkleider.
M » Damen -Turn -Anzüge . » »

WWiWsisKs rrsvrLSMM,
mit Stickerei und echten Spitzen

von 1 .70 bis 10 FL
KlOlkS W

für Wäsche - Konfektion noch zualten Preisen , da meine Abschlüsse
noch bis 1 . Januar 1900 laufen.

um 20—25»/o.

Mvllük Mftzr
Oldenburg, Schüttingstr. 8.

Neuenhuntorfer - Buttel . Der
Landwirt Gerh . Borgstede zu Els¬
fleth läßt am

Ikreitag,
dm 1 . Dezemkerd . I.

«achm . 3 Uhr,
in Hadelers Gasthause zu Bäke
von Wichmanns Stelle zu Buttel:

die sog . Hörne , groß 2,04,24 da,
„ Langenkamp,

groß 3,41,75 da,
Deichkamp,

groß 3,11,00 da,
und Brertenkamp , groß 2,71,37 da,

sämtlich beste Fetttveiden,
auf ein oder mehrere Jahre öffentlich
verheuern. G . Haverkamp , Aukt.

Gleichzeitig will Borgstede ver¬
schiedene Arbeiten , als das Schießen
neuer Grüppcn und Gräben, Rüschen¬
mähen re. mindestfordernd ausver¬
dingen. D . O . ,

Jade . H . Reimers zu Papen
moor läßt m seinem nahe bei Dähl
manns Gasthause zu Jaderberg be-
legenen Tannenbusch am
TmMd, »ex L. Jez. d. Z.

nachm . 1 Uhr ans . :
ca. SVO Laune » aus dem

Stamm , Balken , Ständer,
Sparren, Rammpfähle«nd

ca. IVO Haufen Tanne »,
Ricke, Balkschleeten rc .,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
G . Claus , Aukt.

Zu verkaufen 2 gut erhaltene eis.
Oefen . Gaststrahe 21.

Auktion.
Mittwoch,

den 29 . Novbr . d. I .,
morgens S Uhr «nd

«achmtttags S Uhr anfgd.,
sollen im Aukrionslokale an der
Ritterstraste hierselbft folgende
Sachen, als:

2 Plüschgarnituren , mehrere Sofas,
Rohr - und Polsterstühle, 1 nußb.
Büffet , 1 Ausziehetisch , Sofatische,
Vertikows, große u . kleine Spiegel,2 Küchenschränke , 1 do . mit Aus¬
satz , 1 großes Schreibpult, 4 Kom¬
moden, 1 Badewanne , 1 Laden¬
schrank, Waschtische , 6 komplette
Betten , Bilder, Hängelampen, Haus¬
und Küchengeräte, 2 eis . Oese«,1 große Partie Manufakturwaren»
als : Kleiderstoffe, Bettzeuge, Flanell,
Inletts , Buckskins rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

F . Lenzner , Aukt.

WM -Malis.
Zweiter Termin zum öffentlich

meistbietenden Verkauf der dem
Arbeiter Peter NienaberzuDonner¬
schwee gehörigen, daselbst am Hoch
heiderweq belegenen

Besitzung,
bestehend aus einem fast neuen, zu
zwei Wohnungen bequem einge¬
richteten, in bestem Bauzustande
befindlichenHause nebst ca . 4 Sch.-S.
bester Gartenländereien,

steht an aus

Donnerstag,
den 30. Novbr . d. I

abends V Uhr,
in Ahlhorns Wirtshause Hieselbst,
Nadorsterstraße 67.

Zu jeder weiteren Auskunft^
erteilung bin ich gern und unentgelt
lich bereit. E . Memmen » Aukt.

Artikel
stk Ham:

Wiuterhandschuhe , sowie Han-
fchuhe jeder Art . Normalhemde «.
-Hose« u . -Jacken , sowie Unterzieh-
zeuge jeder Art , Leibbinde ». Socken.
Danerh . Hosenträger , teils eigenes
Fabrikat ; Krawatten , hochmodern
«nd elegant ; Herren - Wäsche in
Leinen u . Gummi , Taschentücher.
Filzhüte u . Mütze » in vielen Neu¬
heiten ; Portemonnaies , vielseitigste
Neuheiten , sehr schön u . dauerhaft;
Seife . Wasch- « . Badeschwämme,
Zahnbürsten , Frifier -Taschevkämme
u . -Bürsten . Regenschirme , Gummi¬
schuhe rc. rc.

Das Lager bietet reiche Ans-
Wahl ; Ware bester Qualität und
Preise sehr niedrig.

Narrsl,
Grotzherzgl . Hoflieferant.

Ich suche ein leichteres gebrauchtes
gut erhaltenes Halbverdeck oder
Coupee zu kaufen. Offerten mit
Preisangabe erbeten.

Wayens , P . Wiarden , Jeverland.
I . de Beer.

Zn belege » u. anzuleihen
gesucht.

Darlehen.
koul . in jed. Höhe. Rückporto!

Sülle , Berlin Iss« . 18.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Ein gut empfohlenes Haus - nntz
Küchenmädchen sucht zum 1 . Dezb«
hier Stellung.
Frau Strunk , Haupt -Verm .-Kontor

_ Jakobistr . 2.
Aus gleich ein junges Mädchen

gegen Salär gesucht. Offerten unter
A . Z . nimmt die Exped. d . Bl . entg.

Osternbnrg . Ges. z. Ostern od Mal
e. Lehrling . Louis Schütte , Maler

Oldenburg . Ich suche zum so¬
fortigen Antritt einen oder zwei
geübte Schreiber.
_ Rechtsanwalt Ramsauer.

Barel a . d. Jade . Gesucht zu Mar
ein Lehrling.

E . Sieders , Tapezier u. Dekorateur.
Umständehalber suche aus sogleicyerneu ordentlicher Grosiknecht für

Landwirtschaft.
A . Harms , Alexanderstr. 17.

Gesucht z. 1. Mai 1900 s . e. k6
bürgerl . Haush . i. d . Nähe v. Wester¬
stede e. jgs . Mädchen von 14 bis IS
Jahren Stellung schlicht um schlicht
o . gegenVergütung n . Uebereinkunst.'Ausk. erteilt die Exped. d. Bl.

VsDlrsisi ? sssrnvLl.An allen Orten Deutschlands suche»wir bei gutem Lohn geeignete Ver¬
treter . Branchekenntnisse nicht er¬
forderlich. — Central - Nachweis-Bureau Fortuna » Brannschweig.

Stundenmädchen für 2 Morgen¬
stunden gesucht . Stanstr . Nr . 7.

Darlehen sof . jeder Höhe aus
l Schuldschein rc . an Jedermann!' Prospekte gegenRückporto erteilt

Jul . Reinhold , Hainichen i . Sa

Den Herren Imkern
zur gefl. Kenntnis¬
nahme, daß ich für

reines,
gelbes

öieneki-

med 8
in großen Böden
Mk. 1.35 per Pfund
zahle.
V. Aernimg.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sache ».

Gesunden ei« Damenhnt . Ab-
znfordern Eversten Nr. 326.

Edewecht . Verloren auf dem
Wege von Zwischenahn nach Dänik¬
horst bis Westerscheps— Ohrweger
Kirchpfad — eine goldene Damen-
nhr . Dem Wiederbringer eine Be¬
lohnung . Abzugeben bei

Meinrenke «.
Verloren eine Herrennhr aufder Donnerschweerstr. Abzug, g . Bel.

an Wirt Meyer , Donnerschweerstr.F

Wohnungen.
Logis s. j . Leute. Haarenstr. 37.

Möbl. Zimmer
billig zu verm. 2 . Ehnernstr . 1.

Zu verm . ein
nebst Kammer.

Die seit 2 Jahren von Hrn . Ober-
leutnant v. Willich bewohnten Räume,
Blumenstraste 22 » nebst Burschen¬
gelast sind zum 1. Dezember ander-
weitig zu vermieten . I . Hoppe.

fein möbl. Zimmer
Grünestraße 13 d.

Stube m. Bett bill. z. v. Haarenstr . 25.
Freundliche Stube nebst Kammer,

möbliert oder unmöbliert , paffend
für jungen Mann od. junges Mädchen.

Zu vermieten auf gleich o. 1 . Mai
das an der

e Nr . 2S
belegene Haus , welches außer Wobn-
räumen einen kleinen Laden enthalt.

A . G . Gehrels.^
gut rnöhl.Zu verm

Stube u . 5
zum 1. Dez. e. ,

Steinweg 27.

Bürgerfelde . Zu verk . ein schöner
wachs. Haushund.

A . Siemen , Scheibemveg.

vermieten zu Mai ein schöner
Heller Laden mit od . ohne Wohnung;

gute Oberw .» 2 St .» 3 K.» Küche
n . Zubeh . ; 1 Unterw .» enth. 2 St .,

Küche n . Zubeh . ; ferner pr.
fort gut möbl. Stube und Schick,,

Näheres I . Rust , Steinweg 3 ».'
Auf gleich oder zum 1. Januar

wird eme kleineWohnung im Preise
von 2—250 FL, möglichst vor dem
Heiligengeistthor gelegen, zu mieten
gesucht . Offerten unter I . B . 160
an dre Exped. d. Bl . erbeten.

Osternbnrg . Aus gleich eineOber-
wvhnung zu vermieten.
_ _ Sandstraße 1.

Ein militärfreier junger Mann,
der mehrere Jahre in einemKolonial¬
warengeschäft thätig gewesen ist, sucht
umständehalber aus 1 . Jan . Stellung
in einem ähnlichen Geschäft. Gute
Papiere stehen zu Diensten.

Zu erfragen in der Exped. d . Bl.

Osternbur
Hilfe. H

' Aus gleich
erg , S

ein Ge»
chuhmachermstr.-

Ekern beijZwischenahn. Aus sofort
zwei Tischlergesellen , auch Winter-
arbeit. B . Jantze «.

Gesucht

ckrLMll.
die in der Werkstatt gelernt habe»

knian Keimes,
Papenburg.

Vereins - und
Bergnngnngs -AnZeigen.
Gewerbe- und Handels-

Verein.
Das deutsche Reichs-Adreßbuch für

Industrie , Handel und Gewerbe,2 Bd . 1898/99, ferner das großeLandes - Adreßbuch (Handels - und
Gewerbe-Adreßbuch, Adressen sämt¬
licher Einwohner ) für Hannover,
Owenburg und Bremen , 1 Bd . 1899,
liegen zur Einsicht und Notiznahmeim Bwliothekzimmer des Landes,
Gewerbe-Museums bereit. Die Mit»
nähme dieser Bücher kann wegen der
häufigen Nachfrage nicht gestattetwerden.

Gewerbe - u. Handels -Verein.
Der Vorstand.

H . Gramberg . H . G . Müller.

Verein ehemaliger
18. Dragoner.

Am Sonntag » den 3 . Dezvr .»
nachm. 5 Uhr, in DreisersLokal zu Osternburg:

A
Vortrag

des Oberleutnants d. R ., Herrn Amts¬
richters Ewers aus Freren , über das

Bürgerliche EeseMch
ie Kameraden wollen hierzuDie

reich erscheinen
zahl-

vor dem
Heilißengeistthor.wird am Freitag , den 1. Dez .»abends 8 Uhr, im Hotel zum Linden»

-os von der Unteroffizier - Ver¬
einigung m/61 (früher Klub-
Kameradschaft) ein

Ball
tattfinden , wozu die Kameraden mW
hren Damen freundlichst cingeladewiud . Der Vorstand.
Wüstinger Mühle . Am Neujahrs»

Großer Bali.
Hierzu ladet freundlichst ein

B . F . Möblenbrok Ww.
V^ antwortlick^ Vo

'
litit rlUd Fni^ tton OrE . Lö" M den lokalen TellM . Busch , für den Jujerarenteil : P Radomsky. Rotationsdruck und Verlag von B . Schars inOMbnrg .

'



2. Beilage
M 877 der „Nachrichten flir Stadt und Land" vom Dienstag , den 88. November 1899.

Ans aller Wett.
Englische Rüstungen.

Die „Times" bringen die schon von uns vermerkte Nach¬
richt , daß die Königin von England befohlen habe, daß 100000
Pfund Chokolade an die in Südafrika im Felde stehenden
Truppen schnellstens abgesandt und in ihrem Namen jedem
Soldaten als Weihnachtsgeschenk ein Pfund überreicht werde.
In England ist Kakao schon seit Jahren bei der Armee an
Stelle des Kaffees als Morgengetränk getreten. Die englischen
Blätter führen aus , daß die Chokolade das passendste
Weihnachtsgeschenk sei , das die Königin den T̂ruppen machen
könne ; insbesondere preist ein Berichterstatter, der den Nil-
seldzug mitgemacht, begeistert deren Wert im Felde und führt
aus , daß Chokolade nicht nur am besten den Hunger stille,
sondern auch ein trefflicher Ersatz für den Alkohol sei, den die
an dieses Getränk gewöhnten Truppen im Felde meist ent¬
behren müßten.

* ^ *

Die Buren zu Hause.
Das kleine Völkchen von Transvaal , das jetzt um seine

Unabhängigkeit kämpft, bietet für die Europäer manches
Interesse . Mit Tagesanbruch versammeln sich sämtliche Mit¬
glieder einer Burensamilie im sogenannten Speisezimmer, das
auch als Küche dient. Das Familien -Obcrhaupt liest einige
Kapitel aus dem alten Testament vor . Hierauf bringt die
schwarze Dienstmagd ein großes Lavoir mit Wasser, sowie ein
Handtuch, und die Familienmitglieder , ihrem Alter nach,
waschen sich Gesicht und Hände . Nach vollzogener Waschung
setzen sie sich zu Tisch , um das aus Butterbrot und schwarzem
Kaffee bestehende Frühstück einzunehmen. Das Familien-
Oberhaupt verrichtet zuerst ein Gebet, das die Anwesenden
mitsprechen; ist das Schlußwort des Gebets gesprochen , dann
greift jeder Anwesende nach seinem Frühstück. Die Frauen
nehmen ihr Frühstück an einem besonderem Tisch ein. Die
Kleidung der Buren besteht ans einerHose und breitem Sacco;
Gilet und Kravatte kennen sie nicht. Die Weiber von Trans¬
vaal kleiden sich sehr einfach, natürlich tragen sie keine Mieder.
Gefällt einem jungen Buren ein Mädchen aus der Nachbar¬
schaft, so macht er davon seinem Vater Mitteilung . Nachdem
er dessen Zustimmung erhalten hat , sattelt der junge Bur sein
Pferd , schmückt dasselbe mit einem kostbaren Teppich und be-
giebt sich zu den Eltern seiner zukünftigen Braut . Hier an¬
gelangt , erscheint er vor dem Vater der Auserkorenen, um ihm
den Zweck seines Besuches anzugeben. Der Vater erteilt je¬
doch keine positive Antwort , sondern ersucht den Werber , die
Bekanntschaft seiner Söhne zu machen. Wird der Antrag an¬
genommen, so spielt sich mit Anbruch der Nacht eine
charakteristische Szene ab . Die Mutter der Braut betritt das
Mädchenzimmer, stellt eine lange Kerze auf den Tisch , zündet
dieselbe an , wünscht dem in der Ecks sitzenden Liebespaare
eine gute Nacht und entfernt sich. Darin erblickt der Freier
die Annahme seiner Werbung . Er bleibt mit seiner Braut,
so lange die Kerze brennt ; ist sie aber dem Erlöschen nahe,
verläßt der Bräutigam das Zimmer , um sich in das Gemach
seiner künftigen Schwäger zu begeben. Die Gastfreundschaft
der Buren kennt keine Grenzen. Ein Gast kann bei einer
Burenfamilie wochenlang Unterkunft und Bewirtung finden.
Nur ein Fußgänger als Gast begegnet bei ihnen Mißtrauen;
der Bur versteht es garnicht, wie ein Mann ohne eigenes
Pferd herumreffen kann. Die Sklaverei wurde von den
Buren längst abgeschafft, und die bei ihnen im Dienste
stehenden Neger werden mit großer Humanität behandelt.

* *

Ein furchtbarer Skandal,
in den ein ehemaliger Franziskaner

' Namens Mes -Märie
Ksrien als Hauptmacher verwickelt ist, ist in dem pariser
Vorort Mälakoff ausgebrochen . Ksrien hätte sich durch
seine äußere Frömmigkeit und feine anscheinende Wohl-
thätigkeit das Vertrauen der Notabilitäten dieses Teils
der pariser Bannmeile in dem Maße zu erwerben ge¬
wußt , daß ein von ihm eröffnetes Greisenasyl bald nahe¬
zu 200 Insassen zählte . Während alle Welt vor dem
frommen Manne , der in jeder Weise einen überaus erbau¬
lichen Lokalpatriotismus zu bekunden wußte , eine unbe¬
grenzte Hochachtung bezeugte, begannen aus dem Asyle
selbst Klagen zu dringen , die immer heftiger wurden und
die unerhörtesten Mißhandlungen , Erbschleichereien, Be¬
trügereien und Ausbeutungen seitens des Personals dieses
Hospizes enthüllten . Den Anstoß zu einer energischen
Untersuchung bot die an die Behörden auf allerlei Um¬
wegen gelangte Klage einer 75jährigen Pensionärin der
Anstalt , einer Frau Lefrangois , die unmenschlichen Miß¬
handlungen ausgesetzt war . Während der Untersuchung
dieses Falles ergriff eine der beteiligten Personen , die
Krankenwärterin Mathieu , mit Hilfe Ksriens die Flucht.
Sofort wurde daraufhin ein Arzt bestellt, um die Pen¬
sionäre des Asyles einer eingehenden Untersuchung zu
unterziehen . Diese, sowie die gerichtliche Enquete för¬
derten scheußliche Machenschaften zu Tage . So wurde die
erste Klägerin Lefranyois von dem Krankenwärter Crozet
täglich mit Stricken auf einen Stuhl und in der Nacht
ebenso aus ihrem Bett festgebunden unter dem Vorwand,
sie sei wahnsinnig , während der untersuchende Arzt völlige
Geistesklarheit bei ihr feststellte. Weiter wurden Unter¬
schlagungen von Summen , die an die Kranken gesendet
waren , sowie schamlose Erbschleichereien ermittelt . So war
eine 85jährige Witwe mit Hilfe Ksriens erst zur Heraus¬
zahlung von 20000 Francs und dann zu einer Heirat mit
einem Krankenwärter gezwungen worden . Aber das ist
noch das Geringfügigste . Man fand nämlich bei der Unter¬
suchung heraus , daß ohne jede Papiere aufgenommene
Personen einen geheimnisvollen Tod gefunden hatten , und
daß man in die Anstalt jede beliebige lästig werdende
Person , gegen gehörige Bezahlung natürlich , als geistes¬
krank aufnahm , um sie zu — Tode zu kurieren . In dieser
Hinsicht ist die Untersuchung noch nicht abgeschlossen und
werden von der Fortführung derselben erstaunliche Ergeb¬
nisse in Aussicht gestellt . Fürs erste sind nur der oben¬
erwähnte Crozet und eine Wärterin verhaftet worden,
ebenso ein gewisser Mazius , ein ehemaliger Heizer des
Panzerschiffes „Formidable ", der zum Wirtschafter des
Musterasyls bestellt worden war , während man den Leiter

der Anstalt , Ksrien , bis jetzt aus freiem Fuß belassen hat,
damit die 150 Personen des Asyls von ihm unter behörd¬
licher Aufsicht bis zu ihrer anderweitigen Unterbringung
gepflegt werden . .

* >»>

Aus dem Reiche d
*
es Aberglaubens.

Ein in Namslau verstorbener Mann war mit Zähnen
geboren worden . Von solchen Personen erzählt der Aber¬
glaube , man dürfe ihnen als Leiche zuletzt nicht ins Gesicht
sehen, denn jeder Beschauer müsse dann auch in kurzer
Zeit sterben . Um dieses vermeintlich drohende Unheil zu
verhüten , legten , wie die „Schles. Ztg ." schreibt, die Lei¬
chenwäscherin und ihr Gehilfe diesen verstorbenen Mann
vor dem Verschließen des Sarges mit dem Gesicht nicht
nach oben, sondern nach unten in den Sarg ein , ohne daß
dies die Hinterbliebene Frau wußte . Nach der Beerdigung
erfuhr dies die Witwe, und sie bestand darauf , daß ihr
Mann so liegen müsse, wie andere Menschen begraben wer¬
den . Infolge einer Eingabe an die Staatsanwaltschaft ge¬
nehmigte dieselbe die Ausgrabung und Wendung der
Leiche, was denn auch geschah.

-i- *
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Schutz den Liebespaaren!
Der in Freiburg a . U . erscheinende Bote bringt fol¬

genden „Hilferuf der Liebespaare " : „In der am 16 . No¬
vember abgehaltenen Bürgerversammlung wurde der An¬
trag gestellt , an der Molkerei eine — beleuchtete Nacht¬
wächterstechuhr anzubringen . Dieser lauschige stille Winkel
ist der einzige dunkle , ungestörte , sichere Platz für das Stell¬
dichein Liebender . Wir bitten die Herren Stadtverordneten,
diesen unliebenswürdigen Antrag abzulehnen ."

Das UflegeKmd.
Roman von E . M e y e r - F ö r st e r.

<Nachdruck verbot «».)
38) (Fortsetzung.)

Schweigsam saßen Karl und sein Weib an dem runden
Tisch, auf dem Nettchen die funkelnde Linie der Silberstücke
mit blitzschneller Hand zu ziehen begann . Sie hatte dem
Artisten Jerome Seitre manche Kunstfertigkeit abgelernt,
und Karl und Anna saßen ganz- starr , wenn aus ihrer
Hand das Geld wie an einem Faden aufgereiht auf die
Holzplatte niederklingelte ; Stück an Stück, bis die Thaler,
die Markstücke und die Groschen wie drei verschiedene Heer¬
straßen neben einander herliefen.

„Der Herr Brinkmann hat auch geschrieben, er käme
auch nächsten Sonntag noch nicht," sagte Karl , indem er
schwerfällig einen Brief aus seiner Tasche zog.

„Er käme nicht ?" sagte Nettchen , indem sie klirrend
die letzten Geldstücke auf den Tisch fallen ließ.

„Da das Geschäft nun in so guten Händen sei , wäre
es wohl nicht nötig , daß er so pünktlich kontrollieren
komme," entgegnete Karl , indem er in dem Bogen nach,
dem Wortlaut der Zeilen suchte.

„Also er weiß es nun , daß ich hier bin , die Groß¬
mutter hat es ihm mitgeteilt !" rief Nettchen aus . Ihre
Lippen zuckten, es war ihr , als sei ihr nun für immer
eine große Freude zerstört.

„Er kam doch sonst so pünktlich jeden Sonntag , was
er nur haben mag ?" fragte kopfschüttelnd Karls Frau.

Nettchen blickte auf . Ein Verdacht malte sich in ihren
Augen . Jähe Blässe kam auf ihre Wangen . „Jeden Sonn¬
tag ?" murmelte sie. „ Und erst seit ich hier bin , kommt
er — nicht ?"

Sie war aufgestanden , ging an die Ladenkasse und
mit langsamer Geberde schob sie die Kasette in das Fach.

Alle Freude war vorbei.
„Das wird nun so einen Tag sein wie den anderen,"

dachte sie. „Schaffen und streben und hoffen , und er
kommt nicht , und ihn kümmert 's nicht ."

Entmutigung hatte sie erfaßt ; sie sagte den beiden im
Wohnraum Gute Nacht und suchte traurig ihre Kammer
im vierten Stockwerk des Hauses auf.

Wer pm /nächsten Morgen bemühte sie sich, der düsteren
Stimmung Herr zu werden . Ms sie wieder hinter der
Ladentafel stand , in der kecken Verkäuferinnenschürze , er¬
wachte fast etwas von dem alten , kecken Temperament
in ihr.

Wieder schaffen können , ringen , etwas erreichen ! Dem
Schicksal äbtrotzen , was es nicht gutwillig gab ! - Ihre
Energie hob sich, und wuchs mit jedem kleinen Erfolge,
den sie an den kommenden Tagen Zu verzeichnen hatte.
So nahm sie die Aufträge entgegen , so erzählte , erklärte,
beredete sie, und aM Abend , wenn sie diese oder jene
Dinge 'zum zehnten oder zwölften Male der zehnten oder
zwölften Kundin mit derselben Lebhaftigkeit vorgetragen
hatte , war es ihr oft wirr in Kopf und Sinn und mit
einem stillen Lächeln sagte sie sich , daß sie den gewiegtesten
Geschäftsmann an Spekulationswut überträfe.

Der vierte Sonntag kam heran.
Weitaus stand der Laden in der zwölften Mittags¬

stunde , und alle , die aus der Kirche kamen oder nach dem
Kreuzberg pilgerten , konnten hineinschauen bis in den
Hintergrund , wo ein rotes Feuer im eisernen Ofen
flackerte.

Die Großmutter , welche langsam mit Paul dem
Kleinen an der Hand die Straße hinabgewandert kam, sah
Nettchen ihr entgegeneilen . , , -

„ Kommt Paul nicht mit ?" fragte sie atemlos schon
von Weitem . , , .

„Es is ihm nicht gut , Mein Kind !" entgegnete die alte
Frau , indem ein verlegener Ausdruck über ihre Züge guig.
„Er meint , wir würden 's schon allein besorgen ."

Langsam , ganz langsam schritt Nettchen mit ihr dem
Laden -zu . „Ich will Dir sagen, " meinte fast schüchtern
die Großmütter . „ Das Beste ist. Du ziehst Dach an und
kommst mit 'naus . Wenn der Wald nicht zu uns kommt,
dann müssen wir d/en Wald aufsuchen ." , .

Nettchen antwortete nichts . Sie fühlte dre Verlegen¬
heit der alten Frau heraus . Schweigsam ging sie in den
Wohnraum und holte der Großmutter einen Stuhl . ,,^ ch
komme dann 'n andermal, " sagte sie endlich sanft . «Heut
nicht -"

Anna war eingetreten und förmlich - enthusiastisch ging
sie sofort daran , der alten Frau die glücklichen Verän¬
derungen des Geschäftsganges zu schildern . „ Das wird
schon noch, heut über ein Jahr sind wir aus allen Schulden
raus, " flüsterte sie geheimnisvoll , und Karl setzte mit
seiner tiefen Stimme fest hinzu:

„ Es ist wahr , Frau Brinkmann ."
Die alte Frau blickte erschöpft rundum . Jahrelang

hatte sie keinen Anlaß zur Freude gehabt , und jetzt, wo
Helle Freude in ihr Herz hätte ziehen mögen , war wiederum
ein Zwiespalt da, der alles vernichtete.

Den vierten Sonntag war es schon , daß Paul sich
heftig weigerte , sein Geschäft aufzusuchen . „Ich kann mcht
hin , so lange sie dort ist," hatte er hartnäckig erwidert.
„Paul, " hatte die alte Frau endlich ausgerufen , „wie is
das möglich , sie hat Dir doch nichts gethan ! Haßt Du sie
denn, Paul ?"

„ Ja, " hatte er erwidert . „Ich hasse sie ."
Weiter war kein Wort über seine Lippen gekommen.

Aber er war noch trübsinniger , noch einsilbiger geworden
als vordem . Selbst der kleine Paul konnte ihm kein
Lächeln ablocken. Tagaus , tagein saß er in seinem kleinen
Zimmer über Büchern , die er doch nicht las . — „Meine
Kraft is zu Ende," schloß jammernd die alte Frau . „Die
zwei Jahre seit Johannes Tode muß ich schon mit ari¬
schen, wie er zu Grunde geht , und kann ihn nich halten ."

„Geh ' nach Haus , Großmutter , geh' zu ihm zurück,"
drängte Nettchen ; in ihrem Herzen war es förmlich kalt
und still geworden bei der Erzählung der allen Frau . „Laßt
ihn nicht allein !" fügte sie hinzu . Dann hob sie den kleinen
Paul auf ihre Arme , ihr Mund suchte den seinen , und einen
Augenblick verbarg sie ihre zuckenden Lippen an diesem
weichen, warmen , unschuldigen Kindermund . Ein
Schütteln ging durch ihren Körper . „Lebe wohl , mein
Paülchen, " dachte sie , „ich werde Dich nicht mehr oft
Wiedersehen. Wenn sie mich hassen, kann ich nicht bleiben,
mein kleiner Paulemann ." Das verwaiste Kind fest an
ihr Herz gedrückt, stand sie einen Augenblick in diesem
stillen Wschiednehmen . Dann ließ sie es sanft zur Erde
gleiten , half der Großmutter in den Mantel und trat
schweigsam mit den beiden den Weg zur nach Tempelhof
führenden Pferdebahn an.

Ms sie in den Laden zurückkam, war Karl dabei,
die Jälousieen zu schließen.

„ Es ist vielleicht der letzte schöne Herbstsonntag , Karl,"
sagte sie. „ Sie sind so lange nicht aus den vier Wänden«
herausgekommen . Sie sollten mit Anna und dem Kinde
für den Nachmittag in die frische Luft ."

„Wollen Sie nicht mit ?" fragte der Knecht. Er schlug
nicht mehr scheu die Augen zu Boden . Mit einem stillen,
teilnahmsvollen Blick sah er sie an.

Sie schüttelte den Kops. „ Es gicbt Tage , wo man
ganz mit sich allein sein muß, " sagte sie abgewandt . „Ich
weiß , Sie begreifen so etwas , Karl . Ich habe über vieler¬
lei nachzudenken ."

„ Zieh das Kind an, " sagte Karl zu seiner Frau , als
er eine halbe Stunde darauf den Keller betrat . „ Wir
wollen hinaus in den Grunewald ."

„ Fräulein Nettchen mit ?" fragte Anna freudig.
„ Nein, " sagte er bedrückt. „Sie will allein sein, es

geht ihr vielerlei im Kopf herum . Ich glaube , Anna , sie
sehnt sich, fort von hier , wir werden sie nicht lange mehr
behalten ."

„Thue ich nicht alles , was ich ihr an den Augen
absehen kann ?" murmelte die Frau . Der Gedanke, daß
Nettchen eines Tages nicht mehr da sein sollte , fuhr wie
ein heftiger Schreck durch ihre Seele.

„ Und ich nicht auch ?" sagte Karl.
„ Sie ist so gut mit dem Mädel gewesen," murmelte

Anna , während sie ihr fröhlich kreischendes Kind ergriff
und die widerspenstigen Aermchen in die rote , plumpe,
dickgefütterte Jacke zwängte . „ Wie eine Schwester ist sie
mir geworden ."

„ Nein, " sagte Karl , „noch mehr wie eine Schwester.
Ich weiß das Wort nicht für das , was sie uns geworden
ist. Sie ist dieselbe, Anna , um die ich damals von Euch
fortlief , als ich noch ein schlechter Kerl war.

„ Ich weiß," entgegnete Anna ruhig.
„Und als ich sie jetzt wiedersah ;" rief Karl , indem

er Annas Hände ergriff und zum ersten Mal das ergebene
Weib fest an seine Brust zog, „da dachte ich , ich müßte sie
hinansjagen . Sag ' selbst, Anna , war es nötig gewesen,
oder hast Du mir vertrauen können ."

Die Frau , die nie gelernt hatte , für ihre Gefühle Worte
zu suchen, schlang ihre arbeitsmüden Arme um den Hals
ihres Mannes und verbarg ihr Gesicht au seiner Brust .

"
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Es war so still im Hause, vor den Thüren , auf dev
Straße , die Sonntagsruhe lag über allem ausgebreitet.

Die eisernen Jalousien vor den Schaufenstern waren
herabgelassen , die Ladengewölbe lagen dunkel und ver¬
lassen in einsamer Finsternis.

Auch in Prechtlers Drogengeschäft drang kein
Schimmer von dem vielen , hellen Sonnenlicht , das quer
über den Kreuzberg hin in die lange Großbeerenstraße hin¬
einflutete . Die -eisernen Stangen waren ftst vor die Fenster¬
läden gerammelt , keine Spalte ließ etwas Helle in den
schwarzen Hintergrund des Gewölbes . Die Finsternis
senkte sich, über die Kellertreppe hinab bis über die Schwelle
zur Wohnstube . Aber die Fensterflügel dieses kleinen
Raumes waren weit geöffnet , und während in der Tiefe
des Zimmerchens die schwarzen Schatten lagen , war in
der Nähe des Fensters ein Abglanz von Freundlichkeit
und Helle.

Nettchen saß dort , die Arme aufgestützt, gedankenlos!
und doch von tausend Gedanken bewegt.

Sie hätte die Hände ineinandergefchlungen und mit
verzehrendem Blick verfolgte sie das Kommen und Gehen
der Menschen draußen , das fröhliche Vorbeieilen der
Kinder , den ruhigen , fast gemächlichen Gang der Er¬
wachsenen.

(Fortsetzung folgt.)



Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 28 . Novbr . Kursbericht der Oldenburcsischen

svcir « und Leiv -Ban
8 '/ - pCt . Deutsche Reichsanleihe , abgest ., un¬

kündbar bis 1905
3 '/ . PCt . do . vo.
3pEt . do. do.
3V , PCt . Alte Oldenb . Konsols
3 V, PCt . Neue do. do. (halbjährliche Zins

„ Zahlung.
3 pCt . do. do. . . .
3 V, PCt . Schuldverschreibg . der staatl . Bodenkredit

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seiten
des Inhabers kündbar ) .

3 pCt . Oldenb . Vrämisn -Anleibe
3 V, PCt . PreußrsLe konsolidierteAnleihe , abgest.

unkündbar bis 1905 .
3V, VCt. Preußische konsolidierte Anleihe >
3 pEt . do. do. do . ,
4 pCt . Butjadinger , Wildeshauser , Stollöamme
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3V- PCt . Butjadinger Amtsv ., Hohenkirch.
3 V, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 V, vCt . Nürnberger Stadt -Anleihe
3 '/ , pCt . Dortmunder Stadt -Anieihs
4 PCt . Elberfelder Stadt -Anleihe .
4 PCt . Eutin -Lübecker Vrior .-Obligationen
4pCt . Russische Südostbahn -Prioritäten , gar.
4 pCt . Rjäsan -Uralsk - Eis .-Prior ., staatl . garant
4 PCt . alte italienische Rente (Stücke von 4000 frl

und darunter ! . . . .
3 M . Italienische Eisenb .-Prioritäten , garantiert

(Stücke b. 500 Lire im Verlaus '/ < vCt . höber)
4 M . Ungarische Goldrente (Stücke von 2025Mk .)
4 pCt . Transvaal Eissnb .-Oblig . v. 99 , staatl . gar.
3 '/, M . Pfdbr . der Vreuß . Boden Cred . M . Bank

Ser . VII . u. IX ., unkündbar bis 1907
4 pCt . do. do., Serie XVII , unkündbar bis 1906
3 Vs pCt . Pfandbriefs der Mecklenburg . Hhpotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4M . do. do ., Serie I , „ „ 1909 .
4 pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 .
4 pCt . Warps -Spinnerei -Priorir .. rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 vCt . Einzahlung u.

4 vCt . Zins vom 1 . Januar)
Oldenb . Glashütten -Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan .)
Oldenb .-Portug . Dampfsch .-Rhed .»Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar)
Warvssp .-Vrior .-Akt. III .Em . (4vCt . Zins v. 1 .Jan .)
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

,, „ London ^ „ 1 L. ,, ,,
„ New -Dork „ „ 1 Doll . » „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgischs Spar - und Leihbank -Aktien —
Oldenburg . Eiienhütten -Mien (Augustfehn ) 163,10
Oldenb . Versichsr .-Gessllschafts -Wien ver St . —

Diskont der Deutschen Neichsbant 6 pCt.
Darlehenszins do. do. 7 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 M

do. do . Konto -Korrent 5 pCt.

Ankauf
rC-. .

97,90
97,90
89,30
9ö,50

96 .50
86 .50

92,70
100,70

92,70
100,45
101
104

Verkauf
r-Ci.

98 .45
98 .45
89,35
97,50

Oldenburg , 28 . Novbr.
Bank.

3 '/-

Kursbericht der Oldenburger
Einkauf Verkauf

pCt . Oldenburgischs Konsols , ganzjährige
Coupons . .

3V - PCt . neue Oldenburgischs Konsols , halbjährige
Coupons . . . . .

3 pCt . Oldenburgischs Konsols
3 '/ , PCt.

98
128,60

97,80
97,80
89 .40
99,50
99 .50
97
96 .50
93,30
93,10

100,80
99 .50
97,75
97 .95

93,30
56 .95

99
129,40

98 .35
98 .35
89,95

100,50

97,50
93,85
93,65

58,60

93,85
57,50

do . Bodenkredit -Anstalt -Pfand-
briefe, staatlich garantiert , seitens—

s der Inhaber kündbar .87 .50 , Z M . do . Präm .-Anleihe (40 Thlr .-
: Lose) .

4 pCt . Oldenburgischs Kommunal -Anleihen
3V- pCt . do. Kommunal -Anleihen
3 >,2 PCt . Deutschs Reichsanleihe , convertierte,j

unkündbar bis 1905 .
3V -, vCt . do . . . . .
3 pCt . do. . . .
3 '/ - PCt . Preußische Konsols , convsrtierte , un¬

kündbar bis 1905
3 '/ , VCt. do. . . . .
3 pCt . do. . . . .
4 pCt . Hamburg . Hypoth .-Bank -Pfandbriese,

unkündbar bis 1900 .
4 vCt . do. unkündbar bis 1905
4 pCt . Mecklb. Hyp .-Bank -Psdbr ., unkündbar

bis 1909 .
4 pEt . Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr .,

unkündbar bis 1909 .
4 pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefs (Serie HI)
4 pCt . Preuß . Boden -Credit -Bank -Pfandbr .,

unkündbar bis 1900 .
4 pCt . do. XVII „ „ 1906

97 .30 98,05 ^ V, pCt . Klosterbr .-Prior .-Oblig ., unk. b. 1903,
rückzahlbar a 102 pCt.

3 Vs pCt . Bremer Stadt -Anleihe von 1399
3 '/ , pCt . Lübeckische Staatsanleihe von 1899 .93,25

101

Q-r
100,75
102
105

166,95
20,37

4,175
16,87

169,75
20,47
4,225

M . G.

4 pCt . Elberfelder Stadt -Anleihe von 1899
4 pCt . Königsberger Stadt -Anleihe von 1899 .
4 pCt . neue steuerfreie Italienische Rente
4 pCt . do. kleine Stücks V .
4 pCt . Oesterreichischs Goldrents . . .
4 pCt . do. kleine Stücke .
4 pCt . Ungar . Goldrente (Stücke a 2025 .— Mk .)
4 PCt . do. (Stücke L 1012 .50 Mk .)
3 '/ - pCt . Ungarische SLaats -Renten -Anleihe
4pCt . Wiener Stadt -Anleihe v . 1898 , unk .b . 1908
4 pCt . Rjäsan - Urals ! garant . Eisenb .-Priort . von

1898 , unkündbar bis 1909 .
4pCt . Wladikawkas garant . Eisenb . - Prior , von

1898 , unkündbar bis 1909
Kurze Wechsel auf Amsterdam

do. „ London 1 Lstr . ä
do. „ Paris 100 Fr . ä
do „ New -Aork 1 Doll , ä

Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll , s,
Holländische Noten 10 fl . u
Diskont der Reichsbank 6 pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 7 pCt.
Oldenburger Bank - Aktien : gesucht L — pCt.

PCt. PCt.

96,50 97,50

96,50 97,50
86,50 87,50

93 9S

128,60 129,40
99,50 —
96,50 97,50

97,90 98,45
97,90 93,45
89,30 89,85

97,80 98,35
97,80 98,35
89,40 89,95

99,D 100
100,20 100,50

100,45 100,75

101,45 101,75
100,10 100,60

99,60
100,70

100,15
101

102,50 103,50
95,20 95,75
93,90 94,45

101 101,55
100,70 —
92,60 93,15
92,60 93,40
98,30 98,85
98,70 99,25
97,50 98,05
98,70 99,25
83,20
96,50

83,75
97,05

97,95 98,50

98,30 98,85
163,95 169,75
20,37 20,47
80,65 81,05
4,175 4,2225

4,165 4,215
16,89 16,99

Oldenburg, 28 . November . Kursbericht der
burgischen Landesbank. Einkauf
3V , pCt . Deutsche Reichsanleihe,bis 1905 unkündbar 97,90
3 '/ - pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . 97,90
3 pCt . dergleichen . 89,80
3 '/, pCt . Oldenburg , konsol. Anleihe . . . 96,50
3 V, pCt . Neue dergleichen mit halbjähr . Zinsen . 96,50
3 PCt . dergleichen . 86,50
3 PCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt . 128,60
3 V, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe , bis

1905 unkündbar . . . .
3 ' / , pCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . dergleichen . . . . .
3V - pCt . Bremer Staatsanleihe von 1899
4pCt . verschied. Amtsverbands - u .Communalanleihsn

97,80
97,80
89 .40
95
99 .50
96 .50
98
98 .30
98,70
97 .30

98 .50
93 .30
93 .40

100

89 .50

56,95
57,05

Olden-
Verkauf

98,45
98,45
89 .85
97,50
97 .50
87 .50

129,40

98,35
98,35
89,95
95,75

97 .50
99
98,35
99,25
98,05

99,25
93 .85
94,10

3V - pCt . dergleichen
3 '/ - PCt . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Obligationen
4 pCt . Oesterreich . Goldrente , Stücke a fl. 1000 . —

„ „ 200 . -
4 pCt . Ungarische Goldrente , Stücks a Mk . 2025 .—

dergleichen Stücke ä Mk . 1012,60 und
Mk . 202,50 .

4 M . alte Italienische Rente , große Stücke .
kleine do.

4pCt . gar .Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen I .E >n.
Z '/s pCt . Braunschweig . Landeseisenbahn -Obligat.
4 pCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen .
3 pCt . steuerpflichtige Italienische garantierte Eisen¬

bahn -Obligationen . . . .
3 pCt . dergleichen, kleine Stücks
4M , gar . Wladikawkas Eisenb .-Priorit ., verst. Ver¬

losung u . Kündg . b . 1909 ausgeschlossen 98,30 98,65
3 pCt . Raab - Oedenburg - Ebenfurther Eisenbahn-

Obligationen , III . Em . . . 73,80
4 pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen . . 99,20
4 pCt . Eisenbahn -Bank -Oblg . , bis 1903 unkündbar 99,70
3 V, pCt . dergleichen, rückzahlbar L 104 pCt . . 98,20
4 pCt . Frankfurter Hypoth .-KrediL-Verein Anteil¬

scheine, bis 1902 unkündbar . . 99,60
3 >/, pCt . dergleichen, bis 1906 unkündbar . . 94,70
3 V, pCt . Preuß . Central -Boden -Kredit -Pfandbriefe

von 1896 , bis 1906 unkündbar . 93,10
3 V, M . Preuß . Central -Kommunal -Obligationen

von 1896 , bis 1906 unkündbar . 94,80
4M . Preuß . Boden - Kredit - Pfandbriefe , bis

1906 unkündbar . . . . 100,70
3V, dergleichen , bis 1906 unkündbar . . 92,70
4 M . Hamb . HYP . - B . -Pfandbriefe , bis 1905

unkündbar . 100,20 100,50
4 pCt . Schwarzburg . Hypotheken -Bank -Pfandbriese,

bis 1906 unkündbar . . . 10J60
3V, pCt . dergleichen, bis 1907 unkündbar. . 94,70
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in M . 163,95

„ „ London „ ,, 1 Lstr . „ „ 20,37
., „ New -Aork „ „ 1 Doll . „ „ 4,1/o

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,87 ^

57,50
57,75

74 .35
99,75

100
98,50

100,10
95

93,65

96 .35

101
93,25

100,90
95

169 .75
20,47
4 .22 S

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 25 . November 1899.

Mrk.
Hafer , hiesiger 7,50

„ russischer 7,40
Roggen , bissiger —

„ Petersburger 8,30
„ südrussischer 8,20

Weizen 8,—

pro

Gerste » inländische
Mrk.

„ russische 6,90
Bobnen 7,60
Buchweizen 8,-
Mais 5,40
Kleiner Mais 5,60
Lupinen

tnsr.

WeihimchLsbitte.
Wenn jetzt beim Heranuahen der lieben Weihnachtszeit

die Herzen wieder weit und freudig werden , die Gaben und
Geschenke vorzubereiten , mit denen sie das schöne Fest schmücken
und einen Abglanz der ewigen Liebe den Ihren ins Herz
hinein scheinen lassen möchten , so denkt auch der Kirchenrat
an seine Amts - und Liebespflicht , den verschämten , würdigen
Armen unserer Gemeinde , besonders den Einsamen , den vielen
dürftigen Witwen und den Kindern armer und kranker Eltern
eine Weihnachtshilfe und Weihnachtsfreude zu bereiten . Wir
haben nicht die Weise , eine große , gemeinsame Weihnachts-
bescherung zu veranstalten , dazu sind es auch zu viele , wir
geben unsere Geschenke im Stillen und händigen die für
die Kinder bestimmten Gaben den Eltern ein , damit diese die
Bescherungsfreude haben ; wir nehmen an , daß diese Weise
auch unserer Gemeinde recht und lieb ist , denn bisher hat
dieselbe uns sehr bereitwillig und immer reichlicher die Hände
gefüllt für die Hunderte , die auf unsere Hilfe angewiesen sind
und hoffen.

So bitten wir auch in diesem Jahre freundlich und ver¬
trauend um Weihnachtsgaben ; wir können alles gebrauchen,
Geld (besonders zur Anschaffung von Hemden und Torf ),
Wollsachen , Wäsche , Kleidungsstücke und Stoffe , Kolonial¬
waren und andere Lebensmittel , Anweisung auf Feuerung
und Kartoffefn , auch gute Bücher , Spielsachen , Kuchen , Aepfel
und Nüsse , alles ist sehr willkommen.

Ilm aber zu vermeiden, daß dieselben Familien mehr¬
seitig , beschenkt werden, während andere vielleicht nur wenig
bedacht werden können, bitten wir um Mitteilung der Namen
der Kinder und Familien , für welche anderweitig eine Be¬
scherung bereitet wird.

Die städtische Abteilung des Kirchenrats.
Armbrecht, 1 . Dobbenstr . 2 ; Cornelius, Röwekampsweg 9
Dieckmann, Somienstr . 13a ; Fortmann, Donnerschw .str . 13»
Hallerstede. Mottenstr . 20 ; Kuhlmann, Stcmstraße 1»
Müller , Gaststr . 28 ; Schäfer, Stau 14 ; Millers»
Parkstraße 12 ; Wiemken, MilchbrinkSweg 8 ; Willms,
Haareneschstr . 25 ; Winkler, Laugestr . 53 ; Witte I,
Schützenweg 1 ; Witte II , Auguststmße 53 ; Richter,
Kastanien - Allee 15 ; Rüdebusch, Johmmisstraße 2;

Pastor Willens» Amalienstr . 20 ; Pastor Bultman » .
Katharinenstr . 2 ; Pastor Roth, Wilhelmstr . 9.

Weihnachtsgabcn , welche für die Landgemeinde bestimmt
sind , wolle man für den Westen an Pastor Ramsauer
(Peterstr . 16 ) gelangen lassen und für den Osten an Pastor
Eckardt (Steinweg 17a ) und die Aeltestcn Meyer , Borg¬
mann , Gramberg , Hespe in Donnerschwee ; Wöbken
und Janßen in Kl . Vornhorst ; Mehrens und Lehrer
Meyer in Ohmstede ; Alber s in Nadorst ; Hilbers , San¬
der , Monenschein und Lehrer Axen in Etzhorn ; Hillen

in Wahnbeck ; Köster , Köntje und Nowold in Ipwege.
Kirchemmchmchierr.

Lcunbertikirchc.
Am Sonnabend , den 2 . Dezember:

Abendmahlsgotte sdienst 11 Uhr : Pastor Ramsauer.
Osternburger Kirche! —— —

Mittwoch , den 29 . November , abends 8 Uhr : Bibelstunde
in der Konfirmandenstube : Pastor Köster.

Sonntag , den 3 . Dezember ( 1 . Adveny:
Abendmahlsgottesdienst 9 Uhr : Pastor Köster.
Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Tiarks.

ErsMrzmgskafse Zu Oldeuburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Okt . 1899 17,284,941 Mk . 79 Pfa
Im Monat Okt . 1699 sind:

neue Einlagen gemacht . 159,082 „ 21 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt - . 302,049 „ 45 „

Bestand der Einlagen cyn 1 . Nov . 1899 17,141,974 „ 55 „
Bestand der Motivs (zinslich belegte

Kapitalien und Kassenbeständs ) . . 13,497,092 „ 65"

lisliung sm 2V . Osrsmkör ö . 1.

ZOODOO UM
»Ir Uanptgoviun iw günstigstenLalle bietet die Samdnrxvr
grosse Veld -Verlosung , voloks vom Staate geuekwigt unä
garantiert ist.

vis vorteiibakts Lin-
rioktuogdesnsnen l?!ans»
ist derart , dassiwvauks
von venigsn Llonaten
durck 7 Llassen von
118,66 « I, « seu 59,180
Llevlonv im 6ssamt-
bstragv von

11,349,325

sar siobsren Lntscbei-
dung kommen ; darunter
bsünden sieb Llauxt-
trekksr von evontnsll

svv . ovü

Mrk
rxooisU »der

LL30000V
1L 200000
L L 100000
2 » 75W0
1L 70600
1L 65000
1L 60000
1L 55000
2 » 50000
1L 40000
1L 80000
2L 20000

26L 10000
56 L 5«S0

106 L 3000
206 L 2600
812 L 1000

1518 L 400
36952 L 155

19490 L ^ 300, 200,
134 , 104 . 100. 73,

45. 21.

Von äen kiornsbsn vorrsiokneton
vsvmuen xslsngon in ersten tdasss
2000 iw 6es»wtbstr »xo von U»rb
119,150 Mr Vsrlosnng.

Vsr SnupttrsSsr Istsr Klasse be¬
trügt 50,080 unä stsigert sieb io
2ts ? »uk 55,000 , 3tsn 60,000,4tsr 65,808 , Ster 70,000,ötsr 75,000 , in 7ter aber aut
svsnt. 500,000 , »xeo. 309,000,
280,000 eto.

vis näolists llevillnriskung erster I
Llasss Nisser grossen vom Staats«
garantierten vslä - Verlosung ist!
isuLlIivlL ksstZsstöllt null Lnäst
8okonSM20 . verbn . sislt
unä tröstet bisrsu

1 gansss Orig.-Vos Llark 6
1 Kalbes „ „ 8
1 viertel „ „ 1 .80

Llle LuktrLgs rvsräsu »»fort gegen
kinssnüllng väer ilaodnskmväes vs-
tragss mit cker grössten Sorgfalt aus-
gekllkrt , unä erkSlt lleäsrmavn von
uns äie mit äsw Staatsvaxxsn vsr-
seksoon Original - lose reibst in
LlLnäen.

Den LsstsIIlingsn « srüsn «IIs er-
forüerliokon amtllolisn Pläne gratis
dslgsfügt, aas »velolisa sovsdi üls
Llatelliing üsr Ss« Inno , «f gl»
versodisllsnsn klasssnrlriwngsn , als
auok klls dstrsMllüan klnlagsdeträgs
au srrolisn sloä, unll »vinlsn « Ir nsob
jsäsr risliung «nsersa Intsrsgssntsn
nnaufgvforilsrt »» tlloli « i.Istsn.

Luk Verlangen vvrseuäsn vir Sen
»mtliodsnplan franko im VoraussorLiusivktuakms unä erklären unsferner bereit , nickt konveoierenäo
Uoso gegen Rückraklung äss
östrags , vor cker 2iokung rnrüvk-
annekmen.

Die Lusraklung Lsr Sevinnv er¬
folgt planwässig prompt «aterStaats -Karantl».

Unsere Lollekts var stet» vomUlücks besonäers begünstigt, unä
Kaden vir unseren Interessenten oft¬mals äio grössten IrsSer ausbssaklt,n. a. solcke von klark 250,000.
100 ,000, 80,000, eö. ooo, 40,000eto.

Voraussioktlick kann bei einemsolcken auf cker sstiüesteQ kasis
gsgrüucketsn Unterusdmsn üdsrail
auk eine sskr rege Lsteiligung nütLestimmtkeitgsrecknet verckeo , maubeliebe äaksr sckon cker naksu
21skung Kälber alle Lukträgsbaldigst direkt 2U rickten an

LMZNWN L ÄNM,
Lank- unä VeckselgssokLktin

WHMADW « .

Vir danken unseren geeinten Lunäen kür äa, uns
bisksr gescksukts Vertrauen, unä ä» uussr Laus »eit einer
lang«« kolke vsa iakrsn überall bekannt ist, bitten vir alle
äiezsnigsn, veicks sieb kür eins unbedingt solide Seid-Ver¬
losung interessieren unä darauf kalten, dass ikrs Interessen
nack jeder Uicktung bin vakrgenommen verdso , sick uur

, gans direkt vertrauensvoll an unsere Virma Lsnkinsn » L
I Simon in HambnrA «u venden. Vir stsken mit keiner
! anderen Virw» io Verbindung und baden »uck keius Lgsntsn
! mit dem Vertrieb der Originelle»« au» unserer Lollektv bs-
! traut , sonder» vir verkskrsn nur direkt mit unsereu verton
! Lunden, und dieselben geniesssn dadurok alle Vorteils des
? direkten Lerug». Lllv nn» sugskendsn Lsstellungsn vsrdsn
glsiok registriert und promptest sSsktuiert.



M.
Bloherfelde . In der Auktion

von Kühen und Pferden am'
Sc» S . Dez. !>. Z.,

nachmittags 1 Uhr anfgd.,
beim Hauseder Frau Wtv. Schmidt
zu Bloherfelde kommen ferner noch:

2 fünfjährigeöraune
DoppetPonys

mit zum Verkauf.
_ F . Lenzner , Aukt.

WlieÄiWMg.
Am

Freitag,
den 1 . Dezember d . I .,

nachmittags 3 Uhr anfgd.,
werde ich in SchmalriedesWirlshause
zu Friedrichsfehn:

das Aufräumen und
Reinigen von mehreren
hundert Metern Moor-
larrdgrüpperr,

öffentlich mindestfordernd ausver-
dmgm.

Annehmclustige ladet freundlichst ein
E . Memmen , Auktionator.

MAS!
in

Verksuf
Der Brinksitzer I . H . Speckmann

in Streek hat mich bevollmächtigt,
seine

Wrmkstßerei,
groß 17 da 16 ar SO gm, mit der
Brandkaffen - Entschädigungssumme
unter der Hand zu verkaufen.

Der Verkauf soll wie folgt versucht
werden:

1 ) Strekermoor, unkultiviert, groß
<6,7334 da ; 2) Wüstingmoor, Wiese,
groß 1,8992 du ; 3) Feldgarten, Acker-
nnd Gartenland, groß 1,3476 da;
4) der Rumpf, Ackerland , Laub - und
Nadelholz, groß 7,1888 du.

Verkaufstermin findet am

Freitag,
den 1. Dezbr . d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in Warneken Wirtshaus zu Sand¬
krug statt.

Der Verkauf soll stückweise, wie
auch im ganzen versucht werden , und
soll bei irgend annehmbarem Gebot
der Zuschlag erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein^ F . Harms.

Holz - Verkauf.
Ipwege . Brennereibesitzer G.

Köster das . läßt in seinen Hölzungen
Sonnabend,

den 2. Dezember cr.,
mittags 12Vs Uhr auf.,

10 0 Eichen , meist
schwere Stamme,

10 0 schiere , schwere
Buchen,

SO Lannen,Balken,
Sparren re., sowie

Brennholz u. Sträucher
in Hausen

öffentlich meistbietend verkaufen.
Käufer wollen sich rechtzeitig im

Holz , bei Ahlers ' Hause , versammeln.
Großenmeer . C . Haake , Aukt.

Heide-Verkauf
und

Ausverdingung.
Zwischenahn . W . Bertram

Hieselbst läßt am

Freitag,
den 1. Dezember d . I .,

nachmittags 1 Uhr,
auf feinen hinterm Eschhorn belegenen
Moorländereien:

Autler -, Streu - und
Aachheide

in Abteilungen verkaufen und sodann

icWedem MnScarleitc»,
welche in seinen/am Viehdamm be¬
legenenKämpen vorgenommenwerden
sollen, mindestfordernd ausverdingen.

Versammlungsort: Ziegelei, Vieh-
dgmm I . H . Hinrichs.

Frauenschutz.
SeiwkriEk«. Unschüdl ., sicher,

unerreicht!
^Aerztlich empfohlen,
tmal . Anschaffung!

Brosch , m . Preisliste
gegen 30 ^ in Brief¬
marken verschlossen.
Ll . I-ubasod , Sorlla

212 , Schmidstr. 8.
Centraldepotprak-

tischer Schutzmitt el.

vosUigeten mit tos
llsr WsiiNLp -^ vttsris

(̂Oe-etrlick gsxckt >t!it v. n . o. LI. No . S7LSS). i
KLWiKEMlN»

SV,SOG M .,
kimipi - Äskung vom

7 . — !3 . voremdgr ü. l.
2ur VorlosuuZ komm so

j 8000 kevvinnei .M . v . l50,000lÄ !<.l
uvä rwar : LIK. LIK.
1 6mv. i. IV. v. 50,000 - 50,000 j
1 „ „ „ 10,000 --- 10,000
1 „ „ „ 5,000 -- 5,000
1 „ „ 2,000 - 2,000 j
1 „ „ „ 1,000 --- 1,000
2 „ „ „ js 500 - - 1,000
5 „ „ „ „ 300 - 1,500!
S „ „ „ „ 200 -- 1,000 j

10 „ ., „ „ 100 - 1,000
20 „ „ „ 50 - 1,000

200 „ „ „ „ 20 - 4,000
I2000 „ „ „ „ 10 - 20,000
z5000 „ „ „ „ 5 — 25,000

753 „ iw Ossnmtvvert von 27,500
Lnsivlitsposlkartsn mit l.os in
soüöust.L.usküIir. vsrssnä. äas Ltnok s

fjsn -g Ust <m,f,0 8iüok
1U1 L ML . tz, „ fpgjios)

(korto uuä Osviüvlists LOkksuuigs)
Vvr Vorsianli äse 8länl !igsn

Ausstellung, Mimsr,
sowie in Olrlsiiburg äurvb

8 . Leisten, Zvbüttiu^str.

Wir haben noch einige allerbeste
Knhweiden , auch zum Mähen oder
Acker» zu benutzen , belegen am
Schützenwege und Haarenesch-
straße , zu verpachten.

Gebr . Huschen , Stau 10.

Zu verkaufen 10 Wochen alte
Pndel , schwarz , raffeecht.

Westerstr . 7.

L . V.
in sioelie 2l bei

Lvgels
iei 8o !ingsn.

orit Vvrsnnck » » private.

Lrsislists (640 Zeiten) umsonst
unä portolrsi.

Haarenstraße 25.
Sannum bei Huntlosen. Zu ver¬

kaufen eine schwere, dunkelbraune,
trächtige Stammstute , geb . 1891,
Nr. 172, Name „ Urtika " , V . „Pylades " ,
M . Butjadinger Stute , belegt vom
„Deichgras

" , hat recht gute Nachzucht
geliefert , durchaus fromm u. zugsest,
geht ein - und zweispäunig, garantiere
für alles. _ H . Niehaus.

Ofen . Werde am Sonntag , den
3 . Dezember , morgens 8 Uhr , ver¬
schiedene Erdarbeiten ausverdingen.

Versammlungsort: Diekmanns
Gasthaus . '-"'W-

Johann VorcherS.

LaLin — MLOlLSN
von Frau Brinkmann , Oldenburg,

Langestr . 78 (Beckers Weinhandlung).
Künstl . Zähne, Plomben rc.

Niedrige Preise.
Holle . Habe eine schwere, tiedige

Kuh zu verkaufen , bald milchwerdend.
Fr . A . Schwarting.

Zu verkaufen einige gute Bullen¬
kälber. Gut Loy.
^

Rehorn b. Hahn. Zu verkaufen
eine fette Kuh.

Thonware« -Fabrik
zu verk . In einer Provizialftadt^ steht erbschaftshalbereine in
flottem Betriebe befindliche Thonwaren - Fabrik mit sämtlichem
lebender » und toten Inventar unter sehr günstiger » Bedingungen
zu verk . Kaufpreis 32SSS Mk . Anzahlung gering. Feuer¬
versicherung 3S,SSS Mk . Die Gebäude sind fast neu und in
sehr gutem Zustande. Jährl . Umsatz ca. 2S,SNS Mk. Fach-
kenntnifle sind hierzu nicht erforderlich . Antritt nach Belieben.
Ein strebsamer junger Marin würde sicheine sichere angenehme
Existenz gründen.

Nähere Auskunft erteilt D . L-Is ^lnU , Stanliuie IS.

LlteitnMe ZeremOliilk
Sr - HLLLK L o.

vergüten , nachdem die Reichsbank de» Lombard -Zins¬
fuß aus 7 °/» erhöht hat , bis auf Weiteres für Einlagen:

bei SrrronatlicherKündigungsfrist fest Z oi p , g.

,, v

u 2
»»

und auf Check -Konto

. 4 °i-

.. 3'
31

«
2 0

»»

aisers Maffee
LVi ÄG1 » kGKtzG

und sollte wegen seiner Güte und seines besonderen Wohl¬
geschmackes in keinem Haushalt fehlen.

Jede Hausfrau , welche bisher noch nicht Veranlassung
genommen hat, einen Vergleich mit Kaisers Kaffee anzu¬
stellen , wird treue Kundin werden , wenn dieselbe zu einem
Versuch übergeht . — Empfehle meine

Kaffees geröstet per Pfd . °̂ L 0,V0 , 3,80 , 0,00 bis 2,10.
Roh -Kafsees per Pfd . FL 0,60 , 0,70 , 0,80 bis 1,50.

Man achte genau ans die Firma.

KaisersKaffeegeschäft.
Oldenburg i. Gr . : Langestr . 61.

Kett.-Keiststr. 9.

WenbllM 8M
in 01Ä «i»1»HLLK i . Gr ., Schüttingstr . Nr . LO

MZL . L -VSVyOVV.

Kikiaken in Klens-Wordenyaw , Delmenhorst, KoyenKirchen,
Sever u. Hrchta.

Wir vergüten für Einlagen auf Bankschein und Kontobuch:
zu den Bedingungen des wechselnden Zinsfußes belegt bis ans Weiteres

4 Prozent,
auf feste Termine nach Uebereinkunft ebenfalls bis zu 4 Prozent.

Dis DLi »SlLlL «»n.
L. D'stliMijvör. krodst.

oieür .LMM,
oillondurg , LauwZartsustr. 3.

Spörialgssobüft in
fruekt- , 6vmü8k- unä

fi8kK - !(0N8VI'V6N,
Lufseiinilt fsinen flvisvluvsi'sn. >

ZLÄKS.
lelspkon kle . I2V.

Zwischenahn.
Frisch gepreßte und flüssige

jederzeit vorrätig.
6. tta8liLg6ii.

Zu verpachten
ein an bester Lage an der Landstraße
in Rechtenfleth (Osterstader Marsch)
belegener Hof mit schönen Gebäuden
aus mehrere Jahre . Es können
20— 50 Jück schwere Fettweideu bei¬
gegeben werden . Molkereianschluß.
Offerten unter H . B . postl . Rechten¬
fleth . .

Anfertigung von Damen- u.
Kinder-Garderoben.

_ Wilhelmstr. 1.

steilst IAnr§Lrwv,
bräuntwie Naturbutter, pr . Pfd . 80
emvfiehlt
6»8iav k.oä8S kLLlif.,

Inh . : Heinrich Eiters.

Billig zu verk . : 1 alte, sehr gute
Hausthür (i . Glas ) und 1 alte, sehr
gute Haustreppe.

Zu erfragen in der Exv. d. Bl.

blau, grün , gelb,
bernstein,

mit Lampe

3Mk .,
rosa und rot

mit Lampe

3,50 Mk.
U. lebdsnjoli -mns,

gegen üb er d . Rathause ^
^-sltssts rwä dsuts nooü dssis LlLrü«

MMWW

2

^I1sivvsr>Ls.u1! tür OläsudurZ dsi
Utiiir . Deks kL8tZtrg .sss

vlMWcklM
Wichtigste , bisher unerreichte

Erfindung ! WV ' Deutsches Reichs-
Patent 94583. "MW Höchste Aus¬
zeichnungen , zahlreiche Dankschreiben»
Broschüre diskr . 50 in Briefmarken^

E . Mosenthin , früherHebamme,-̂
Berlin 8 . 148 , Sebastian-Str . 431
Versandhaus für sämtl. hygienische'
Bedarfsartikel. Vertreter gesuchte

OsLs « l . LSTLÄMSLkSL
kimil l.sngs,

Heiligengeiftwall 3 » . ^

Grost -Bornhorst . Zu verk. eine-,
schwere , tiedige Kuh. H . Gräper.

kZAltgüN

. GeMralMzüLerfürMlhM

AdöMMSIlK:
FKS. 8S . '
vierwIMrüH.
MkmikkstzZK

Annonem:
^ LT Pks.üie
. lrüinrpsIt . Äile
tV/uckkmkeiW

V/irkssmsterFnssNionr -Orgsa
. » kürsüe Besuchen^

A Torf
ack- und Grabctorf in gsrBack- und Grabctorf in ganz vor¬

züglicher Qualität,
sowie

BrrcheMeermhslz,
trocken, in Vs r» langen Scheite«
oder klein zerschlage»,

liefert
zu billigen Preisen frei Haus

glig . 0ittmöi-,
HL . Bestellungen werden auch

bei Herrn Glasermstr . H . de Vries,
Ritterstraste Nr « 13 , entgegen»
genommen. _

Ohne Berufsstörung werden offeneBeinschäden,
Krampfader - Geschwüre , Hautkrank¬
heiten . Asthma von mir geheilt.

Fr . Berwald , Oldenburg,
_ Güterstraste 1.

Wherde
in allen Größen und verschiedener
Konstruktion eigener Fabrik sind wieder
vorrätig zu billigen Preisen.

Alte emaillierte u. gußeiserne
Herde sind billig äbzugeben.

8 . Otto,
Nelkenstraße.



D ampf -Mirher ei umd chemische
vo»

aschanstatt
LÄrranU ILnLursi -,

MASMkrLLL?U , Kurwiskstv. 11.
«» Kierdurch erkauöe ich mir Ihnen meine durch UmSan und mit den neuesten Maschinen versehene Dampf - Färberei und chemischeWaschanstalt in empfehlende Erinnerung zu öringen , undSitte, Sei verkommendem Bedarf stch meiner gütlgst erinnern zu mossen.Es mird auch fernerhin mein Aestreöen sein, durch öiüige Ureissteü '

ung und kontante Bedienung mir das Kisker erwiesene Vertraue»zu erhalte ». Kochachtend
lik. Auf Wunsch werden die Sachen aögeholt und nach Aertigstek

'
ung wieder zugesandt.

Oldenburg . Der GemüsehändlerGerd Bruns Hieselbstläßt wegen
Sterbesalls am

Freitag,
den 1. Dezember d. I .,

nachmittags 2 Uhr anfgd.,
»« und bei seiner Wohnung , Eiimar-
straste Nr . 4 , öffentlich meistbietend
gegen gleich bare Zahlung verkaufen:

1 Kleiderschrank, 1 Sofa mit Leder¬
bezug, 2 Korb-Lehnstühle, 6 andere
Stühle , 3 Tische , 1 kl . Küchen¬
schrank, 1 Tellerborte , 1 Torfkasten,
2 Kaffeemühlen, mehrere Lampen,
Laternen , Holz, und zink . Eimer,
Töpfe, Kisten, Kasten, Körbe und
viele sonstige Haus - und Küchen¬
geräte,

ferner : 60 bis 70 Scheffel Eßkartoffeln,
10 bis 15 Scheffel Wurzeln , 1 Partie
Steckrüben und ca. 6 Fuder schweren
Torf.
Kaufliebhaber ladet hiermit ein

Edo Meincrs , Aukt.

Holz-Verkauf
zu Munderloh . M

Hude . Der Hausmann Reiners
aus Helle läßt rn seinem Busche zu
Munderloh am

TmeÄG kn ZK . Nim.,
mittags präz . 12 Uhr ans . :

3VV Eichen ans dem
St««, Schiss -, Bau-,
Wasen- » . RMch , i»d

1VV Nimm «Fuhren,
z« Balte« ».
dergl. Meid,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Liebhaber wollen sich beim Wirt

Deike daselbst versammeln.
_ G . Haverkamp , Aukt.

ZWM -LeMs.
Zweiter Termin zum Verkauf

- er dem Gend .-Sergeanten a. D.
H . A . Harms zu Oldenburg ge¬
hörigen, zu Osternburg an der Sand¬
straße belegenen vlim Kühneschen

SSSllLHLrrs,
lohnrbestehend aus einem 3 Wohnungen

enthaltenden Hause, Waschhaus,
Stall und schönem großen Garten,

steht an auf
Montag,

den 4 . Dezember d. I .,
uachm. 4 Uhr,

in der Harmonie zu Osternburg.
Der Antritt kann zum 1 . Mai k. I.

erfolgen. Das Haus befindet sich in
bestem Bauzustande und liefert einen
hohen Mietertrag.

Die Abhaltung eines weiteren Ver¬
kaufstermins ist nicht beabsichtigt und
soll in diesem Termine , falls nur
irgend hinlänglich geboten, der Zu¬
schlag erfolgen.

Kaufliebhaber ladet sreundl. ein
_ E . Memmen , Aukt."

Knrfus im Zeichnen und Zu-
schneiden. Eintritt jederzeit . An¬
fertigung von Kostümen jeder Art.

Frau Emma Witte,
Damenkonfektion, Kurwickstr. 9.^ Ein Uniform -Paletot , wenig ge¬

tragen , billig zu verkaufen, passend
für Bahnbeamte.

Osterstraße 4, oben.

Me Landleute!
Prima rindl . Arbeitsschuhe.

Mr SLlläardvU.
8eknüp8e!mkm , breit, Nitu. ohne Äsen, Mk. 4,88.
iL !app8eduk6witÄsen, „ 5,68.
r.eäe«

'-llLU88eku!ik ohne Äsen „

At/ü»
AchLernstr. 30—31. Ecke Mterstr.

Vom 1. Dezember au sind unsere
Geschäfte wiederbis Uhr
geöffnet.
I S. krnmMä. L . K. Kedrels L 8oiui.
IK . Loeb . k. vdmsteüe. ILkoM ».

^ MagenchsmlekIMe

Ae » ttsvrllrre Urs« « .»-»»
kär Senmslle.

« v»
Veil

7 'RO?Odr-8äN0 mit 25»/a
'Nr0 ?0kö

z kertixs NraktLUPpS V»» dSedLtm» !«Lkr»sNdde ; leiei>e«Lt»
ckLiUicliksit . ver 6ekslt La rsräsaUciiom Liveim dstrLxt20 "/o, üderstsizt somit äs» lies klsiseds»

Droko ^ - s ^ xo

Sie Veursede ^tSdrrücks.Nsrr
Ms dorLllvLsdseacksäu§sa<! m>ä geistig saxestrsazt Xrdeitsvä»

^VÜeks« » ä SO» Oriunm Lllr. S,2S — LS» Sram » 8L . ILS.
KSvMal» la LMKsLs » au » VrozeszeseLLkte ».

SMo-KsseNssbsN kSsaek L MbNcv» kvrlin8.. Vkvsäsnsi 'sb'. 87.

Cigarre «, sonst pr. V, ° Kst. 3 .50 Mk.,
jetzt 2 .50 Mk .,

do . , sonst per '/.» Kst. 4 .50 Mk.,
jetzt 3,50 Mk.

Tabak , sonst per Vs KZ 80 Pfg .,
jetzt 60 Pfg .,

empfiehlt
v . SEIL « .

Kaffee , gebr., sonst per Vs KZ 1 M ! .,
jetzt 80 Pfg .,

Malz in Paketen, per Vs KZ 25 Pfg .,
Kaffeemehl , 5 Packete 20 Psg .,
empfiehlt

Saurrkshl per Vs KZ 8 Pfg .,
Schnittbohnen per Vs KZ 15 Pfg .,

empfiehlt
F . 6 . KISIILs.

Süße Apfelsine», Weintrauben,
Citronen , frische Coeosnüfie,

Haselnüffe,Paranüsse,Maronen,
Feigen und Dattel«

empfiehlt D . O L -sirrps.

Siestgen König,
feinster Qualität , empfehlt

H . 6.

Echte Frankfurter Würstchen,
Paar 20 Pfg ., empfiehlt

D . G . Lampe.

Prm chst. AmMse
traf ein D . G . Lampe.

Geräuch. Aale , Kieler Gprott»
Bückings , AnchoviS in Büchsen,
marin . Heringe , 1 Stück 10 Pfg .,
empfiehlt _ D . G . Lampe.

317. ÜMbiuM 81M-IMM.
118 .KKS Lost illiii 8S,18K Gcivimt!

HöUer GmiM es . , M .!
Die Lose kosten für alle Klassen: Ganze Mk . 132.—, Halbe

Mk . 66.—, Viertel Mk . 33.—, Achtel Mk . 16 .50.
Die Achm 1. KW beginnt m 26. Zezbr . 1888.

Originallose empfehle zum amtlichen Preise von:
Ganze Halbe_ Viertel _ Achtel
6Mk . 3Mk . 1,50 Mk . 75 Psg.

Bestellungen, welche baldigst erbitte, geschehen am besten aus dem
Abschnitte der Postanweisung.

6. vkuibstt junr., öraunsvliveig.
tiviikslv konressionisrts l.oUvriv-»rmpi -Xo!1sli1s. Kvgr . 17S3.

Jmmobilverkauf.
Neuenhuntorfermoor . Gerh.

Hellmers daselbst läßt seine

Besitzung,
Wohnhaus , Scheune und ca. 16 da
Moor - und Grünländereien , zum Teil
direkt an der Chaussee belegen, noch¬
mals am

Freitag,
den 1. Dezember,

nachm. 4 Uhr,
in Koopmanns Wirtshause daselbst
zum Verkauf aufsetzen , und zwar stück¬
weise und auch im ganzen.

Der Zuschlag wird voraussichtlich
dann erfolgen.

G . Haverkamp , Aukt.

ZmillM -Mails.
Oldenburg . Die von dem weil.

Ratsherrn Nieol . Christ . Gerh.
Meyer Hieselbst nachgelassene , hier
an der Heiligengeiststraste Nr . 1,
an bester Geschäftslage belegene, 23 sr
74 gm große Besitzung » bestehend
aus Wohnhaus nnt Veranda , Stall
und Garten , soll mit Antritt zum
1 . Mai oder auch schon 1 . Februar
1900 öffentlich meistbietend verkauft
werden, und wird dieselbe am

Dienstag,
den 12 . Dez. d. I .,

nachmittags 4 Uhr,
in der Wohnung , des Unterzeichneten,
Achternstraße 26, zum dritten Male
zum Verkauf aufgesetzt.

Ei » weiterer Verkaufsauffatz
wirdnicht beabsichtigt , und wird,
wenn dieses Mal den Ber¬
kaufern genügend geboten wird,
dev Zuschlag folgen.

Die Besitzung kann täglich nachm,
von 2 bis 4 Uhr besehen werden.

Die das Grundstück betreffenden
Papiere , sowiedieVerkaufsbedingungen
liegen im Geschäftszimmer des Unter¬
zeichneten zur Einsicht aus , wo auch
nähere Auskunft gerne erteilt wird.

Bemerkt wird, daß von dem
Kaufpreise4v, « vo Mk . in der
Besitzung ans 1. Hypothek ver¬
zinslich stehe« bleiben könne«.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Aus-ingung.
Rastede . G . Pannemann in

Neusüdende läßt am 3 . Dezember,
nachm. 4 Uhr » in Meyers Wirts¬
hause die zur Ausführung einer
größeren Reparatur am Wohnhause
seines Mündels L. H « Ahlers in
Neusüdende erforderlichenMaterial-
lieferungen und Arbeiten mindest-
sordernd vergeben.

Annehmelustige ladet ein
I . Degen , Aukt.

OberletherMühle
Kaufe fortwährd

zu
S . Orass.

NMMiiI « HMMbriiek.
Einige Knaben achtbarer Eltern

finden per sofort oder zum 1. April
n . I . noch Aufnahme in meiner Kapelle.

II . LLrrÄKroi ' stz,
städt . Musikdiriktor.

Ofen.
Der hiesige landwirtschaftliche

Verein versammelt sich am Sonn¬
tag , den 3 . Dezember , nachmittags
6 Uhr, in Diekmanns Gasthause in
Ofen. — Tagesordnung:

1 . Vorlegung und Beschlußfassung
der Vereinsstatuten.

2 . Aufnahme von Mitgliedern.
3. Wahl des Vorstandes.

Der prov . Vorstand.

WWUMAWW
als:

1 Pianino (Blüthner ), Schränke,
Tische , Stühle , Teppiche, Kommoden,
mah . Sekretär , Spiegel, Betten.
Bettstellen, Roßhaar - Matratzen,
Haus -, Küchen- und Garten -Geräte,
Küchenschränke , Porzellan und Stein¬
gut usw., sollen am

Freit »« , de « 1. Wr. d . z.,
morgens S Uhr

und nachmittags 2 Uhr,
im Hause Lindenallee Nr . 48 , oben,
gegen Barzahlung verkauft werden.
_ IW. Köhler , Aukt.

verkäuflich4 . (vorletzte) Aufl .,17Pracht-
bände, wre neu, kompl. und fehlerfrei.
D . 3vtt postl. Cloppenburg i . Oldenb.

ScharfinDKyMrg.
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